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Die Nachricht vom Rücktritt des preußische» Ministers

des Innern, Frhrn. v. d. Recke, kommt nicht überraschend.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß ein königlicher Be-

fehl, der die Kanalgegner unter den politischen Beamten

Im preußischen Abgeordnctenhause vor die Wahl stellte,,

entweder ihr Amt oder ihr Mandat niederzulegen, einen

überraschend geringen Erfolg hatte. Ein einziger Land-

rath verzichtete auf sein Mandat, die übrigen stimmten

der großen Mehrzahl nach auch in dritter Lesung gegen

den Kanal und versetzten so die Regierung in die Noth-

wendigkeit, sie gewaltsam aus ihren Aemtern zu ent-

fernen, sofern sie ihrerseits das genannte Dilemma aner-

kennen und die unabweislichen Konsequenzen daraus

ziehen wollte. Dieser wenig erwünschte Bcrlaus möcht«

an maßgebender Stelle den Eindruck hervorrufen, daß es

bei der Ausführung des fraglichen Befehls, d. h. bei

feiner Uebermittelung an die betreffenden Beamten an

der nöthigen Energie oder an der erforderlichen Ge-

schicklichkeit gefehlt habe, und daraus wieder ergab

sich mit Nothwendigkeit der Rücktritt des Ressortministers.

Im übrigen beweisen die Belassung des Titels und

Ranges eines Staatsministers und die Verleihung des

Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub,

daß die Entlassung des Frhrn. v. d. Recke keineswegs

in königlicher Ungnade erfolgt ist, sondern in Würdigung

objektiver Momente und Thatsacheil, die dem Minister

selbst die Weiterführung seines Amtes nnthnnlich er-

scheinen lassen mochten.

Diese Momente und Thatsachen erschöpfen sich

keineswegs in dem eben erwähnten Vorgang, der nur

als ein mittelbarer Anlaß der Demission angesehen werden

muß. Die Amtsperivde des Frhrn. v. d. Recke hat wenig

Erfolge, aber einige recht empfindliche Niederlagen auf-

zuweisen, und in der letzten Zeit hat sich seine Stellung

dem Landtag gegenüber nicht gefestigt, sondern eher noch

verschlechtert. Darüber kann man kaum im Zweifel sein,

selbst ivenil mau die einigermaßen befremdliche Weigerung

der Konservativen, den Gesetzentwurf über die Polizeiver-

waltung in den Vororten von Berlin zu Ende zu berathen,

nicht als eine prinzipielle Absage an die Person des

Ministers anzusehen geneigt war. Daß Frhr. v. d. Recke

im Lauf der letzten Wochen an Popularität und

Einfluß bei den Konservativen nicht gewonnen hat, ver-

steht sich von selbst, und bei den übrigen Parteien war

der Mann der berüchtigten Bereinsgesetznovelle ohnedies

Niemals persona grata. Er war also weder zu einer

Feuilleton.
(Nachdrul verboten.)

Das Pflegekind.

Roman

von

Clöbeth Meyer-Förster.

(9. Fortsetzung.)

„Es gefällt mir gut hier," sagte sie infolge einer
mit den Gewehren zusammenhängenden Gedankenverbin-

dung. „An das Schießen habe ich mich schon gewöhnt.

E- ist ein ganz schönes Leben so, Paul."

Panl legte das Messer hi», das er, wie Nettchen

staunend bemerkte, neuerdings mit der linken Hand regierte,

ohne es wie früher znm Munde zu führen.

„Willst Dn hier — lange bleiben?" fragte er stockend.

„Es gefällt mir gut hier," sagte Nettchen statt aller
Antwort zum zweiten Male. „Das ist 'n Leben,

Paulcchen, Ivie ich es brauche. Immer Skandal, immer

was los! Wart man erst bis gegen zehn. Wenn alles
Voll wird. Dann sollst Du was erleben."

Paul schob feinen Stuhl zurück, stand ans und trat

ans Nettchen zu. „Nettchen," flüsterte er, „liebes Nett-
chen. ~~ höre doch" Er brach ab. Nettchen war

zurückgewichen, mit großen entsetzten Angen blickte sie ihn

a«. Ihr Gesicht tvar ganz roth geworden, ihre Unter-

lippe zitterte, halb in ängstlicher Erregung, halb, so

wollte es Paul scheinen, in einem nervösen, zurückgehal-
tenen Lachen.

„Nein, Paul," sagte sie, indem sie ihn hastig von

fich schob, „was hast Dn denn nur?"
llnd als käme ihr ein retlendcr Gedanke, beugte sie

über den Ladentisch, winkle erhitzt hinaus und rief

Versöhnung der Konservativen, noch zur Einleitung einer

Politik, die sich etwas weiter links zu orientireu hätte,

die geeignete Persönlichkeit, und so war sein Rücktritt das

natürliche Ergebniß der Situation, wie diese mm auch

in näherer oder fernerer Zukunft sich entwickeln mag.

Ueber die Ministerthätigkcit des Frhrn. v. d. Recke,

der am 8. Dezeniber 1895 das durch den Rücktritt des

Herrn v. Köller erledigte Portefeuille des Innern über-

nahm, seines Amtes also nicht ganz vier Jahre gewaltet

hat, ist im übrigen nicht viel zu sagen. Außer dem schon

erwähnten, gründlich und verdientermaßen mißglückten

Versuch, den Staatsbehörden stärkere Machtmittel zur

Verhütung eines Mißbrauches des Vereins- und Ver-

fammluttgsrechtes zu verschaffen, ist nns der voriger

Legislaturperiode die Stadt- und Landgemeindeordnnnx

für Hessen-Nassau zu nennen, an sich kein gesetzgeberisches

Werk ersten Nauges, aber insofern von einer geloisser

Bedeutung, als mit ihr der unter Graf Eulenburg zurück

gestellte Plan schrittweiser Reform der älteren Gemeinde-

verfassnngsgesetze auf den Grundlagen der Landgeineinde-

ordnuilg von 1891 wieder aufgenoinmen wurde. Die

Reform der politischen und Kriininalpolizei ist in

den ersten Stadien des Versuchs stecken geblieben;

soweit es sich dabei zugleich um die Ordnung

der polizeilichen Verhältnisse m den Vororten

Berlins handelte, ist die Siegelung, wie schon erwähnt, [

in der letzten Session versucht worden, aber gescheitert.

Dasselbe gilt von der Reform des Gemeindewahlrechts,

während auf dem Gebiet des Landtagswahlrechts über-

haupt nichts geschehen ist. Eine positive Leistung ist die

Regelung der Rechtsverhältnisse der Gemeindebeainten;

dagegen erinnert der immer noch auf seine Bestätigung

als Oberbürgermeister von Berlin harrende Herr Kirfchner

an eine andere, durch keinen Erfolg gekrönte Seite der

Recke'schen Thäligkeit. Im allgemeinen wird das Urtheil

dahin gehen, daß das preußische Portefeuille des Innern, das

sich in den letzten Jahren durch eine besonders rege Wanderlust

ausgezeichnet hat, auch bei dem Frhrn. v. d. Recke

v. d. Horst nicht in den richtigen Händen gewesen ist. Wir

von unserem oft darget Hanen Standpunkt aus haben jeden-

falls keinen Anlaß, seinenRücktrittzu beklagen. Der Minister,

der die Vereinsgesetznovelle als das richtige Heilmittel

für unsere kranke Zeit ansah, konnte nie unser Mann

sein oder werden. Möchte sein Nachfolger Frhr. von

Nheinbaben — nach dem Frhrn. v. Berlepsch und dem

Frhrn. v. d. Recke selbst der dritte Mann, der vom Sitz

des Düsseldorfer Regierungspräsidenten unmittelbar auf

den Mittisterstuhl berufen wird — einen etwas stärkeren

Hauch von dem sozialen Geist der Zeit verspürt

haben als sein Vorgänger und dessen Erbschaft in

jedem Stück sorgsam prüfen, ehe er sie sanktionirt und

übernimmt! Thut er das mit offenem, hellem Blick für

die Erfordernisse der Zeit und weist er, was ihm nicht

gefällt, zurück mit dem entschlossenen Mannesmuth, der

dem verantwortlichen Chef einer so großen und unge-

heuer wichtigen Verwaltung so wohl ansteht, so wird

man ihm ein fruchtbareres Wirken in Aussicht stellen

können, als es Herrn v. der Recke beschieden gewesen ist.

Der Rücktritt des Kultusministers Dr. Bosse ist in

den letzten Jahren wiederholt angekündigt und wohl auch

gefordert worden, das letztere namentlich seitens de»

ZentrunlS, dem Herr Dr. Bosse in seiner mehr als sieben-

jährigen Ministerthätigkeit lange nicht genug zu Willen

qeivesen ist, aber gelegentlich auch seiteils der extremen

Konservativen, deren Mann der Kultusminister im Grunde

inch nicht war. In dieser Hinsicht sind die Umstände,

unter denen Herr Dr. Bosse das Amt eines Ministers

)cr geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegeuheiten

übernahm, immer bezeichnend geblieben. Graf Zedlitz-

Trützschlcr tvar mit seinem Schulgesetz gefallen, nun sollte

der bisherige Staatssekretär des Reichsjnstizaints sein

Portefeuille übernehmen und führen ohne ein solches

Schulgesetz nach dem Herzen der Konservativen und

Klerikale», aber doch mit einem Landtag, in dem eine

'tarke Mehrheit ein Gesetz dieser Art wünschte und von

Zeit zu Zeit auch forderte. Dieser Aufgabe hat Dr. Boff:

seit dem 23. März 1892 gelebt und ist ihr gerecht

geworden. Nach einmaligem Fehlschlag ist ihm der

große Wurf eines Lehrerbesoldungsgesetzes gelungen;

ebenso hat er ein PfarrerbesoldungSgcsetz für die beiden

christlichen Koilfessionen und eine den Wünschen

der evangelischen Kirche entsprechende Grenzregulirnng

zwischen ihr und den: Staate zu Stande gebracht.

Dagegen steht das Schnldotationsgesetz noch ans und

tvird mit den sich stets daran knüpfenden Wünschen nach

einem vollen Schulgesetz eine der wichtigsten Aufgaben

des neuen Kultusministers Slndt bilden. Tie lang-

ersehnte Medizinalresorm ist nur in sehr eingeschränkter

und wenig befriedigender Gestalt an den Landtag gekommen

und auch ans einigen anderen Gebieten ist die Thätigkeit

des Ministers weniger glücklich gewesen. So hat vor

allem in den Kreisen der Frauenbewegung seine etwas

engherzige Stellnngnahnie zur Frage der Mädchenbildnng,

speziell der Mädchengymnasien sehr schmerzlich berührt,

während sein jüngster Züchtigungserlaß seitens der „alten

Schule" als Anfang vom Ende der Schuldiszivlin beklagt

worden ist.

Was den Anlaß zum Rücktritt des Herrn Dr. Bosse

gegeben hat, darüber liegen positive Mittheilungen zur

Zeit nicht vor. Die Kanalkrisis dürste es schwerlich ge-

wesen sein, denn damit hatte er als Kultusminister verhält«

nitzmäßig wenig zu thun; er weilte bekanntlich auch in der

Schweiz und wurde erst herbeigerufen, als die Krisis akut

zu werden drohte und eine vollzählige Anwesenheit des

Ministeriums geboten erscheinen ließ. Da nun auch sonst

kein Anhaltspunkt für eine politische Motivirung des

Rücktritts zu entdecken ist, so erscheint es glaubhaft,

daß man es hier lediglich mit Gesnndheitsrück-

dem Herrn, der eben bei der Bude vorbei schritt, mit
unterwürfiger Freundlichkeit zu:

„Sticht schleßen, mein Herr'?"

Paul stand noch immer, wie ste ihn sauft von sich

zurückgestoßen hatte, an die Wand der Bude gelehnt.
Auch er war roth im Gesicht, auch seine Lippen bebten,

aber nur einen Augenblick gab er sich dieser demüthigenden

Stellung hin. Daun reckte er sich auf und ging aus

der Bude hinaus. „Wo willst Du denn hin, Paulchen,

ich komme gleich nach," hörte er Nettchen'S Stimme

ihm noch mit versöhnendem Eifer nachrufen, dann

krachten hinter ihm die Bolzenschüsse, die in die hölzeruen

Puppen fuhren, er hörte die Gestelle der Figuren klappen.
Er ging durch den Biergarten, dem Ausgange zu.

Noch nie war ihm sein kurzer Fuß so schwer, so

schleppend, so verfluchcnswcrth vorgekommen wie in

diesen Minuten, wo, mie er wußte, ihm Nettchen nach-

sah und mit ihren schönen, klugen, scharfen Augen, die

jetzt alles errathen hatten, die Figur des von ihr Ab-

gewiesenen durchdringend prüfte.
Das Lächerliche seiner Lage, sein ganzer Aufzug,

seine KviiimiS-Kleibttttg, das Unbegründete seines Hier-

seins, das alles kam ihm jetzt erst zum Bewußtsein, so-

daß unter diesen peinigenden Empsindungen fürs erste

die viel tiefer gehende, die verlorene und zertretene

Liebe schwieg.

Er hatte nur den Wunsch hinauszukommen, mög-

lichst rasch ans dem lürmersüllteu Garten wieder in die

Straßen zn gelangen, wo seine Gestalt verschwinden

lvürde unter den anderen laufenden, hastenden, hin-

stürmenden Menschen.
Da fühlte er eine leichte Hand auf seinem Arm,

er blickte ans und sah Nettchen atemlos keuchend neben

sich stehen.
„Warum bist Du mir denn fortgelansen?" sagte

sie, indem sie that, als wäre nichts geschehen. „Ich sehe

mich um nach meinem Paul, aber wer nicht da ist, da»
ist mein Paul."

Sie holte, vom raschen Lauf erhitzt, noch immer tief

Atem und sah Paul von der Seite au. „Du, — Paul

— bist Du mir böse?" fragte sie in ihrer schmeichelnden

Kinderart, indem sie seine Hand ergriff. Paul ivehrte

sich nicht, er starrte nach dem Ausgang, als hinge von

dort sein Glück und Wehe ab, er wagte es nicht, Nettchen

anzusehen.

„Ich bin nicht böse," stotterte er hervor, wobei

brennende Nöthe sein Gesicht übergoß, denn nun fühlte

er, wie alle Spannung in seinem Innern sich löste und

Thränen in seine Augen traten.

„Ich dachte nur," entgeguete Nettchen, die seine Hand
in ihren Fingern drückte. Noch nie hatte sie jemand

ihretwegen weinen sehen. Das Schauspiel entzückte und

beunruhigte sie zu gleicher Zeit. Sie konnte den Blick
nicht davon abwenden. Sie verfolgte jeden Thränen-

tropfen, bis er die Wange entlang gerollt und in dem

spärlichen Bärtchen verlaufen war.

Paul, der den prüfenden Blick empfand, der lang-

sam an seinem Gesicht auf und nieder glitt, wandte sich

erbittert fort und wollte ohne ein Wort jetzt in der That

davongehen. Nettchen erschrak. Ein kleiner Stich fuhr

ihr plötzlich durchs Herz, — etwas wie SiegeSangst, —
ein unbestimmtes Gefühl, daß sie den guten, ehrlichen

Menschen für sich verlieren könnte. „Ich. — Du — Du
mußt doch einmal mit mir tanzen." stieß sie hervor.

„Warum »villst Du schon wieder sort?" Gleich beginnt
die Musik." —

„Tanzen?" fragte Paul wie im Traum.

„Ja, dnS geht hier vom Nachmittag bis in die tiefe

Nacht hinein", erläuterte Nettchen rasch. „Und von zehn

ab bin ich frei —n da besorgt mein kleiner Kommis das
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sichten zu thun hat. Die nähere Aufklärung wird

Wohl nicht allzu lange auf sich warten lassen. Inzwischen

kann man sagen, das; Herr Dr. Basse im wesentlichen

seines Amtes gewaltet hat, wie cs die Umstände er«

forderten, und das; sein Nachfolger im ganzen seine

Bahnen tvird wandeln müssen. E t tv n s moderner darf

freilich ein solcher Nachfolger immer sein, denn auch die

Zeit schreitet nnanshaltsam fort.

Wem gcljSrt der Kiivu-Tcc?

Zu der augenblicklich aktuellen, zwischen dem Deutschen

Reich nnd dem Kongostaat strittigen Frage, wem der

Kiwu-See gehört, finden wir nachträglich iu der August-

nummer des rühmlich bekannten, von I n st n s

Perthes in Gotha herausgegebenen „Geographische,;

Anzeigers" folgende interessante sachverständige Darlegung

aus der Feder H. Wichmann'S:
Die Londoner „Times" glauben, die Frage, wer denn

eigeuilich das Eigeuthumsrecht an; Kiwu-See und an
seinem Arslnsse. dem Nus ist habe, zu Gunsten des Kongo-
ftaotcS entscheiden zu dürfen durch den Hinweis auf die Grenz-
bestimmnng des Berliner Kongresses von 1885. Die „Times"
befinden sich aber in dieser Beziehung in einem groben Irr-
thum. denn der Berliner Kongreß hat sich mit den Grenzen
des KongostaateS überhaupt nicht beschäftigt, sondern die Er-
ledigung dieser Frage den Abmachnngen der verschiedenen
Staaten mit den; Kongostaate überlassen. Noch vor Schluß
der Koiigo-Kouferenz tu Berlin (15. November 1884 bis
26. Februar 1885) hatte der Kongostaat mit den meisten
Staaten Aerträge abgeschlossen, durch die das Bestehen des
Staates selbst und der allgemeine Verlaus seiner Grenzen sicher-

gestellt worden war, so mit Frankreich am 5. Februar 1885,
mit Portugal am 14. Februar 1885, mit Belgien am
L3. Februar 1885; nur das Teutsche Ne>ck hatte den Kongo-
staat bereits vor Beginn der Konferenz durch Vertrag
vom 8. November 1884 anerkannt. Erst im Laufe

der nächsten Jahre ist das Deutsche Reich unmittelbarer
Grenznachbar des KongostaateS geworden, da die daumls nur
Über die östlichen Laudschasten Uiagara, Useguha u. j. w. sich
erstreckende Echntztzerrschast atlmäbtich bis zur Ostgreuze deS
KongostaateS ausgedehnt wurde. Ein neuer Vertrag über die
Greuze», innerhalb deren der Kongostaat vom Teutschen Reich
anerkannt wurde, ist seitdem, nicht geschlossen, wenigstens ist
ein solcher Vertrag oder ein Zusatz zum Abkommen vom
S. November 1884 nicht veröffentlicht worden; dte Bestimnlungen
de» letzteren sind also unbedingt heute noch maßgebend.

Eine Beschreibung der anerkannten Grenze ist nun in
diesem Vertrage nicht erfolgt, sondern das Teutsche Reich erklärt
in Art. 6 nur seine Bereitwilligkeit, diejenige Grenze des
Staate» anzuerkennen, die „auf der anliegende»
Karte verzeichnet ist". Das einzige amtliche Tokuinent, in
dem diese vereinbarte Grenzlinie veröffentlicht wurde, ist die
der Generalalte der Kongo Konferenz beigeiügte Karte von
Zentralasrika in 1:5 000 000 von L. Friederichsen; nach dieser
Darstellung liegt der ganze Rnsisi nebst den; Kiwu-See außer-
halb des Kongostaates. Nach den Verträgen mit Frankreich
und Belgien bildet das Westufer des Kiwu-Sees und des
Lusisi die Grenze. Lage und Größe des Kiwu-Sees, wie auch
verlauf des Rusisi, die damals von einem Europäer noch nicht
besucht waren, waren zur Zeit des Abschlusses jener Verträge nur
durch Erkundigungen annähernd bekannt, aus der Tarsteiltmg
der Karte geht aber klar hervor, daß das Deutsche Reich den
Zugang zum Kiwu-See dem Kongostaate nicht überlassen
wollte, denn die westliche Wasserscheide jenes Beckens und
feines Abflusses sollte die Ostgrenze des Kongostaates bilden.

Lange Jahre hindurch blieb der Besitz des unbekannten
Kiwu-Sees unbestritten, ja es kümmerte sich kein Mensch um
ihn. Selbst als der erste Europäer, Gras Götzen, 1894
den See erreichte, erregte die Frage seines Besitzes noch kein
«eitere- Interesse. Als Gras Götzen, vom Kiwu-See konuneiid,
im September 1894 am Kongo eintraf und die Kommandanten
der dortigen Stationen durch ihn Kenntniß erhielten von den
günstigen Aussichten, die die Besiedelung dieses Gebietes,
besonders die Ausbeutung seines Etfenbeinreichthnins bot,
beeilten sie sich, Truppen hierher zu entsenden und am
Rusisi wie am Ost- und Südufer des Sees verschiedene
Stationen zu gründen. Die Frage des wirklichen Besitzrechtes
kümmerte sie nicht weiter, sondern sie handelten nach dem
dekanuten Spruche: Wer zuerst kommt, mahlt zuerst, wetchell
Grundsatz der Kongostaat auch anderen Staaten gegenüber
schon häufig mit Erfolg zur Anwendung gebracht hatte; würde
die Besitznahme durch diplomatische Verhandlungeil wirtlich für
unrechtmäßig erklärt und der Rückzug aus dem besetzten Gebiete
Uothwendig werden, nun so hatte der Kongostaat wenigstens längst
das Fett von der Pfanne weggeschöpft und die Gegend ausgesogen,
bevor die Runde von der Besitzergreifung die berechtigteren
Nachbarn erreichte. So verlies die Angelegenheit auch am
Kiwu-See; erst im Jahre 1896 wurde die Gründung der kongo-
staatlichen Stationen am Kiwu-See ruchbar, und jetzt beeilte sich
die deutsche Bezirksoermaltung am Tanganyika wenigstens, eine
Station am Ostufer der Rusisi-Miuiduiig zu grüilden. um

Geschäft. — Komm", fügte sie erregt hinzu, als sie sah,

daß er zögerte, „ich bitte, ich beschwöre Dich! Ich muß

heut noch tanzen, ich fühle es, — und bist Du'S nicht,

so holen mich so und so viel andere." — Jetzt ging er
willenlos mit. Als sie in einen Seitenweg gekommen

waren, der von Gebüsch ganz umschlossen war, blieb

Nettchen aufatmend stehen.

„Nun," sagte sie mit ihrenl verwirreltden Lächeln,

indem sie Paul's Hände ergriff und leicht an ihre

Wange drückte. Paul stand lute betäubt, es flimmerte
vor seinem Blick. Ein Schauer flog über seinen Körper,

aber doch empfand er durch alles hindurch etwas von

der Demüthigung, die für ihn in Nettchen's so rasch ver-

ändertem Benehmen lag. „Geh," sagte er und schob

sie leise von sich, „das soll wohl Mitleid sein?" Seine

Lippen zitterten. Nettchen stand ein wenig entfernt

von ihm, sie kämpfte jetzt zwischeit Unmuth und Mitleid.
Da ertönten von ferne die Töne eines Walzers, die

dämmerige Abendluft lvurde erfüllt vom Rauschen

froher Musik. „Höre doch, — höre," ries Nettchen wie

elektrisirt. „Lockt Dich das nicht? Du mußt es einmal

mit mir probiren!" Sie nahm in fliegender Eile seinen

Arm, zog Paul weiter mit sich fort. „O wärst Du

nicht so ein Stock — so wache doch auf", schalt sie

schmollend. Mit zärtlichen Augen blitzte sie ihn an.

Die Dämmerung. der Rausch des Vergnügens ringsum

betäubten den armen Paul. „Nettchen," murmelte er.

Dann lieb er sich mit fortziehen.

Es war an einem warmen Augustbormittag, als die
beide» Frauen, Paul's Mutter und die Großmutter, der

Zentral-Markthalle zustrebten, um für den bevorstehenden
Sonntag ihre Einkäufe zu machen. Paul's Mutter trug

das Fisch« und Gemüsenetz, während die ältere Frau eine
Einkaufstasche am Arme hielt, auf der herausfordernd

btwte Paradiesvögel in dicker Mooswolle sich von blauem

weilet en Uebergrifsen des KongostaateS vorzubeugen. Daß ein
solcher Nebergrlss bereits jetzt jeljott vorlag, beweist» die Grenz-
verträae voti 1884 und 1885; denn nach dem Vertrage mit
dem Deutschen Reich hat der Kongostaat überhaupt kein Anrecht
auf dr>r Kiwu-See und den Rusisi, nach de» Verträgen mit
Frankreich und Belgien höchstens aus das Westnser, während er
thnijächtlch das ganze Gebiet in Besitz genomnleu nnb deut
Teutschen Reich am Ostusec der Mündung nur so viel Raum
übrig gelassen hat, um dort eine Station zu errichten.

Der Kougollaat stützt sich bei dieser Besitzergreisung auf
seine Nenlraliiätserkläruiig vom 1. August 1885. in der die
Grenzen des neuen Staates, angeblich in Uebereinstimmung
mit den verschiedenen Verträgen, angegeben sind; thaisächüch
ist aber diese Uebereinstmimung nicht vorhanden, sondern
diese neuen Grenzbestnnimmgtit siild geradezu eine
Fälschung der Verträge, Rach deil Verträgen van 1884 und
1885 bildet der 30» OL. von Gr. die Ostgrenze deS
Staates von 4o NBr. bis I» SAr-, von liier bis zur
Nordnpitze des Tangaiiyika soll noch dem Vertrage mit dem
Deutschen Reich die weslliche Wasserscheide des Rusisi die
Grenze bilden, nach den Verträgen mit Belgien und Frankreich
das Westustr des Flusses. Statt vesten bestimmt die Ren-
tralitäts-rklärung den 30o OL. als Ostgreuze bis lo 20' SB.
und zieht von hier aus eine gerade Lime nach der Nvrdspltze
des Tanganyika, wozu ihm die Verträge keine Berechtigung
gebcil. Tie ReutralitätSerklärung ist erst im Jahre 1888 in
dem Werke von E. Banning: Le partake politique de
l’Afrique, also nicht amtlich, veröffentlicht worden, und ihre
GreiizbestlMtiinngen haben noch viel später, erst im Jahre 1889,
in den Karten des KongostaateS Aufnahme gesunden. Leider
ist ans diesen die falsche Grenze auch in fast alle Kartenwerke
deS In- und Auslandes übergegangen, ohne daß eine Prüfung
ihrer Richtigkeit stattgefunden hätte, und obwohl es als selbst«
verständlich erscheinen muß, daß Abmachungen zwischen zwei
Staaten nicht durch elnseitige Erl ärungen ausgehoben oder
abgeändert werde» können, ist auch i» der amtlichen, von der
Kolouialabtbeilnug des Auswärtigen Amts herausgegebenen
Kurte von Teulsch-Ostajiika die satsche Grenzlinie angeuotnmen
worden.

Ta Frankreich und Belgien an diesem Punkte der Grenze
als Greuznachbarn nicht belheiligt sind, so taun es einem
Zimiset nichl wohl unterliegen, daß nur der Vnitag nnt dem
Deutschen Reich für die Greiizregulirung maßgebend sein kann,
und nach dessen Bestinimungen ist unbedingt das Dentlche
Reich rechtmäßiger B-sitz^r des Kiwu-Sees und des Rnfist.

Wie wir kürzlich schon niittheiletl konnten, besteht

Aussicht auf eine friedliche Enlicheidung dieser Streit«

frage im Sluue dieser Darlegung.

Deutschland.
* Berlin, den 4. September. Sechs sozialdemokratische

Parterversammlungen werden niergen tu Berlin ob.ehalten
werden, um zuni bevorslebeiideii Parleilag in Hannover
Stellung zu nehmen. Ter Parteitag verspricht sehr lebt,alt zu
werden. Tie G nossüi Tr. Rosa Lnrembnrg, die ichvn auf deut
vorjährigen Parteitag mit d-r Genoisiii Klcr.cr Zeltm gegen die
Bernstemerei, Heu.erel und Schippelei tu einer Weise uferte,
daß es dem Abg. Auer zu bunt ruuvDe, hat neuerdings tu eurer
Leipziger Veriammlung nach uner längere» Rede gegen Berit-
stein beschließe» lasse», daß der Parleilag in Hannover „mit
dem Opportunismus iir Theorie unö Praxis eine gründ!che
Aprechiiuilg" zu halten habe. Ter opportun ist,scheu Taltik und
Alifsassung müsse ei» Riegel vorgeht,ob-n weroen. Sie ivill oen
Letsetrrt.ru eia energisch-s hie Hhodus, hic salta! Zürnten —
„hr-r ist die Rosa, hier tanze", wie das rothe Frl. Doktor zu
übersetzen pflegt.

— Tte Generalkommtssion der Gewerkschaften Deutschlands
hat soeben eine sehr rmriang,reiche Arbeit von Käthe Tuncker-

Leipzig über die Betheiligung des,rvetbUchen Geschlechts
an der Erwerbsthätigkeit veröffentlicht. Danach hat sich
die Snnime der weitn tcheii Erwerbsthätigen seil der Bertiis-
stalistlk von 1882 bis zu der iolgeitbeit von 1895 um 23,6 pZt.
verwehrt, die Zahl der Verheirathelen unter ihnen iß aber mehr
als doppelt so rasch geivachten, von 697 639 ans 1 047 381,
d. h. um 50 pZt. Nimmt man noch die Ehefrauen hiitzu. die
im Tienstboleiiberus ihr Brot erwerbe», so sind im Jahre 1895

insgesammt 1 057 653 ,'>rns tr auen (und Mütter) ihrem natür-
lichen Thätlgkettsgebi-t mehr oder weniger entzogen worden.

— Tie im Jahre 1898 geprägten Reichömünzen
übertreffen sowohl der Zahl wie dem Werthe nach die Aus-
Prägungen der vorausgegangenen Rechnung-.jähre um ein
erhebliches. Es g-langten der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge
in denr genannten Jahre zur Ausprägung für 155 655 900 A.
Doppelkroiien, 33 326 700 A. Kronen, 10 203 900 A, Fünf-
Markstücke. 9 256 000 A. Zweimarkstücke, 1000 000 A. Ein-
markstücke. 193 600 A. Jüttszigpsennigstücke, 1 923 400 Zehn-
pfennigstücke, 585 300 A. Fünspfenniguücke, 203 300 A. Ein-
pfennigstücke, im ganzeil also für 212 348 100 A. Neichmünzen,
während die Arisprüguiigen im Jahre 1897 nur 141 140 200 A
und im Jahre >896 »ur 99 879 8o0 A. betrugen. Goldene
Hatbkronen. Zmauzigpfenuigstucke von Silber und Nickel und
Zweipsennigkupserinünzen gelangen seit geraunter Zeit nicht
niehr zur Ausprägung, die beiden erstgenaunten Müuzsorten
scheiden vielniehr durch Einziehung zientlich rasch aus dem
Verkehr. Seit 1871 bis Ende März 1899 sind im ganzen

Stramin abhoben. Still gingen die Frauen ihres Weges,
beide in dieselben Gedanken versunken. Sie dachten an

Paul. Er war schweigsamer noch geworden, verschlossener

denn je; eine unsichtbare Mauer hatte sich zwischen ihm

und den beiden ihn so zärtlich liebenden Frauell auf-

gebaut. Er hatte flüchtig sein Erlebnis; iu der Hasen-

haide erwähnt, ihnen in kurzen rauljeti Umrissen ein Bild

von Netlchen's nunmehrigem Lebeil gegeben; dann war

er verstummt, hatte sich in sich selbst zurückgezogen und
alle weiteren Fragen mit Starrsiiul abgewiesen. Aber

während er selbst auf jedes weitere Eingehen auf das

Schicksal der heimlich Geliebten verzichtete, bot das Thema

für die Mutter und Großmutter einen unerschöpflichen

Gesprächsstoff. „Was meinst"?" fragte die Großniutter,

„er hat sein Herz an die wilde Mariell gehängt" — und

die Mutter seufzte tief. Voll einmüthigen Schmerzes

erwogen sie die Mittel und Wege, ihreln Jungen feiueit
Seelenfrieden wiederzugeben. Sie hatten beschlossen, an

Nettchen einen langen, eindringlichen Brief zu schreiben.

Sie wollten all' ihren Groll gegen das leichtsinnige Kind

bekäinpfen, in mütterlichen Worten die einstige Pflege-

tochter zurückzurufen suchen in ihr Haus, au ihr uni den

einzigen Sohn besorgtes Herz.

Ueber den Wortlaut dieses Brieses beriethen sie nun,
während sie die Markthalle zerstreut durchschritten. Sie

waren hergekommen, uni ein Rinderfilet, einen Ochsen-

schweif, Kohlrabi und Obst einzuhandeln. Aber indem

sie von Stand zu Stand, von Bude zu Bude gingen,

irrten ihre Gedanken aus Abwegen, und svrtwührend sagte

die Mutter, währe,ld sie mechanisch das ausgelegte Gemüse

betastete oder eine Messerspitze Butter kostete:

„Sie liebt ihn nicht, und sie hat kein Herz. Ich

wußte es schon dantalö, als sie noch mit ihn» Vater und
Mutter spielte."

Immer dichter wurde der Trubel, in den sie ge-

rietheu. Das Sonuabendspublikum hatte sich eingefunden,

geprägt wordeir für 2 837 346 900 A, Doppelkronen, für
602 242 600 A Kronen, sür 27 969 900 A goldene Halb-
kronen, sür 102 981400 A silberne Fünfmalksiücke, sür
128 329 100 A Zweimarkstücke, für 189 981700 Einmarkstücke,
sür 71874 600 A. Fünfzigpfmntgstücke, sür 35 717 900 A
Zwanzigpfennigstücke, sür 5 005 900 A Zwanzigpfennigstücke in
Nickel, für 35 185 200 A. Zetznpsennigstücke, für 18 346 860 A
Fünspfennigstücke, ferner an Kupsermünzen sür 6 213 200 A
Ziveiplcitnigstitcke und sür 7 794 300 A Einpsennigstücke. Hier-
von sind bis Ende März 1899 wied-r eingezogen worden fitr
2 586 600 A Toppellronen, sür 5 551 000 A Kronen, sür
22 012 400 A goldene Halbkrvnen, sür 64 000 A. silberne
Fünfmarkstücke, sür 117 200 A Zweimarkstücke, sür 19 100 A,
Einmarkstücke, für 407 400 A Fünszigpienitigstücke. Inr
21009 400 A silberne Zwanzigpfemiigsiüüe, ferner an Nickel-
münzen sür 10« A Zwanzigpfennigslücke, für 4400 A
Zehttpfenntgstücke, sür 1100 A, Fünfpsemiigslücke und
silt Kupsermünzen für 100 A Zivripseniltgstücke
nnd sür 100 A Einpieiniigslucke. Der gegen-
wärtige Umlauf an Rcicbsnittnzen, der übrigens durch etwa
850 000 000 A EinibalerNücke deutschen Gepräges nnd etwa
60 000 000 A Vereinöttzaler österreichtschen Geprägis (bis zinil
Schluß des Jahres 1807) eine wesentliche Nnketslütznitg eriäbrt,
llmsaßt dennoch an Goldmünzen sür 2 834 760 36« A Toppet-
kronen, für 596 691 660 A. Kronen, lür 6 957 500 A. Halb-
kronen, an Silbermünzen für 102 917 400 A. Fünliitarküiickr.
sür U8 211 900 A. Zweimarkstücke, stir 189 962 600 A Ei li-
nt at ksiücke, fill- 71467 260 A Fnnszigpfennigstncke, fits
14 708 500 A Zwanzigpsenmgstücke, an Ntcketmünze» sür

6 005 860 A Zwanzigpleitutgsincke, sür 35 186 866 A. Zehn-
pseningtzücke, für 18 345 760 A. Fûnsptennigstlîckê, an Kupier,
münzen sur 6 213 100 A. Zwcipseuntgstücke und sür 7 794 200
Mart Einpsennigstücke, im ganzen 4 617 216 660 A Dieser
Münzumlauf findet eine weitere Unterstütz.mg durch d e im
Betrage von 120000 600 A. umloiitri.Oeu Reich-Kassenscheine
(davon 4 Millionen Abschnitte zu 5 A, 1 ' s Millionen Ab-
schnitte zu 20 A und 1 400 000 Abschl itte zu 50 A.) und
durch die von der ReichSöank (949 981 800 A), der Frank-
furter Bank (13 987 700 A), der Bayrischen Notenbank
(62 993 600 A), der Sächsischen Bank zu Dr. Sven (32 504 700
Mark), der Wttrttembergilchen Nolentzank 22 927 606 A.), der
Badischen Bank (16 523 700 A), der Bank sür Lü-veuiichla:;i)
(15 259 900 A.) und ver Brattitschwetgtschen Bank (2 434 460
Mark) in 160 A-Adlchnttte», von der Rerchsbank (361 50o A),
der Frankfurter Baut (11060 A.) und der Lächsricheu Bank
gu TreSden (25 243 600 A.) tu 560 A.-Adlchiriitett, endlich von
der RetchSbauk (405 319 600 A) ir.tD der Frankfurter Bank
(1 952 000 A) iu 1006 A.-Abschuittetl ausgegebenen Barr',
noteu. Der Ehsammtuur.aus letzterer umfaßt sonach einen
Werth von 1549 499 960 A. Hierzu kommen noch Noten der
Thaler- uiro Gutdenwühruug der Retchsbairk, Säcksi'chen Bank
zu Dresden, Battk snr Süddeuttchlaud und Frauklurler BattI
im Geiaiiinttbellage voll 2 029 2o6 A.

* Köln, den 4. September. Ans Sachsen wird der
„Köln. Ztg." ge'chrieben: Die Ausfuhr sächsischer Waaren
nach den Vereinigten Staaten von Amenta tag bist.er fast
ansichlü-ßlich tu den Hattden des Norddeutschen LloydS und
der H am bnrg-A utert kaut scheu 'Hacket fahrt-A kt ten- Gese ll°
schüft. Neuerdings werben jedoch tedhalte Austreugrlngeu gerttacht,
um die Ueoeuteuoe sächsische Ueberseesracht der Enuard- und der
White Star Lotte zttzuweuden. Diese Bemühungen habendem
Antchetn nach bisher in den sächsilcheu Haudelslreisen wenig
Erkolg gehabt. 'Mau ist hier im Gegeurhett vielfach der Meinung,
daß cie Rücksicht aus unsere nationalen Interessen eine ein*
muthige Zutuckweiiuitg jener Bestrebungen erheitche, durch die
eine Schädigung der detttichen Schiffahrt herbeigeführt werdetr
würde. Aus den Kreileu der sächirschoi Fabrikanten hat mau
auch die Handelskammern auf die Bemühungen zu Guirsreu
austänblscher Schifsahrtstinien ausmertlam gemacht und gebeten,
dteieir Bestrebungen »ach Nrögtichkett entgegenzuwirken. Als
Voraussetzung Hut mau dabei angenommen, daß die deutschen
Ltitien ebenso schnell und wohtseü wie die ausländischen be-
fördern. Ein grober sächsischer Fabrikantenvereiir hat den Nord-
deutschen Ltoyd und dte Hantbrtrg-AmerilmtischePackLtjahrl-Attiei!.
G-seUichast aus die Bestrebungen zu Gnitsien des arrständiichen
Piitbewerbs hingewielen nnd den beiden GeseUlchaiten zur Ab-
wehr desserben emplohlen, für Verbilligung uitd thunttchste
Beschleuitigung der sächsischen Frachten nach den Vereinigten
Staaten zu sorgen.

* Dessau, teu 2. September. Generalmajor a. D. Friedrich
Massew ist heute früh hier gestorben.

* Aus Bayern, den 1. September. Tie schon im
vorigen Jahre in àstcht gestellte Organisation der Ober-
postämter wird nun, wie die „Münch. N. Nachr." melden,
ab 1. Oktober d. I. zur Etnsühruug kommen. Voir deil
sieben Oberposiämtern Bayerils sollen sechs (Augsburg, Bam-
beiß, Nürnberg, Regensburg, Würzburg und Speyer) neben
dem Obervostanrtsvorstailbe je drei Referenten erhalten, vxm
denen einer deil Betrieb, der zweite das Telegraphen- und
Telephenwese», sowie die balttichen Augetegenheiten, der dritèr
aber die allgemeine Verwaltung, Persoiialsachen, Finanz- und
Kassaivesen, Etat u. s. w. übernehmen soll. Das siebente Obrr-
postamt (München) soll jedoch fünf Reierate bekomiiteu, und
zwar deshalb, weil der B trieb, das Personal und das Tele-
graphen- und Telephouwelen in München selbst nngemei» ver-
wickelt und groß sind. Bei der Generaldireltion der Posten ist

alle die Tausende, die ihren Svuntagsbraleti mit mt-

zähligen Debatten erfeilschen müssen, drängten und stießen
einander in dichtem Gewirre.

„Gott — was eine Menschheit!" seufzte die Groß-

mutter mehr als einmal. Sie lain sich vst vor, trotzdem

sie doch schon eine Anzahl Jahre in Berlin wohnhaft

war, als sei sie unter Hvttentottell versetzt, und der

Gedanke an das Heimattisörtchen, aus dem sie auch
Nettchen hatte kommetl lassen, an die Stille und Um-

gänglichkeit einer ganz kleinen Stadt, erfüllte sie zuweilen
mit wehmüthiger Sehnsucht.

Plötzlich, — sie tvaren mit deil vollbepackten Körben

vor den Ausgang gekommen und standen nun im Gewühl

des Alexanderplatzes, stteß sie einen Schrei der Uebrr--

raschung aus. Ihre Tochter ließ vor Schreck das Fisch-
netz salleit nnd drängte sich herzn.

„Was giebt es denn, Mutter? 1 ?"

Da stand die alte Frau, den altmodischen Sonnen-

schirm hoch erhoben, nnd zeigte zitternd nach den Plakaten

der Anschlagösänle hin. Fran Brinkmann folgte dem

Blicke. „Gvll," murmelte sie ganz schivach, — „ist es
denn möglich?"

Dort glänzte, von der oberen Hälfte der Litfaßsäule

her, ein weithin strahlendes Bild. An einem Fallschirm,

der aus ultramarineblauen Wolken zur Erde nieder-

schwebte, hing eine Franengestalt in rvsarvthem Trikot.

Das Gesicht war dem Beschauer zugewandt.

„— Nettchen!" — stießen die beiden Franen wie
aus eine in Munde hervor.

Nettchen hing an dem Fallschirm mit unbesorgter
Grazie. Sie lächelte wie eine Zirkusreiterin, die einen

schwierigen pan ausführt; das Außerordentliche aber an

ihr war ein Paar türkische Pantoffeln und ein um

den Kopf gewundener rother Turban.

(Fortsetzung folgt.)
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die Crflotiifnfinit bereits bmcljflefiibit. P4 sind »eben dem
Generaldirektor drei AbtheilniigSvorstände aiisgeslellt und zwar
der erste siir Allgemeiiiverwnltniig, Rechtsangelegenheilen,
Personal. Kassa und Finaiizdienst. Etat, der zweite stir Betrieb
und der drille stir Telephon-, Telegraphen- und Bauwesen.
Tiese drei AblheiltingSvorstände zeichnen, gleich jenen der
Generaldirektian der Stantöbahnen, die au die änsreren Stellen
gehenden Llersiigruigen selbständig und sind dem General-
direlior bezw. Miiiislerinm tiir diese A»ordnu»gcit veran>wörtlich.
Sie sind sörmliche vartrageade Räthe »nd jede Woche einmal
tu das Miiiisteriiml besohlen, wo jeden Sonnabend im Beiseln
des Ätinisters, des Miinslerialreter nten und des General»
hireltois die wichtigst ti Betriebs- und Personalangelegeiiheiten.
dw na,zub reitenden VUbiitcu fur den Landtag u. s. w. be»

sprochen ivcrden.

Ocsterreich - U » garn.
0 Wien, den 3. September. Am 1. d. M. sind die

Strom geblil/ien am Eiserner« Thor in Kraft aetrelen. Irl
dem am 'JJimilnfl in Budapest zusammentretenden Binueiischiff«
sahrk-Kongreß wird non reutjcl)ev Leite eine Resolution aegen
die vH)? der Ltiomgebühreu beantragt werden. Es ist be-
gieiflich, dass die non diesen Gebiibre» getroffenen CchisfahrlS-
ge!kl!>chasteir den Bersnch machen Iverden, die Geblitir auf die
Verflachter abziiermalzeii. Lre Toiinu-Tampsschissahrts Gesell-
schast bat die Frachtsätze bereits um >0 Grenzer per Aicler-
Zentner oline lstücksicht ans die Distanz erhöht. Ta der Berkels
ans Rumänien ein nugrivöhirlich schivacher ist, werden die
Stromgebübren keine beiondeie Wirkung aus die Tonan-Tanipf-
schissabrts-Geiellschast ansübui. In Jahre» eines stärkeren Ver-
kehrs ist jedoch zu befürchten, dag der Verfrachter die Alehrkosteir
nicht tragen, ioiidern, insoweit das durchführbar erscheint, den
billigeren Seeweg wählen werde. Man hält cs übriaens noch
inuner nicht ftir aiisgeschlossen, daß die niiaarische tiiegienuig
erentnell mit den Tarlssätzeir Herabsehen wird, wenn sich die
Thatsache ergiebt, daß die Transporte infolge der exorbitanten
Höhe der G.bühren sehr nachlassen mit) die Schiffahrt eine
stärkere Einbuße ei leiben sollte.

Gi oßbritanuien.
n London, den 2. September. Man macht den

monopotiureilde» Albert- und Bictoria - Docks herbe
Vorwürfe. Bor allem beschwert man sich, daß
die von cent jikomitee der Loiivon- uuD Jnoia-ToüS
geschafs-iien Berkehrsvci haltn isse des Depots jeder Be-
schreibung spotte». Das Depot befindet sich gerade hinter der
Münze in Ost-Smith field. Es ist ein überdachter Platz, der
durch Geleise mit dee großen Ostbahn imö den Tocts ver-
bunden ist. Er ist schon vor einem Bierleljahrhnndert in
B-nutzung genommen worden, also bevor die P.- und O.-
Damp'er Southampton verließen und zur Cargo-Einnahme nach
London kamen, und man hat Um trotz des enorm gewachsenen
Verkehrs in keiner Weise geändeit. Zivar werden auch all deii
Docks Waareii aiigeuouiiueu, abe. weil mehr int Depot. Tie
Docks liegen neun Meilen entfernt. <5tu besonnter Schiffs-
makler erklärte, es sei ein ganz gewöhnliches Vortommiiiß, daß
vom Depot auf einem Waggon Sachen für sechs bis acht
Dampfer zusaniiiien verschickt wurden, anstatt sie im Depot
für die einzelnen Schiffe zu sortireii. Mau könne iiunier lauge
beladene Zuge stehen sehen, die Stunden, selbst Tage lang zu
warten hätten, b>S endlich die Die the an sie käme. Infolge

, dessen kämen die Waaren zir spät zur Abfertiginig und ver-
fchlten dann die Besörderiing mit den gewiinschten Dampfern.
Staufleute, Agenten und Spediteure erlitten Äeiltiste und
Schäden durch diese Trödelei, die uriberecheubar seien. Dieb-
stahl mid Plünderung der Waggons seien an der Tagesordnung.
Mau fordere das geradezu heraus. Selbst ganze Waggon-
tüdungen seien schon verschivnudeu. TaS kliiige mrglaublich,
sei aber leider wahr. Die „'JDiail" sagt in einem Leitartikel:
nDas Vereinigte Dock Kömilee beharr! bei einem Syst-m, das
vielleicht vor einer Generation ausreichte, aber jetzt absolut
nicht mehr zeitgemäß ist. Das ist »licht konservativ, das ist
antediiuviauisch!

Tie Königin hat beu Kapitän Hughes vom Süd-
Wales Greiiz-Negiment zunr zweiten tnilitärischerr Sekretär
und Aojlitameu des Generals Sir Foreslier Walker, des neuen
Höchstköminaiibireiiden am Kap, ernannt, seruer den Brevet-
Oberst Torward zuiit Oberst und Kommaildirenden der Truppen

zu Wei-hai-wei.
* Loitdvn, den 2. September. Bon dem ehemaligen

Unterbaiismilgiiede Auberon Herbert, dem Sohne von
Lord Carnarvon, ist ein Protest gegen die KriegspoUtik
in Sachen der Lransvaal-Aiigeiegeiihcit angeregt worden Mid

zwar in der Form eines an den Marquis von Salisbury
gerichteten Schreibens. Bon Auberon Herbert zur Uiiterzeich-
nung eingeladen, hat Karl Blind in einem im ,/Newcastle
Daily Leader" veröffentlichten Briefe die Unterschrist abgelehnt,
da in dem Schreibeil an den Premier-Minister „die Psticht der
britischen Negierung, stetigen Truck in Bezug auf die Forde-
rmigeu der „UillanderS" auszuüben", anerkannt war. Dies
könne, war in der Antwort gesagt, nur der Ultimatums, und
KriegSpoiilik Vorschub leisten. England besitze ebenso wenig kill
Siecht zur AuSübutlg eines solchen Trackes, wie etwa eine An-
zahl mit Flotten iiub Heeren ausgerüsteter Mächte ein Necht
besäße», sich in Englands innere Attgelegenheltett einzumischen.
Diese ablehnende Antwort erhielt alsbald durch die Nede
Chamberlain's, die allgemeiii als ei» „intormaies Ultimatum"
bezeichnet wird, ihre thatsächliche Bestätigung.

Die Lage in den Kohlendistrtkten von SüdwaleS
ist andauernd ernst. Tie der yjiiueufbüevatiou angehörenden
Arbeiter wollen in den Ausstand treten, wenn die unions-
feiudilchen Arbeiter nicht bis zu», 30. September entlassen werden.
Die Erbitterung gegen die „Richt-Uruonilten", die von der
Genossenschaft Vortheil ziehen, ohne ihr beitieteu zu wollen,
ist allgemein. In den sür den Ausstand in Betracht kommen-
den Gruben sind mehrere tausend Arbeiter beschäftigt. Nur in
den Grube» Abercom und Cwiil gehören sämmtliche Arbeiter
der Iluioit an. Wenn die orgamsationsieindiichen Arbeiter
ihren unberechtigten Starrsinn nicht aufgeben, so stehen ernste
Unruhen bevor.

Tie niederländische „Frauenliga für inter»
nationale Entwaffnung" hat eine Petition an die
Königin Bictoria gerichtet, in der die Königin als Be»
schützen» der Gerechtigkeit, als Frau und Mutter angefleht
wird, btirch ein königliches Machtwort dem Bruderkrieg zwischen
Holländern »nd Engländern vorzudenge». Die Petition schließt
mit den Worten: „Möge unser Appell nicht im Leere» ver-
halle»; möge Ew. Majestät geruhen, durch einen Akt höchster
Menschlichkeit und Gerechtigkeit einer RegieriiiigSthätigkeit. die
«tu Segen ftir die ganze Menschheit war und ist, die Krone
aufzusetzen."

, Belgien.
L. Antwerpen, den 3. September. Das ganze Schiffs»

personal der 21 Dampfer der Firma Gerling, die dem Bugsiren
der Schiffe in der Schelde dienen, ist mit einziger Ausnahme
der Schisfskapitäne ausständig. Die Streitenden fordern
»ine Lohnsteigernng um I Fre. täglich sammt Berkürzung der
Arbeitsstunden. Zufolge dessei» ruht der Bugsirdienst aus dem
unteren Flusse und sür die nach dem Rhein abgehenden Schisse.
Die Polizei hält alle Lokale der Firma Gerling besetzt. In-
zwischen wird der Ausstand bei dieser Firma immer bedroh-
licher. Die Ftriiia Halle für ihr Bugsirschisf „Samson" einen
Mechaniker angeworb,». Ausständige snhren sofort nach dem
Schiffe, holten mit Geivalt den Alechnniker herunter, worsen
seine Arbeitskleidnng in die Scbelde und brachten ihn aus
Laub, wo er sich vetpstichlen mußte, keinerlei Dienst mehr bei
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dieser Firma anzunehmen. Die Heizer und Mechaniker dieser
Firma hatten bisher 100 Frcs. Monatsgehalt und 10 FrcS.
Gratifikationen; sie fordern 130 FrcS. Die Firma bot
llü FrcS, aber ohne Erfolg. — Auch die Dockarbeiter baden
sich mit den maritimen Firmen und Stauern nicht verständigt.
Die Arbeiter f ot bent unbedingt den doppelten Lohn stir die
Nachtarbeit und sür die Arbeit an Sonntagen mid Festtagen.
Ter „Mötropole" versichert, daß die großen Firmen entschlossen
sind, ihre Schisse in anderen Häseil löschen zu lassen.

Frankreich.
* Paris, den 2. September. Der abberufene russische

Militärattache, Aaroil Fredericks, hat einen Nachfolger tu
dem Major des Geiieralstabes, Grasen Murawjew AiiioniSky,
gesunde». Ob er sich wohl ebenso würdig benimmt wie sein
Vorgänger?

* Paris, den 9. September. Der Sturm auf das Fort
Ehabrol ist noch nicht ersolgt. Man hört auch nichts über
ernstliche Absichten der Regierung, fragt sich aber, warum
eigentlich die verschiedenen Arbeiten, wie z. B. die in den
Kanälen vorgenommen worde.i sind. An den Mauern von
Paris fand sich gestern ein antisemitischer Anschlag, ber lautete:
„Nun sind cs 21 Tage, daß die tn der Rue de Chabrol E»l-
geschlossenen Hunger und Durst leiden. 21 Tage lang versucht
das sogenannte sozialistische Ministerium durch unmenschliche
Mittel, eine Handvoll wüthiger Bürger binzumorden, die
schuldig sind, sich nicht zu allen Schändtickkeileu der Vertreter
der Paiiatmslellrepublik herzugeben, die unter dem Vorwände
einer emgebiloeten Berschwörnug mit der Freiheit der Bürger
spiele», Rieder mit den Verräthern I Nieder mit den Inden !"
Nachdem die Pariser Um geleien hatte», wurde er voll der Polizei
entsernl. In Rennes ivnrde gestern bei dent Sohn eines Concierge,
der Sekretär des dortigen antisemitischen Vereins ist, eineHanS-
suchlliig abgehalten. Ein anderer Antisemit, Namens Petit,
lvliide verl,astet. Untersuchungsrichter de Balles nahm die
große Konfrvntiriliig ber Aiiarchisien vor. tie die Joseph's-
Kirche geplündert und aus den Polizeikommisiar Goutier ein
Attentat verübt balle». Es waren 83 an der Zahl, die
52 Zeugen gegenübergestellt wurden; 5 davon wurden in
Freibeit gesetzt. Unter den Zurückbehaltenen befindet sich auch
Eöbaslic» Fame. Er trat gegen Ende des Verhörs ails den
Porizeikornuussar Grillier zu, drückte ihm sein Bedauern über
den Angriff der Genossen auf Um aus. beglückwünschte ih» zil
fcem Muthe, den er bei dieser Gelegenheit gezeigt halte, und
schlitteUe ihm zur Bekräftigung seiner Gesinnungen die Hand.
O tempora, o mores!

0. AI. Nach eines uns ans Paris zugehende,r Meldung von
unterrichteter Seite, soll die Eiubermung der Kammer erst nach
Abschluß des Prozesses vor dem Senate als SraatSgrrichtshos
etsotgeu. Tie Fällung deS Uitbeils gegen die des Komplotts
gegen die Sicherheit des Staates Bejchutvlgten wird, iowelt »ch
di s im j tzigeu Augenblicke berechnen läßt, gegen Airlte Oktober
erwartet, mid einig- Tage danach soll sich die Volksvettreluiig
wieder versainmetn. Tie Regierung wolle offenbar nicht nur die
Trryfus-Angelegenheit sondern auch die Berhaubluiig über das
Komplott abgewickelt sehen, um dann, nachdeui über beide
Fragen volle Klarheit geschaffen ist, die ztim Schutze der republi-
tanuchen Institutionen während der ParlamentSierie» beiolgte
Politik darzulegen. Das Kabinett Watdeck-Rosteau fühle sich
i» der Zuversicht, die Zustimmung der Atehrleit zur Art der
Turchfuhruiig der thut von der Legislative anvertrauten Auf-
labe zu erhalten, durch die Lympathiekunvgebungru der
Geueratrathe gekrüitigt. Ein sehr befriedigendes Borzeichetr siir
die nächste Zukunft bilde auch die Thaisache, daß ungeachtet der
vorhaildenen Nlouienle politifcher Spannung »lirgends im Laube
Erregung wahrzunehmen lei.

R ußl a tl d.
* St. Peteröbttrg, den 2. Seplember. Tie telegraphisch

genleldele Ernemnulg des Herrn v. Ptehwe zum slellvertreleu-
den Ptiiilsterpräsidenten sür Finnland wird von der „Nowoje
Wremja" als „hochwichtiges Ereigniß" bezeichu-t. Das Blait
sagt ri. a.: „Bon einer ethnographischen Lerschiiietzuiig oder
Tenationallsirung der Finnländer kann gar nicht b:e 3tede
sein. Nothwendig ericheiitt nur die Ausgleichung der oft mit
den aUgemeinstaatlichen Interessen lollidirenden Interessen
Finnlands. Tie finnläubische Administration ist außerordentlich
reich a» Personen und Eiilrichtnngen, die es wohl verstehen,
die Interessen dcS Landes wahrzunehmen, während als Ber-
tretet* der russischen Bedürfnisse und Forderungen einzig und
allein der Generalgouvemeur erscheint. Umgeben von eiaem
dichte» Ring totaler Zustitntioiien, waren die Generalgouver»
»eure ans einen ungleichen Kampf angewiesen. Bei der dem
Lande verliehenen Organisation einiger seiner Jnstitutlonen
verlor sich die Stimme des EenernlgonverneurS im Chorus
einer ganzen Reihe von kollegialen Einrichiuiigen — des Land-
tages, des Senats, des jiüheren Komitees beim Staats-
sekretariat rc. Mit der nunmehrigen Ernennung eines russi-
schen Hochwnrdeutrügers zum steuvertreteuden Ntiiiisler-EtaalS-
sekretär, zndenl eines BtanneS mit großer staatSinänuischer
Erfahrung, weitem Blick, ausgedehnten juristischen Kenntnisse»
und lestem Charakter, erhält der Geueralgouverneur ln
allgemein-staatlichen Angelegenheiten einen Bundesgenossen,
der nicht zugeben wird, daß sich dessen Stimme unter den
anderen Stimmen und Nleiiiungen fruchtlos verliere; alles
wird wohlerwogen und an seinen Platz gestellt werben, die
allgemeinen Retchsinteressen aber höher als die lokalen Landes-
bedürfnisse."

Bulgarien.

po. Sofia, de» 1. Seplember. In hiesigen Blättern wird
bestätigt, daß die Entsendung des russischen GeueralstabSobersten
Jepantschin nach Bulgarien in ErsuUung eines vom Fürsten
Ferdinand kundgegebene« Wunsches ersolgt sei. Es wird die
Ausgabe des Obersten sei», den Stand des bulgartschen HeereS-
weskliS zu ftubiren und eventuell Rathschläge ftir dessen Ver-
vollkommnung zu erlheilen. Ter Gardeoffizier Leutnant Das-
kalow ist dem Obersten Jepantschin fite die Dauer seines Auf-
enthaltes im Fürsteutdum zugetheilt worden.

Türkei.

O. M. Koustantiuopel, den L. September. Das Fürsten»
paar von Montenegro, das vom Sultan mit großer Aus-
zeichnung behandelt wird, hat gestern eine Abordnung des
ökumenischen Patriarchats empfangen und nachmittags, nach-
dem es dem Setamlik beigewohnt hatte, die Garten, Stallungen
und Fabriken in der Umgebung des Vildiz-KioSk besichtigt.
Nach in Konstaiitinopel ans Eetinje eingetrosienen Meldungen
ist dort das ThronbesteigungSlest des Sultans dieses Mal mit
großem Gepränge gefeiert worbe».

Ter Unfall, der deut türkischen Kreuzer „JSmiu" vor der
Besikabat zustieß und bekanntlich ei» verspätetes Eintreffen
des FürstenpaareS von Viontenegro in Konstantinopel zur Folge
hatte, bestand darin, daß der Kreuzer, der die Äacht „8>naj",
an deren Bord das fürstlich« Paar die Seereise zurücklegte, z»
eskortiren halte, ein Leck am Rumpfe erhielt. Infolge dessen
mußte die Uacht „Fzzediu" ans Konstantinopel reguirirt werden,
um die ans dem „Fsmin" befindlichen oltomanilcheu Funktionäre
an Bord zu nehmen.

Gerüchtweise verlautet, daß der bulgarische Minister-
präsident. Herr Grekow, demnächst nach Konstantinopel
kommen werde, nm dem Sultan seine Aufwartung zu machen.
Es hieß, daß der türkische Bakus-Kommisiar in Sofia, Redjib
Effendi Melhame, Herrn Grekow dazu dränge, diese Reise zu
unteruehtne». Letzterer soll seine Bereitwilligkeit hierzu erklärt
haben, salts man lhm zusichert, daß sein Aufenthalt in Kvn-
slaulmopel zur Regelung geivisser, zwischen der Türket und
Bulgarien schon seit längerer Zeit schwebenden Fragen bei-
tragen würde. Darunter befindet sich die Position der bull
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garischen Handelsagenten in der Türkei und die Präzisirnng
ihrer Funktionen, eine Angelegenheit, worüber die hiesige
diplvtnatische Agent!« Bulgariens unausgesetzt Berhandiungeil
mit der Pforte pflegt, ohne daß sie bisher zu einem
Abschlüsse gelangt wären. Bon zuständiger Seite wird jedoch
erklärt, daß hier bisher keine Mittheilung bezüglich der Ab-
sicht des bulgarischen Ministerpräsidenten, eine Reike nach
Konstantinopel zu tinternehmen, eingegangen sei. Es müsse auch
für unwahrscheinlich erachtet werden, daß ein derartiges Reise-
Projekt, salts cs thatsächlich bestehen sollte, schon i» der nächsten
Zeit zur Ausführung gelange» könnte. Abgesehen davon, daß
Herr Grekow während der Abwesenheit des Fürsten Ferdinand
mit der Regentschaft betraut sei und schon ans diesem Grunde
Bulgarien nicht verlassen sönne, set er auch durch die vietfache»
Arbeiten, die ihm die Vorbereitungen sür die im Laufe de»
Mounts Oktober zusammentretende Sobranje anser.ege», ge-
zwungen, im Fürstenthum zu bleiben. Die bevorstehenbe
Sessioil der bulgartschen Kammer dürste zwei Monate dauern,
jodaß Herr Grelow kauin vor Rlilte oder Ende Dezeniber diesen
Theil seiner Alisgabe erfüllt haben werde. Arts all den an-
gegebenen Gründen sei anzunehmen, daß die eventuelle Reise
des bulgarischen Ministerpräsidenten nach der türkischen Haupt-
stadt ichwerlich vor bem Monat Januar des nächsten Jahre»
stattfinden könne, eS wäre denn, daß besonders wichtige Um-
stande die Reise erheischen würden.

A s i e II.
co. Canton, den 2 August. Tie Unruhen im Lande

nehmen eher zu denn ab. Tie beiden Kwang-Provinzen
Kwang-sl »ad Kwang-tung sind sortgesetzt in Garung, und vi«
Piralerei ist zu Waster und zu Lande in fortwährendem
Zunehmen begriffen, sodap die hiesigeti Konsuln der europäischen
Großmächte bereits ernstlich die Frage erwogcir haben, ob die Zeit,
hier Ordnung zu schasse», siir die Großmächte nicht gekomnlen
sei. Tas Land wimmelt voil Banditenbaiiben oder Ansstäudischen,

wie man sie neunen will, die Eingeborenen Blätter bringen
täglich Berichte über cine Maste Einbrüche und Ueberfälle
ganzer Ortschaften und Distrikte. Tie Lokalbehörden zittern
vor den meist lcesilich beiuaffueleu Banden uird wagen es nie,
ihnen eiitgegeiizutrelen und selbst roeuu der Bizelönig sich auf-
rafft mid Triippeil in einen der heimgesuchten Distrilte schickt,
so kcinmeu diele ausnahmslos zu spät, »nt die belagerten
Ortschaften vor Brand lind Plünderung zil schützen. Sit
denken liiemats daran, den Feind zu rersolgen oder gar in
seinen Cchlupswiiikeln aufzusuchen. Zumeist sind sie dazu auch
viel zu schwach. Tie Rebellen ihrerseits werden durch die
0-esahrlcsîgiein ru:d den Ersolg ihrer Operationen natürlich nur
ermurhigt, kehren einfach den zu ihrer Bersolgnng ansgesandten
Truppen teil Rucken uuD werfe» sich auf eine andere Ortschaft,
um diele nutet den Augen bei Truppen ihrerseits zu p.ündecn.
Erst vorige Woche ivnrde die bedeuteiide Stadt Sahilschiu
voltsiändig gebrandlckatzt und allen Seidenläden derselben eine
„KrtegSsteuer" von 4uc» Tcli. per Lade» auferlegt, während die
anderen Händler r» Proportion gebrandschatzt wurden. Die
Bevölkernng ist bereits so eingeschüchtert, daß sie in den meisten
Fällen Widerspruch gar nicht wagt und ohne weiteres zahlt.
Tie Jirdlisici- beider Proviiizeir leidet darunter schwer ruid liegt
zrtm Theil vollständig danieder. Aus dem Westflusse geht
es ebenso zu. Früher glissen die dortigen Piraten nur
chinesische Dschunken an. darin riskirten sie das Lstanöver, zu
20 bis 100 Mann ans den europäischen Tanipser» Zivischen-
deck-passage zu nehmen, um ans tun gegebenes Zeichen die
europäilche Rlaunschaft zli nberwältigeu und Passagiere und
Schiss dun! auszuplündern. Seitdem brirch vollständige
Absperrung des Zwischendecks gegen das Hanpldeck dieser ModuS
nnanSltihrbar geworde:l, haben sie sich einerAnzahiSchleppdampfer
bemächtigt, diese Mit Kanonen auLgerüslet uuD gleisen nun mit
ihrer Hülse ohne rveileres europäische Tanipser von außen an,
indem sie ihnen einige Kanonenkugeln in die Breitseite jagen,
die Rianuschast durch mehrere Geivehrsalven einschüchtern rrnd
dann den Kanffahrer enleru. So erging es, wre schon ge-
meldet, dem porlugiesischen Dampfer „Taiplng". Der
Schleppdampser „Hviigloug", der allen Kamtünen des West-

flusses als solcher bekannt ivar und deshalb ganz linvecdächtig
erschien, dampite eine Zeit lang vor der „Taiping" her, legt«
sich dann plötzlich vor dieselbe, seuerte 2 Kanonen ans das nichts
ahnende Schiff ab, jagte dessen chinesische Vianilschast unter
einem scharsru Kngelhagei von Teck und enterte das Schiftz
dessen wellige europäische Matrojen und Ossiziere kaum Zeit
hatten, den Angreuern mit eiiiißen Schilf,en zu antworten.
Die Ehineseii verloren 2 Mann, erschossen einen chinesischen
Matros-il des „Taiping", schleppten, nachdem sie sich des Schiffe»
bemächtigt, den Komiitandauteii devselbeii, Namens Ozorio, auf
Teck, wo ihm eine Kugel „zur Strase" in die Huste geichosjm
wurde. Taun verjnchkeil die Piraten, die Danipsmaschiile der
„Taiping" arbeitsunfähig zu »rachen, und zogen darauf ruhig
weiter.

Daß die chinesischen Behörden dabei mit den Piraten durch-
stechen. geht schon aus der Thatsache sicher hervor, baß der
„Hongkong" am Riorgen auä der Stadt Kongmun unter dm
Augen deö dortigell Taotai anSgeiahreir war. ber gar rricht über sein

Zier im Ziveuct iem konnte, zumal die Kanonen in Kougmuu
erst au Boro gebracht waren.

A m e r i k a.

• AuS New Uork, den 2. September, wird berichtet:
Die MiuiUuseiieii sind »u Ende, und der Minister dr»
Auswärtigen, Staatssekretär Hay, ist heute sotort in
volle,Thätigblt getreten. Seine erste Amtshandlung war der
Empfang des deutschen BotschastèsekretärS, Barons von Stern»

berg. der mil Rlr. Hay eine lange Unterredung über da»
Samoaabkommen halte und darauf eingehend die Vorschläge
zu eitlem Handelsvertrag mit Deutschland mit dem Staats-

sekretär berieth. Baron von Sternberg reist alsbald nach Berlin
zttruck, um dort persönlich zir berichten.

Auch die Unterhandtnugeu mit England werden sofort
wieder aufgenouimen werden. Sekretär Hay hat den Bor-
sitzenden der amerikanischen Kommission für den kanadischen
ReziprozltätSvertrag ersucht, leine Kollege» baldigst zusammen
zürnten, Nl'.d er hat den amerikanischen Botschafter in London
gebeten, seme Abreise auf seinen Posten zu b.schleunigen. So-
bald Air. ChonteS in London eingetrosfen ist, sollen die Unter-
handlungen über den Alaska - Grenzstreit wieder aufgenvmmm
werden.

Der neue Kriegsminister, Mr. Root, hat seine Ferien
gekürzt und seit seiner Zusammenkunft mit dem Präsidenten
tn Plattöburg ununterbrochen auf dem KriegSminislerinm ge-
arbeitet. Auch der Alarinesekretar Long kehrte mit betn Prässi
deuten McKinley »ach Washington zmück. Mr. Long erörterte
eingehend mit dem Präsidenten tmb Air. Hay die Frage einer
Blockirung Luzon», m» weitere Znsnhr von Kriegsmaterial
und Munition lür die Insurgenten zu verhindern. Bekanntlich
stellen sich dem nicht nur technische soildern auch rechtliche
Schwierigkeiten entgegen, da »ach internationalem Gesetz kein
Staat seine eigenen Küsten blockiren kann, die Amerikaner mit-
hin durch Prollanilruug einer Blockade selbst die Insurgenten
als kriegsührenbe Macht anerkennen würde», was wieder ihre
Anerkennung durch die übrigen Mächte zur Folge haben würde.

* New Park, den 2. September. Präsident Mc Ktnley
hat infolge der zahireicheii Klagen aus dem amerikanischen
Publikum über die ungerechte Verzollung ausländischer
Waaren nun eine eigene Kommission mit der Revision der
Zollgesetze betraut.

Aus New VJotf wlrd der .Morning Post" unter dem
1. September teiegvGhiit: „Biele hervorragende Irländer
sprechen sich »ege» die Errichtung elnes Monuments zur Er-
tilneriliig an Parnell, bie durch einsöffenftiche Subskription
ermöglicht werden soll, ans. Es heißt, daß die Idee von ein
paar Leuten ausgegangen sei, die sich dadurch «men Namen
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machen wolle». Die Idee hat sehr wenig Aussicht aus (Stieln,
da sie nicht einem natürlichen Bedürsniß entsprungen ist, sondern
nur ans künstliche Meise iuS Leben gerufen wurde.

In einem interessante» Aussatz in der letzten Nummer
der „Nineteenth Century Review" wird das „Ncgerproblem"
tu Ameiika besprochen. E« liandelt sich darum, ob die Slefler,
die in den Kuiturstaaten Amerikas vieUach als störendes (Siemeiit
empfunden werden, in der Oessentlichlcit dieselben Rechte ge-
nießen solle» wie die Weißen. Bisher haben sich die Amerikaner
geweigert, die Sieger alö gleichberechtigtes Element ösientlich an-
zuerkennen. „In fast allen sübanierikanijchen Städten giebt eS
separate- TramwaggonS mid separate EiienbahukupeeS lür
die Neger. Die Turmwagen- und Eisenbalm-Gesellschastm
sorgen dabei ebenso gut sür die Bequemlichkeit der Schwarzen
«ie für die der Weißen. Tie Weißen erklären, daß
die Trennung eine Forderung des Anstandes und der Reinlich-
keit gewesen ist. Nach dem Kriege gestattete nian den Negern,
die in den Vollbesitz ihrer neu erworbenen Freiheit gelaugt
waren, mehrere Jahre lang in denselben Wagen wie die Weißen
zu sahren, sie machten sich aber durch ihre» Geruch, ihre Sprache
und ihr anstößiges Beirehmen rinnrögsich. In ganz Amerika
besteht ein tiefwnrzelndes Vorurtheil gegen die Schwarzen.
Es ist fälschlicherweise die Ansicht verbreitet, daß das Vorurtheil
nur im Süden Arnerikas zum Vorschein koinme, wo die Lynch-
ossären eine traurige Berühmtheit erlangt haberr und wo das
Gesetz für den Weißen anders ausgelegt wird als iür den
Schwarzen, wo auch der Schwarze, der eine Weiße hesiathet,
und der Geistliche, der sie traut, Gefahr laufen, an dem nächsten
Baum ausgeknüpst zu werden. Der Norden ist nicht besser als
der Süden, wenn er arich sein Vorurtheil noch nicht gesetzlich

ausgedrückt hat. Gesetzlich ist der Schwarze int Norden mit
dem Weißen völlig gleichberechtigt, aber das allgemeine Gefühl,
das oft stärker ist alö das Gesetz, hat dem Neger im Norden
dieselbe SteUnng zugewiesen, zu der ihn die Gesetzgebuiig des
Südens degradirt hat. So weigerte sich beispielsweise ein
Wirth in New Dork, einem gebildeten Sieger Ersnschungen
zu verlausen, aus keinem anderen Grunde, als weil er eben
ein — Schwarzer war. Der Fall kam vor Ger chl, und die
Jurv entschied zu Gunsten des Wirthes. Und heute noch
lebt die hochgebildete Wittwe des ehemaiigeir amerikani-
schen Ministerresibeuien in Haiti, Friedrich Touglas, eine
der begabtesten Mulattinnen, die Amerika auszuweisen hat,
einsam mrd ansgestoßen außerhalb Washingtons, weil sie als
weiße Frau das große Verbrechen begangen hat, einen kntli-
vtrten Schwarzen zum Mann zu nehmen. Es giebt nichts
Tragischeres als die Verlassenheit der Männer oder Frauen, die
auch nur einen Tropfen schwarzen Blutes in sich haben. Tie
rasseechten Ncger können sich wenigsiens unter einander ver-
binden, aber die „weißen Neger" stehen völlig vereinsamt da.
Mit den Schwarzen wollen sie nicht verkehren, und von den
Weißen werden sie nicht als gleichberechtigt anerkannt. Tie
Neger und Negerinnen mögen noch so gesetzt, noch io klug,
noch io wohlerzogen sein — sie bleiben Parias der Geselsichast.
Tas schwer zu löicirde Problem ist nun: Muß noltuvendiger-
«eise und sür immer eine Schranke zwischen Schwarzeir und
Weißen bestehen? Lincoln, der genaue Kenner der Neger. er-
klärte: „Es giebt einen physischen Unterschied zwischen den zwei
Rassen, der nach ntetuec Ansicht wahrscheinlich für immer
einem Nebeneinanderlebcn beider Rassen hinderlich sein wird."

Die Frage, ob das fliegerreich immer ein Reich sür sich sein wird,
ist oft gestellt worden. Sie hängt mit der Frage der
Superiorität und Inferiorität von Rassen überhaupt zusammen.
Die Antwort wird sich Amerika irr einer spateren Zutunst zu

geben haben."

Die New Darker Etaaiszeiimig schreibt: Ein amerikani-
scher General hat nach Manila einen Vertrag gebracht, den
er namens der Negierung der Vereinigten Staaten mit dem
Sultan der Sutu-Jnseln abgeschlossen hat. Ter Sultan
erkennt die Oberhoheit der Vereinigten Staaten an „kor a
«ovsickeration". und die Vereinigten Staaten garantiren
ihm sein Sultanat mit allen eigenthümlichen Institutionen
eines orientalischen Staates, also eiirschließlich Tdspolismns,
Mohammedanismus, Vielweiberei, Sklaverei u. s. w. Es
erhellt, daß man dies durch das Versprechen reicher
Gehälter an deil Sultan und seine Unter-Häuptlinge
zu Stande g bracht hat. Ohne Zweisel denkt man in
Washington nicht daran, solche Versprechen und überhaupt
solche Vertrüge dauernd zu halten, vielmehr Kat man eine
neue Auslage unserer Indianer-Politik im Auge. Doch die
Einrichtungen, die man durch solche Verträge gutheißt und
garantirt, nehmen sich wunderschön aus im Hinblick auf den
Geist und Buchstaben der Konstitution der Vereinigten Staaten.
Wie verhält das Sultanat ans den Sulu'Jnseln sich zu der
KonstitutionSbestimmung, die die republikanische Regiernngsiorm
asten Staaten garantirtV Freilich ist das Sulu-Land
noch kein Bundesstaat, doch darüber weiter unten. Ter
Vertrag ninimt ferner Sklaverei und Vielweiberei
in den Kauf, von denen die eine konstitutionell für
die ganze Union, die andere gesetzlich sür einen Staat bei der
Umwandlung aus einem Territvrilim verboten ist. Mohamnie-
daniSmuS mit seinen Eingriffen in das Staats- und
individuelle Leben wird wohl in dem Vertrage nicht aus-
drücklich anerkannt feit!, und dies stände auch im direkten
Widerspruch zur Konstitution. Wie von einem Sulu-Sultau
geübt, handelt es sich dabei durchaus nicht um Religions-

Freiheit. und der Kcmgieb hatte niindestens dasselbe Recht wie
beim MormonismnS, sich mit diese» Punkt zu kümmern, vor-
ausgesetzt. daß daS Land überhaupt als unter der Konstitution
stellend betrachtet wirb. Ties thut der Präsident offenbar
nicht, andenilallS wäre, nebst verschiedenem anderen, dieser
Vertrag mit dem Snlu-Snltan nicht tnöglich. Der Präsident
betrachtet das Snlii-Laiid, iveiches die Spanier im Pariser
Vertrag drn Ver. Staaten zcdirteii. als Kriegsbeute, mit der
er als oberster Kriegsherr tiaeh Belieben schalten und walten
kann. Wie lange soll rinn dieser Instand dauern V --
Offenbar sollte er ein Ende nehmen, sobald der Kongreß sich
um die den Ver. Staaten zedirteii Gebiete künimert. Irgend
eine Art von Organisation derselben mnß stattfinden. Viag
nun die BiiiideSreglerniig diese Gebiete direkt regieren wolleir
oder mag sie dieselbe» nach dem Vorbilde der älteren Terri-
torien, mit Aussicht aus schließstche Ausnahme als Staaten,
einer beschiänkten Selbstregirnmg überantworten, jedenialls
müssen diele Gebiete der ko»s!il>i!ionellen Garantien theilhaftig
werden. ES ist eine der Aerkehrtlieiten und Usurpationen
McKinley'S, setzt Verhältnisse zu schaffen, die einer ver-
nüiiltigen Ordnung der Verhältnisse in den von Spanien
abgetretenen Läiidern im Wege stehen.

Ueber die Lage der Dinge in Oporto

wird ein dortiger Pr«vatbrief vom 29. August zur Verfügung
gestellt, deni wir das Nachstehende entnehmen:

„Bei den herrschenden,Hi,stäuben liegt der.Handel gänzlich
darnieder, und niemand will laiiseu, weil die Waareir nicht in
die Proviirzen gehe» können infolge der Ab'chließuiig.

Tie Uriache von allem ist eine Krankheit, deren wahren
Charakter kein Mensch zu kennen scheint, aber da nun ein-
Nial unser einziger Bakteriologe die Pestbasilleir entdeckt zu
hoben behauptet, so muß es durchaus die Benlenpest sein, jedoch
wolle» die Kranken gar nicht so sterben, wie es bei der wirk-
lichen Seuche der Fall ist. In etwa 80 Tage» starben 16 Leute
an dieser Krankheit, bei vielen davon ist eö aber sehr zweisel-
hast, ob ihre Todesursache überhaupt die Pest war, weil sie
grüne Früchte, Melonen und anderes Feng aßen und sauren
Wem daiant gossen. Auch sind TyphriSjälle bei den Verstorbenen
zu koiistatiren, die gonz ähnliche Symptome zeigen. Jedensalls
existirt nicht die geringste Furcht oder Panik wegen
der vermeintlichen Krankheit>.?), und es lst noch nie ern
Mensch auf offener Straße von ihr befalle» worden. Tie
Regierliiig und die 0 esnndheitsbehörde hat von Lissabon ans,
ohne sich selbsl zu überzeuuen, die stieiigsten Maßregeln an-
geordnet, z. B. den Milltärkoidon, die Aulhebung alle» V rkehrs
in die Provinzen inklusive des Versands von Kohlen, Bannt-
wolle, M-.ht li. s. w., sogar Tesmseklanten dürfen nicht
abgehen, sodaß eine wahre Huiigersiiolh ausbuchen kann,
sobald die Arbeiter aus den Fabriken entlassen werde»
und brotlos sind. Jntotge dessen sind 15- 20 000 Leute,
die bemittelt sind und Landbesitz im Inuern und im Gebirge
haben, ans der Stadt g>fluchtet, was man am flauen Verkehr
überall bemerkt. Richt einmal Sprit in Fässern für die nahe-
bevorstehende Lese dart versandt werden. Tie Kaufleute sträuben
sich nut Recht gegen alles Absurde, während vernünstiae Maß-
regeln gutgeheißen werden. Seit zwei Tagen haben wir Nicht
eimal einen einzigen Krankheitssall gehabt, und die Seuche wird
verschwinden, sobald lr-mde Aerzte zum Studium herkommen.
In dentscheu Zeitungen stehen unzutreffende Berichte, die den
hier Ansässigen die Haare sträuben machen. Man meist absolut
nichts in dem Leben der Sladt, auber weniger Verkehr und
Handel, aber das Vock verhält sich gänzlich ruhig. Auch Ruhe-
störungen, wie sie die Zeitungen schitverii, sind theils über-
trieben und erfunden. Die Lissaboner versuchen Vortherl ans
diesem Uiiheil Opoctos zu ziehen, indem sie Handel und Schiss-
fahrt an sich reche» wollen.

Es wäre tutiflicl) angebracht, in dortigen Zeitungen die
wahre Sachlage, wie ich sie Ihnen schildere, zu veröffentlichen,
denn jeder, der Interessen hier hat, würde sich beruhigen.

Wer von Oporto abreist und nach Lissabon will, einerlei ob
krank oder gesund, mnß 12 Tage in Quarantäne, wenn er den
Seeweg wählt; zu Lande werden nur gänzlich Gesunde hinaus
gelassen, die dann 9 Tage in Quarantäne liegen bleiben bevor
sie nach Lissabon bürten. Tie Verdächtigen werden einfach
nach. Oporto zurückgesandt. Es ist wie im Mittelalter, einfach
barbarisch. Wie gesagt, hier glaubt kein Mensch an die P e st,
denn man sieht nichts von ihr, mib sie soll dabei scholl seit dem
6. Juni existiren I

Hoffentlich findet die Kalamität bald em Ende, und wir
können wieder arbeite»." (TaS wollen auch wir hoffen, aber
die obige Darstellung ist doch wohl etwas optimistisch gefärbt!
Die Red.)

Neuer Schienenweg für den Export

sibirischen Getreides.
8. Et. Petersburg, den 2. September.

Die Verwaltung der Wtadikawkaner Eisenbahn hat schon
verschiedentliche Untersuchungen über den projektirten Bahnbau
Zarizyn-TschetjabinSk angestellt, die aber noch zu keiner
Ausführung gelangt waren. In diesen! Sommer sind die Ar-

beiten wieder aufgenommen worden, und heute erfahren wir,
daß es zwei Projekte sind, von denen eines wohl schon in
nicht zu weiter Zukunft verwirklicht werden soll. Die eine
Strecke geht von Zarizyi« über Orenburg und Orsk, die anbei«
Nördlich von Orenburg bei den großen preobraschenskischen Mid
den Niagintsabrikeu vorbei — beide nach Tscheljabinsk. An-
gesjchis der sehr bergigen Gegend bei Orsk würden beim ersten
Piojrkte viele technische Schwierigkeiten zu überwinden sein,
Brücken und Tiinnelbanten, von welch' letzteren einer d>e Länge
vo» 4 Werst betragen müßte. Der Hauptzweck dieser Linie
wäre, einen Weg sür das sibirische Getreide ins Anstand zu
schaffe» und die Entwicklung der Landwirthichaft des Oren-
burger GouveriienlentS zu fördern. Ter Zweck des zweiten
Projektes wäre ebenso die AuSsuhr des sibirischen Getreides
und dann die Ausnutzung des metallischen Reich-
thums der Gegend. Im ersten Falle hat die
Bahn eine Länge von 1644 Werst, im anderen 92 Werft
weniger, also nur 1659 Werst. Der jühiliche Transport würde etwa
100 000 000 Pud betragen und die Kosten des Baues ungefähr
120 000 000 Röt., was etwa 80000 Rbl. pro Werst ausmacht.
Ter Preis ist freilich ein gewaltiger, doch behaupten die In-
geilieure, daß die kolossalen Arbeiten um OrSl herum Rest
Höhe bedingen und sich die große Summe kaum heruntercrücken
lasten würve.

Im Rayon der projektirten Bahnlinie ist die Hanpt-
ansnierksamkeit ans die G-winnung der Eisenerze gewandt. Die
Untersuchungen haben überaus günstige Resultate ergeben, denn
außer den Bezirken, die unmittelbar am „großen Magnetberge"
liegen, besiilveil sich noch unermeßliche Lager des schönsten
Ellenerzes in den Werchnje-Ural'schen und den Troitzlr'schen
Kreisen. D>e Erze euthatten überall etwas mehr als 6u pZt.
chemisch reinen Eisens. Auch findet sich da außer Magnet-
eilenstein viel Brauneisenstein, Rotheiienstein und Estmgianj
und zwar alle mit einem hohen Prozentsatz chemisch reinen
Ellens. — In der Richtung nach Südweiten von TichetjabiilSk
sind außerdem noch an drei bis vier Stellen Brauusteingruden
entdeckt, sodaß Rußland die nicht ungerechtfertigte Hoffnung
hegen darf, in nicht allzu ferner Zukunst teure eigene Braumtein-
Ivdustrie im Ural zu haben. Außer den Elsengrube» hat
der südliche Ural auch einen großen Reichthum an Gold, das
mbkiueimaueu die Aufmerksamkeit vieler Unternehmer aus sich
gelenkt hat; die Go.dgruben werden zu hunderten entdeckt,

sodaß die Bergleute gar nicht daS Abmessen der einzelnen Orte
drn Sommer über beforge» können. Die Hanptiundorte liegen
unl den groben „Magnetberg" herum und siwUch von ihm bis
an die Grenzen des Orendurger Bezirks au den linken Neben-
flüssen des UralfliisjeS. Eine anStandifche Geiellichajt hat
auch dort bereits Versuche angestellt, das Gold vermittelst
Baggermnschinen ans derr Seen des Orenburger Gouvernements
Utid des Turgai-Gebietes zu schaffen.

Ebcuio steht dec iüd-uraluchen Steinkohle eine große Zn-
kuttst d.vor; Tscheljabinsk als der Knotenpunkt vier groper
Erienbahiieii (sibimche, Iekaterindurgiche, Kasan-Ticheljabinskuche
und Tschetjabliisk-Zarizyniche wurde der Hauptmarkt der Stein-
kohle werde».

Militärisches.

Besichtigung. Seine Excellenz der kommandirende Herr
General des 9. Armeekorps, General der Kavallerie v. M assow.
ist heute Nachmittag »ul drin Ehef des GeneratstabeS de»
9. Armeekorps. Oberst v. Falkenhayn, und dem Hauptmann
Paschen. Adjutant des Generatkourmandos, nach dem Truppen-
übungsplatz Lockstedt abgereist, um dort am Dienstag die
83. Infanterie-Brigade zu besichtigen. Dienstag Nachmittag
wird Se. Excellenz nach Altona zurückkehren und sich dann am
7. d. M. in das Mauövergetänoe begeben.

nnnn——nn"—«

Bou der Marine.

D Kiel, den 4. September.

Personalveränderungen. Der Marine-Stabsingenieur
Prüfsing hat eine JusormationSreife nach industriellen Werken
Deutschlands angetreten. — Der evangelische Marine-Oberpfarrer
Goedel von Wilhelmshaven ist zur Einführung des Marine-
pfarrers Kramer an Bord des Schulschiffes „Mars" in Kiel
eingetroffen. — Der Zahlmeister-Apptikant Richter von der
1. Werfrdivision ist zum Marine-Zahlmeister-Aspiranten be-
sördert. — Urlaub haben erhalten: Korvetten-Kapitän Kindt
vom 5. bis 16. September, Kapitän-Leutnant Hebbinghau§
bis zum 29. September, beide innerhalb der Grenzen des
Deutschen Reiches; Marine-Ingenieur Ohm 14 Tage Vorurlaub
vom 3. September ab; Marine-Oberzahtmeister Vollnberg dir
zunr 16. September nach Dresden.

Das Torpedoboot „8 67" ist am 2. September in WtP
hetmshaven in Dienst und in die L-TorpedobootSdivision ein-
gestellt worden.

Die Schulschiffe „Carola" und „Ulan" sind am 3. Sep-
tember nach Kiel zurückgekehrt. Das Schulschiff „Rhein" ist
ant 4. September von Kiel nach Flensburg in See gegangen-

Hiesige.
und flttSUiftlüfte

amtliche ffiefnmiüHrtrfmsifteit.

Aufgebot.
Auf Antrag der Jrrtestaterben der unverehelicht

verstorbenen Fanny Elisabeth (Elizabeth)
Rohde, nämlich der vier Kinder ihres verstorbenen
Bruders Hermann Christian Rohde:

1) Frau Mathilde Elizabeth StnbbS geb.
Rohde, des Richard Stubbs Ehesran.

8) Herman Augustus (Augustus Hermann)
Rohde,

8) Frau AgneS Sophia Prentice, geb. Rohde,
des John George Prentice Ehesraw und

4) Oscar Rohde,
vertreten durch ihren Bevollmächtigten, den Kaufmann
Earl Emil Lebrecht Fischer Hierselbst, Dorn-
busch^ 1. wohnhaft, wird ein Aufgebot dahin erlassen:

Es werden

1) Alte, weiche an den Nachlaß der in Hamburg
geborenen und hierletbst ant 3. Juli 1899
unverehelicht verstorbenen Fanny Elisabeth
(Elizabeth) Rohde Erb- oder sonstige An-
sprüche zu haben vermeine», und

A alle Diejenigen, welche dem alleinigen Erbrechte
der Antragsteller widersprechen wollen, hiermit
aufgefordert, solche An- und Widersprüche
bet der Gerichtsschreiberei des unterzeichneten
Amtsgerichts, Poststraße 19, 2. Stock, Zimmer
Nr. öl, spätestens aber in dem auf

Mittwoch, den 8. November 1899,
Bormittagö 11 Uhr,

allberaumten Aufgebotstermin, im Justizgcbüude,
Dammthorstrabe 10, Parterre links . Zinuner
Nr. 7, anzumelden — und zwar Auswärtige
thunUchst Mlter Bestelln», eines hiesigen Zn-

stellungöbevollmächtigten — bei Strafe des
Ausschlusses.

Hamburg, den 22. August 1899.

Das Amtsgericht Hamburg,
Abthellung für Aufgebotssychen.

gez. Tcsdorps Div
Oberamtörichier

Veröffentlicht:
Übe, Gerichtsschreiber.

Aufgebot.
Auf Antrag der Testamentsvollstrecker des ver-

storbenen Kaufmannes Theodor Alfred Weghorst,
nämlich des Kausmanne« Frans Carl Schlüter,
des Rechtsanwalts Dris. zur. Albrecht Rudolph
Stade und dis Kaufmannes Johann Heinrich
Weghorst, vertreten durch den hiesigen Rechts-
anwatt Dr. zur. A. R. Stade, wird ein Aufgebot
dahin erlassen:

Es werden

1) Alle, welche an den Nachlaß des in Hambllrg
geborenen und am 10. Juni 1899 in Bad Nau-
heim verstorbenenKaufmannes Theodor Alfred
Weghorst Erb- oder sonstige Ansprüche und
Forderungen zu haben vermeine», und

2) alle Diejenigen, welche den Bestimmungen des
von dem genannten Erblasser am 11. April
1895 Hierselbst errichteten, mit drei Nachträgen,
resp. vom 17. Augnst 1895, 28. September 1895
und 28. October 1895, versehenen und am
29. Juni 1892 hierselbst publicirten Testament»,
insbesondere der Ernennung der Antragsteller zu
Testamentsvollstreckern und den denselben er-
theilten Besugnisse». namentlich der Besnguib,
aus ihren alleinigen EonseuS Grundstücke,
Hypothekpöste und Werthpapiere umzuschreiben
und zn tilge«, owie Etauseln anzulegen und
zu tilgen, auch die letziw>lligen Berfiigungen
des Erdlaffers mit der Wirkung authentisch zn
tnterprettrett. daß solche Interpretation sür alle
Betheiligte» verbindlich sein und so geachtet

werden soll, als ob sie von dem Erblasser selbst
herrührte, widersprechen wollen, hiermit aufge-
fordert, solche Tlnsprüche. Forderungen upd
Widersprüche bei der Gerichtsschreiberei des
unterzeichneten Anrtsgerichts, Poststraße 19.
2. Stock, Zinrmer 9!r. 51, spätestens aber in
dem auf

Mittwoch, den 8. November 1899,
Bormittags 11 Uhr,

anbemunlten Aufgebotstermin, itn Justizgebäude,
Dammthorstraße 10, Parterre links, Zimmer
Sir. 7, anzumelden — und zwar Auswärtige
thllntichst unter Bestellung eines hiesigen
Zustellnttgsbevollmächtigten — bei Strafe des
Ausschlusses.

H a m b u r g, den 24. August 1899.

Das Amtsgericht Hamburg,
Abtheilung für Anfgebotssachen.

gez. Tesdorpf Dr.
Oberamtsrichter.

Veröffentlicht:
Nde, Gerichtsschreiber.

Aufgebot.
Ans Antrag

1) der Kinder des verstorbenen Musikwaaren-

fabrikanten Johannes Christian Tetmering,
nämlich:

«. der Frau Sophia Henriette Georgine
geb. Detmering, des Conditors Ernst
Friedrich Louis Eurt Oertel Ehefrau
in Altona,

b. der Fran Christiane Sophia Agathe
geb. Detmering, des Tnchbereiters
Johannes Martin Andreas ttnnisch
Ehesran i» Altona, und

o. des Kanfmanites Adolph Christian
Detmering, Hierselbst, und

2) des Testamentsvollstrecker» der verstorbenen Fran
Sophia Johanna Philippine geb. Bentler,
des verjtorbknen Ainsitwaarensabrikanteu

Johannes Christian Detmering Wittwe,
nämlich des hiesigen 9totarS Dris. zur. neora
Adolf Rem«,

die unter 1 genannten Antragsteller vertreten durch
den unter 2 genannten Aritragsteller, dieser vertreten
durch die hiesigen Rechtsanwälte Dres. zur.
A. Wolffson, O. Dehn und M> Schramm,
wird ein Aufgebot dahin erlassen:

Es werden

1) Alle, welche an den Nachlaß de« ill Hamburg
geborenen und hierselbst am 22. September 1892
verstorbenen Mnsikwaarenfabrikaiilen Johanne-
Christian Detmering und seiner in Hamburg
geborenen und hierletbst am 9. Mai 1899 ver-
storbeuenWittweSophiaJohannaPhilippine
Detmering geb. Bentler Erb- oder sonstige
Ansprüche zu haben vermeinen, und

2. alle Diejenigen, welche den Bestimnmiigen den

von der genannten Erblasserin am 19. April 1899
hierselbst errichteteir und arn 25. Mai 1899
hierselbst publicirten Testaments, insbesondere der
Eriltnuung des im Rubrum unter 2 genannten
Antragstellers zum Testamentsvollstrecker und den
demselbeir ertheilten Besugnissen. namentlich der
Besugniß, ans Rainen der Testatrix oder deren
Testaments Namen geschrieben stehendes Grund-

eigenthuul, Hypothekpöste. Staats- und sonstige
Werthpapiere zu veräußern, und mittelst seine«
alleinigen Consense« ans eiiisache Vorzeigung de»
Testaments umzuschreiben, einzuschreiben und zn
tilgen, sowie Clauieln anzulegen lmo zu tilgen,
auch erforderlichen Falles das Testament authentisch
zu interpret«», widersprechen wollen, hiermit auf.
gefordert, solche An- nlid Widersprüche bei der
Gerichtsschreiberei des unterzeichneten Amts-

gerichts, Poststraße 19. 2. Stock. Zimmer Nr. M,
spätestens aber in dein ans

Mittwoch, den 8. November 1899,
Bormittags 11 lihr,

anberaumten Ausgebolslermiti, im Justizgebäude,
Dmttmthorstraße 10, Parterre lints, Zimmer

Nr. 7, anzutneiden iUHU. Auswärtig«
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thuulichst unter Vesttsillug eines hiesigen Zu*
steilnugSbevollmächtigte» — bei Strafe des Aus-
schlusses.

Haniburg, beu !!t. Sltislttfi 189*.».

Das Amtsgericht Hamburg,
Abtheilung für Aufgebotssachen,

stc.v Tesdorpf Dr.
Oberamtsrichter.

Veröffentlicht:
Ndc, Gerichtsschreiber.

-

Auf Antrag des Lonouiauues Peter Christoph
Hermann Insetmaun in Nenengamnre. vertreteu
durch die Rechtsanwälte Reppenbageu und Dr.
Walther Timm in Bergedorf, ivird ein Aufgebot

f chin erlassen. „ .
das, Alle, welche an den Nachlaß des am 6. Juni
1899 zu tzomburg im Marien - Krankenhause
verstorbenen G.istwirths Jürgen Christopher
(Christoph) Hi timer, weil, in Neuengainme,
und dessen am LI. Januar J890 zu Neuengainme
verstorbenen Ehefrau Magdalena, geb. Lütten,
verm. gewesenen Wulff, Erb- oder sonstige An-
sprüche zu haben vermeinen, oder den Be-
stimmungen des von denselben am 16. Januar
1800 zu Neuengamme zum Protocoll des unter-
zeichneten Amtsgerichts errichteten, am 6. Februar
1890 zu bainbnrg publicirten wechselseitigen
Testaments widersprechen wollen, hiemit auf-
gefordert werden, solche Lln- und Wiversprüche
spätestens tu dem auf

Freitag, den 21. November 1899
Vormittags 19 Uhr,

anberaumten Aufgebotsterniine bei dem unler-
zeichneten Amtsgerichte anzumelden, — und
zwar Auswärtige unter Bestellung eines hiesigen

Zustelinngsbevollmächtigten — bei Strafe des
Ausschluffes.

Dergedorf, den 4. September 1899.

Das Amtsgericht.

gez. Lamprecht, Dr.
Veröffentlicht:

W. Müller.

Gerichtsschreiber.

stönlüMikrsahrcii.
Ueber das Vermögen der Kommandit-Gesellschaft in

Firma Mnhle L Herz, Grimm 11, wird heute,
Nachmittags 1 Uhr. Konkurs eröffnet.

Verwalter: Buchhalter P. Waldemar Möller,
Neuerwall 72.

Offener Arrest mit Arizeigefrist bis »um
28. September d. I. einschließlich.

Annieldesrist bis zum 14. Oktober d. I. ein>
schließlich.

Erste Gläubiger-Versammlung den 28. September
-.I., Vorniittags 11 hi- Uhr.

Allgemeiner Prüfungs-Termin den 27. October
h. I., Vormittags 10 Uhr.

Amtsgericht Hamburg, den 4. Sepiember 1899.
Veröffentlicht: Hol sie, Gerichtsschreiber.

Kouknrsticrfahren.
Ueber das Vermögen des Hotz- und Bau-Bild«

chaners Franz Anton Ferdinand Westphal,
St. Georg, Böckmanustraße 17, wird heute, Nach-
mittags 1 Uhr. Konkurs eröffnet,

Verwalter: Buchhalter G. M Kanning,
Kolonnaden 54.

Offener Arrest mit Anzeigesrist bis zum 28. Sep-
tember d. I. einschließlich.

Anmeldefrist bis zum 14. October d 3. ein-
Wieblich.

Erste Gläubiger-Versammlung den 29. September
h. I., Vormittags 11 SA Uhr.

Allgenteiner Prüfungs-Termin den 27. October
d. I« Vormittags 10l/4 Uhr.
Amtsgericht Hamburg, den 4. September 1899.

Veröffentlicht: Holste, Gerichtsschreiber.

Lstrklkmz JuciDcu bklegeil:
1. Schiffer C. Oltmann, Segelschiff „Emilie",

kommend von Caleta Buena, am Mittwoch, den

-8. September 1899, tun 1 Uhr Nachmittags.
2. Schiffer Lüneschtoß, Dampfschiff „Sarnia",

kommend von Ostasien, am Mittwoch, den 6. Septbr.
1899, um DA Uhr Nachinittags, für die Aus- und
Rückreise.

Hamburg, den 4. September 1899.
Das Amtsgericht Hamburg,

Abtheilung für Verklarungen,
gez. Dp. Seelig.

Veröffentlicht: Brnhnö, Gerichtsschreiber.

B r i e f - M n rr a h »st e.
Nach Lt. Thomas, Portonco und Cuba

mittelst Dampfers von hier:
Mittwoch, den (5. d. MtS.

6»t dem Poftamte 1 (Stephansplatz) bis Vi,— Uhr Mittags.
bcMtu übrigen Postämtern in Hamburg bi« 10 Ubr Bonn.

Nach den Oanarisclron Inseln

«ach der Argentinischen Republik, Uruguay,
Paraguay

mittelst Dampfers von Genua:
Mittwoch, de» 6. d. MtS.

bet den «Postämter»
IStkphannplay . blfclU,SOtfim
5 Grvfnieumarkt, » 10.5 „
< Et. P.. Eeilerstr. „ 0,65 _
6 Et.G..N.Bren»str., 10,15 ,
• gvllvenittSuiederl., 10,— ,
7 am tklvsterthor .11,0 .
8 Dovenhof .... 10,SO ,
8 8. Bo istheu . . , 10,3 .

»°v. «ahuhok. 10,40 .
all ... . 10,10 .

Parmbeck . .

10 Hannov
11 ÄUrrwa

12 Poststratze . . . bi, 10,— Rm
18 Äi-indeiberg . . , 0,38 ,
14 ffreihaseil.... 10,20 .
15 Wendenstraire . 0,15 ,
16 BtirtelSjlraüc „ 0,25 ,
17 Mittelweg.... 9.15 .
13 Pferdemarkt. . „ 10,25 ,
Uimspstttel ..... 0,10 .
Hohenfelde ... . 0,55 .
Uhlenhorst... « 0,15 ,
. bi« 0,10 Nur 8 U

Nach dem Senegal, (Dakar, Corde. St. Louis. B»kel,
Dagaua etc.)

dach P«Wpüiubu(!0, Bahia
«o4 luo de Janeiro,bee Argentinischen Remiblik,

Uruguay, Paraguay
untteilt Dampfers von Bordeaux-

Mittwoch, den 6. d. MtS.
de: den Ponamier»

i-80Utin 12 Puststrahe. . , v„10,-N>U
13 Ärindelbera. n _ 9,88 .
14 Freihafen .. . 10,20 .
16 Mendenstrn . , 0,15 .
16 GarkelSstratze. „ 0,26 .
17 «Mittelweg. . , , 0,15 ,
18 PferdemarN. „10,80 ,
EimSdüttel . . . 0,10 .
Hohenletd» ... . 0.56..
Uhlenhorst . . 0.15 ..

bi« 0.10 Am. 8o

8 pollvereinSntederl., 10 00 .
7 am «Ivsterihor . 10.50 '
« BavenHof 10,30 .

L# JL «vrtrhe» . . . 10,8 .
E0 »amwv. Bahnhof .11,23 '
U ANenuall .. .Itl.io'

Barmdrtt
nich- Briete »ach Überteestche» Orte» mSqltchfl

,nr 'post *ii liefer», damit a-.ich bei etwainen «ii)r»n.,e»in
ange derEsteubahnpigep.». bie '.'liiriuift an den deàlià

vaienorlen noch vor Vibgang de» beireifeiibe» Danlvijchists erfolgt
Anlieferung durch die E:adtbrle!kafie>: muh >o gemg g«.

die Brieffchafien bis «NM Elnttitt der.nigegedene»
-««utzteiirn bei der beirclirnben Pulianstatt vorliege,r

Dambuno« de» 4.neptember 1000.
ttaiteritckicS Vostamt n.

Schwerin, am 1. Juli 1899.
Nachdem der Carl August von Laffers auf

Lehfcn mit Vorbehalt landeS- ititb lehusherrlicher
Geiietnuigung fein im Amte Wittenburg belegeiies Lehn-
gut Lehicii verkauft hat, werden auf deu Antrag
desselben alle diejeiiiaeu, welche an daS aeuaunte
Lehligut und dessen ^„tollin' wegen dieses Verkaufes
aus irgend eiuem lehiirechtlicheu Grunde jetzt oder
lüiistig Ansprüche zu haben vermeinen, hiemit geladen,
in dein zur Anmeldung solcher Rechte ans

Freitag, den 0. October d. Js.,
anberaimiten Terniine, Mittags 1L>/s Uhr, vor dem
unterzeichnete» Justiz-Ministerium, nach Abends vorher
gebührend geschehener Vleldimg persönlich oder durch
gehörig bevollmächtigte Anwälte zu ericheiuen, ihre
vermeinten Ansprüche volistäudig und genau anzu-
meiden, dieselben genügend zu bescheinigen, auch
wegen ihrer Ausübung und Geltendmachung sich
rein, bestimmt und ohne Vorbehalt oder Fristgesuch
zu erklären, widrigenscills sie zu gewärtigen haben,
daß sie mit ihren gar nicht oder nicht vorschriftS-
Nläßig iingeineloeten Rechten ausgeschlossen und
damit aus immer werde» abgewiesen werden.

Groststerzoglikt, Merklcnburgschcs
Jnstiz-Ministcrittm.

von Amsberg.
Aufgebot

wegen
des verkauften Lehngutes

Lehfcn,
Amts Wittenburg.

Im Wege der ZwangSvollstrecknng soll das im
Gnindbuche von Neumünster Band 24. Blatt 1,
auf den Namen des Schiachtermeisters Detlef Peter
Tiedeman« in Neumünster eingetragene, daselbst
an der Holstenstraße und der Promenade belegene
Grundstück nebst ^nbehör am

Donnerstag, den 2. November 1899,
Borittittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsstelle,
versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche von 0,0616 Hektar
und ist mit 4230 M. Nutzungswerth zur Gebäude-
steuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheiliing des Zuschlags wird
am 7. November 1899, Vormittags 10 Uhr,
an GerichtSsielle verkündet werde».

Nettmüttster, den 29. August 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. III.

ESISB

1LS-£JL11£J1:

Für den Bau eines neuen und die Erhöhung
eines alten Wasserthurmes auf Bahnhof Altona
sollen vergeben werden:

Loos I. Tie Ausführung der Erd-, Maurer-,
Zimmer- u. s. w. Arbeiten,

Loos H. Die Lieferung von 30 000 Stück hart-
gebrannten zuni Vermauern geeigneten
Ziegelsteinen (Normalformat).

Die Verdingungsunterlagen liegen zur Einsicht
aus; sonnen auch gegen post- und bestellgeldsreie
Einsendung von 2 ^l. für Loos 1 und 50 4 für LooS II
bezogen werden.

Angebote sind verschloffen bis zum
Dienstag, den 19. September d. I.

Nachmittags 1 Uhr,
einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Hamburg, den 30. August 1899.

Königliche Eisenbahn - BetriebSinsPcktion 2.

Für Lokstedt uud Hoheluft
nimmt Abonnements auf den

„Hamb. Corresporidenten"
entgegen zur pünktlichen Lieferung des Blattes
Morgens und Abends, sofort nach Erscheinen:

August Greutzer,

Hoheluft, Wrangelstraße 76.

ititb ft lief c.

Harburg» Elbe.

Lagerplatz.
Meine am Holzhafen belegenen Grundstücke,

etwa 6000 lll-Meter groß mit Badn-Anschluß-Gleis,
beabsichtige ich im ganzen oder getheilt zum 1. Oktober
oder später zu vermiethen.

Frau II. Eddelbüttel,

Posthalterei.
Näheres auch bei Adolf Ulecklioff,

Drogerie.

Yorsicltimasaregeln gogen Ver-
luste u. Uuatinehmlich-
keilen bei Käufen und

Verkäufen von Häusern. Landgütern,
6,umist-. Fahr., Geschäften u. waren
aller Art von Trempeuau. Knthält all«
(.-esiit'-.l. Host.,Grund buivh-u.Hypotheken-
wesen. Contractu aller Art. Froo. geg.
M. 1,60, geb. M. 1,»0 in »fmk. v. Önsta*
WeiKcl, Buchhdlg., Leipzig-

rftcincttt Hfl en.

Kohlen Äilktion
Mittwoch, 6. Septbr. 1899, Vormittags
11V* Uhr. hinter der lliepsoldstraße, Uber

1 Schute havarirte grobe Kohle»»
metstbieteuv durch de» Makler

Telephon: 1957. Kaonl«» lnra«l,
AdolvhSplatz 8.

Hamburg-SUdamorikanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft.
nnnnnnn

Regelmässige Po^t-lbaiupifer

naoft

BRASILIEN und LA PLATA

Nach

Kali Ia, Vieto ria,Ri«.Santo«:

9. Scnitember D. „Ilesterro“.

Peniambiico, Itio, Hautos:

13. September J). „Cordolm“.

Bahia, Bio, Santo»:

20. September D. „Amaxona*»“.

Pernambuco, Bio, San ton:

27. September I). „Asnitcion“.

Näheres wegen Fracht bei Anglist Bolt611y Wm. Miller s Nachfolger,

» » Passage bei der Hamburg-Amerika I^inie.

Nach

Ulontevideo, Buenos Aires«

Bonario u. Sau Nicolas:

7. September D. „ItoNUrio“.
14. September I). „Santo»“.
22. September D. „Corrlente*“.

Montevideo u. BuenosA ires:

30. September D. „Ualiia“.

Norddeutsche

Jute-Spinnerei und Weberei.
In Geiuüssheit d-r Tilgungsbedingungen sind

unter Loitung eines öffentlichen Notars von den
uns ausgegeoenen 4%igen Prioritäts Obligationen
die naclistebeud verzeichneten 40 Stück im He-

trago von 40 000 M. Nominal zum 31. December
dieses Jahres durch das Loos zur Rückzahlung
bestimmt, und zwar:

No. 17 48 71 74 75 94 127 128 166
253 254 255 293 296 338 441 445
492 497 533 538 540 573 610 629
630 638 654 703 728 729 736 775
836 889 901 906 637 960 977.

Die Rückzahlung dieser Prioritäts - Obli-
gationen erfolgt zum Course von 103 % gegen
Einlieferung der Originalstucke mit dazu ge-
hörenden Talons und sämmtlichen nicht fälligen
Zinsscheinen vom 31. December d, J. ab:
bei unserer Gesellschal'lseasse Ì

oder }n
der Filiale der Dresdner Bank J

Vom 1. Januar 1900 ab werden diese Prioritäts-
Obligationen nicht mehr verzinst.

Hamburg, den 4. September 1899.

Mäeotsche Me-Spimrei und Weterei.
Der AnCsichtsrath. Der Vorstand.

in Hamburg

4°/o Anleihe der Stadt

Aarhus von 1899.

Der Umtausch der in Deutschland ausgegebenen
Interimscheine obiger Anleihe in Originalstücke
erfolgt vom 1 September a. c. ab bei

der Norddeutschen Bank in Hamburg,

der Yereinshank in Hamburg.

den Herren L. Behrens & Söhne*

Die Interimsscheine sind mit doppeltem Num-
mernverzeichniss einzureichen, worauf die Original-
stücke auf Grund eines mit einem Quittungs-
vermerk versehenen Verzeichnisses einige Tage
später in Empfang genommen werden können.

Hamburg, den 5. September 1899.
Norddeutsche Bank in Hamburg.
Vereinsbank in Hamburg.
1 Behren», & Söhne.

Hie Auction Uber die

5Û Gallen Skammonium-Wurzeln

findet nicht am 5., «andern am
12. Heut. 11 Uhr |iriici«e, Brook
3Vo. 9, 4, Boden «tast.

1*. K. Hirt,
beeid Igter Anotionator.

Creditkasse von Landeigenthümern

in den dänischen Inselstiften,

Copenhagen.

Verzeichnis«

der zur Rückzahlung per 11* DCC.

1899 gezogenen Pfandbriefe der

dänischen Creditkasse 1. n. 2. Serie.
1. Serie, 1. Abtheilung:

Litra A. M 55. 382. Litra B. M 160. 170.
437. Litra C. M 30. 150. 164. Litra R M 18.

1. Serie, 2. Abtheilung:
Litra A. M 1131. 1219. (1238, 6/99) 1466.

1663. 1786. Litra B. M 108. 222. 321. 677.
1395. 2010. 2086. 2467.3258. Litra C. 357,
838. 1028. Litra E. M 118. 138.

2. Serie, 1. Abtheilung:
Litra AM 73. Litra B M 279. Litra C

JVS 30. 191. Litra 1) M (6, 12/98).
2. Serie, 2. Abtheilung:

Litra A. M 681. 1148. 1490. 1620. 1969.
2386. 2448. 2768. 3217. Litra B. JVi 651. 917.

2324 (2350,6/97). 2732. 8203. 8964. (4105,6/99).
4625. 4789. 4983. 5224. 5417. 6265. 6293.
6328 . 6340 . 6569 . 6916. Litra C. M 47. 82.
1762. 2593. Litra B. M 215. 672. Litra E.
JVi 47. 243.

Die in obigem Verzeichniss in Klammern ange-

führten Obligationen, die zu dem hinzugefügten
Termine gezogen sind, werden zur sofortigen
Auszahlung einberufen.

Die Verzinsung hört mit dem Kündigungs-
termine auf.

Die Zahlung geschieht ausser an der Cassa
des Vereins in Hamburg

bei dem Bankhause L. Bohrens & Söhne

u.b. derNorddeutschen Bank in Hamburg.

Kopenhagen, 31. August 1899.
Hie Direction.

Die am 1. October er. fülligen Cou-

pons unserer Pfandbriefe werden bereits vom
15. September er. ab an unseren Kassen in
Neustrelitz und Berlin, sowie au den be
kannten Zahlstellen kostenlos eingelöst.

MecMoipMlzsclieHïBOtleMaâ

Die am 1. October or. fülligen Cou-

pons unserer Pfandbriefe werden bereits»
vom 15. September er. ab an unserer Kasse
in Berlin und an «len bekannten Zahlstellen
kostenlos eingelöst.

Pomcrsclie Hypotttn-Men-Bant

Die ZeitttngS. aut» Annoncen * Expedition
von Kd. Crape, vainbiirgerstraße 22, nimmt für
«varmbeck und lthtenhorst Bestellu»»gen auf de»

.Hamburgischen Correipondenten" entgegen.

M SMeoPs Me DaipslitoMaii,

âiegclmäsBigc 2mal wöchentliche

Dampfsch1 fiahrt.

Nach Christiania

und Brammen

v. „Kong Trygve“, Capt. J. Dahl,

am Bonnerstag;, d. 7. Nept«

3 Uhr Nachm.

mit Waaren und Passagieren.
Schluss der Giiterannalime am Quai

Mittwoch Abend.

Nach Christiania, Christianssand,

Aranda! und Laurvig

D. „Kong Bing", Capt. K. P. Kjerufff,

am ^oimaheiid, d. 9.

3 Ulir Mach ui.

Mit Waaren, Passagieren und der Kaiserl. Post.

Schluss der Cüteraantahme am Qual

Freitag Abend.
Durchgangsconnossemente werden nach des

umliegenden Plätzen gezeichnet.

Die Dampfer löschen und laden
Sandthorqnai, Schuppen ^o. 6.

Connosseniente in iissen bis.«spätesten*
einen Tag vor Abgang der KP ampler
bei mir eingereicht werden.

Mob. M. Hloman ytv

Steinhöft 20, part.

nKll- - ^aupnichiffnhrten.

Hamburg-Harburger Dampfschiffahrt;
An den Wochentagen:

Durch den Hühlbrand:

Von Hamburg: 5.46, f7, 9. 11, 1, f3, 4.30, 6,
17.30, 79. 11.30 Uhr.

Von Harburg: 5.45. 7. f9, 11, fl, f3, 4.45, f8*
17.30, 9, tlO Uhr.

Die mit t bezeichneten Fahrten haben Ab-
schluss an die Untcr>Elbc’sche Eisenbahn.

Durch den Heihcrstieg:
Von Hamburg 6«, [7], 8. 9. 10, [11J, 12. [1], %

3, 4. 5, 6. 7. 8. 9 Uhr.
Von Harburg 5*°, 8. 9, 10. 12, 2. 3. 4. 6. 6. 7.8.9.

Die mit einer Klammer [) versehenen Zahlen
beziehen sich nur auf Fahrten von und nach

Wilhelmsburg.

Stader Dampfschiffahrt via Elbst.

An den Wochentagen j|

Qlanlfonaeo Via Altona, NeumUhlen,
DldlllVBIIGOb Teufels!»’., Nienstedten:

10, 11, Nm 1, 2. 3. 4, 5.

Nach

V. St. Pauli birg.
6, 7.

V. Blankenese Nm. I 1/*. 3 1/*, 4Vä, 6V«, 6*/*, 7‘/s, 8Va.
V. Hamburg n. Lühe Mrg. 10, Nm. 2, 4, 7. retour

Nm 4Vi, 7Vs.
V. Hamburg 11. Stade Mrg. 10, Nm. 2, 4, 7.
V. Stade ». Hamburg Mrg. 5, 7Vs, Nm. 2s/4, ä 3/i.
V. Hamburg n. WischImfeu Nm. 4. retour Mrg. 6.

Die MorgemRnSgabe euihätt *1. A..

tägliche» Kabel tele,naMM an,

New>?)orl und Chicago

mit ausführlichen Schlußnotiriingen und Sialisiik über

Casfee,Wetzen,MaiS,PetroIe„m Provistoieen

Schmalz, Speck.

Die Nachmittags-Ausgabe bringt „. '1.

tägliches îìabeltelegramm ans

Rio de Janeiro »Ild Santos
über den Caffeemarkt.

Für St. Georg nnö Hammerbrook nimmt
UbonnemenisbesiellmWN aus beit

„Hamb. CverespoudentSfl"
stäglich 2,natige pünktliche Besorgung) entgegen '

ZeifuttgSgeschäff von A. ^cn»c».
Stagefswea 55, 1X1.
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Morgen-Au-gave Hamvnrgischer Correspondent. Dien-tag, 6. September 1899

Kinderwagen
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Salon- II. Veranda-Möbel. $

itmiUctt Hjl nzei^ett.

Elian beth Torw erk.
.Volin TTitt.

Verlobte.

Hamburg, Sevtbr 1899.

Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen an
Eugen Nossnck und Frail

geb. Krülniko.

Hamburg, 3. Sevt. 1899.
Durch die glückiche Geburt eines kräftigen Knaben

wurden hocherfreut
•sunn IV. Münch und Fran
Thekla, geb. WJedonbrÜg.

Hamburg, 4. September 1899.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen
statt jeder beîonderen Meldung bocberfrcut an

Forst-Assessor llcnckel und Frau
Mathilde, geb. Kump.

Düsseldorf, den 3. Sept. 1899.

Statt besonderer' Meldung.
Im fast vollendeten 74. Lebensjahre endete der Tod

die langen schweren Leiden meines innig geliebten
Mannes .Voh. llciiir. Fixscn.

Mit mir trauern alle Verwandte und zahlreiche
Freunde

Hambg., 4. Septb. 1899. Marie Fixsen.
geb. Hildebrandt.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 6 Septbr.. mgs.
10 Uhr vom Trauerhause Steinthorweg 7 nach Ohls-
dors statt.

Heute cutlchlief saust nach schwerem Leiden unsere
innigst geliebte Mutter und Großmutter

Frau Zielen« Hoelkeer
geb. Meyer

im 70. Lebensjahre
tief betrauert von ihren Kindern und Großkindern.

Heinrich ftoetbeer
Friedrich Hoelbeer
Anna Ton Drlniolt

MarKarete Blermcr
Ijiidwig von ISelinoIt
MaftiuiN IBieriiier
illnahet li Soei Inee, geb. Hohll'oldt
•Ida Hocfbeer, geb. Dicdcriehscn
ttrlift 11 Gros,kinder».

Göttingen, Berlin, Grone, Greifswald,
Kiel, den 1. September 1899.

Statt besonderer Meldung.
Am Sonntag den 3. dss. verschied nach

langem schweren Leiden in Bad Wildtingeil
im 77ten Lebensjahre unser innig geliebter
Vater, Schwiegervater, Großvater und Ur-
großvater

Carl Georg Stoflregen.
Dies zeigen schmerzerfüllt an die

trauernden Hinterbliebenen.
William Stoll regen u. Frau,

geb. dteiileiner.
Georg Stoffregen u. Frau,

geb. Bnms.

Volkmar Opitz n. Frau, I Rittergut
geb. Stoffregen. (Auerbach i/ü

sowie sämmtliche Enkel und Enkelkinder.
Beerdigung findet am Donnerstag Vor-

mittag 10 Uhr. von der Kapelle des Iacobl-
FriedhoieS, Wandsbecker Chaussee, aus statt.

Ham-
burg.

:.y. i' >. ' V n*.. , - » “*

Sonilabelld, den 2. September, erlag unser sehr verehrter Chef

Herr Gustav Krehl,
Mitinhaber der iVavene'schen Firmen,

nach vorangegangener längerer Krankheit seinen Leiden.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen stets wohlwollenden und gerechten Vorgesetzten

mit seltenen GeisteSgaben, der es verstanden hat, durch seine immer gleichbleibende, nie ermüdende

Schaffenskraft vorbildlich auf das gesammte Personal der Kavene’fdgn Firmen zu wirken und
dessen Andenken niemals bei uns erlöschen wird.

Sie AiigkstMil der Fmu Jacob Ravsirä Söhne & Go.
Zweiggeschäft Hamburg.

rauer - Costumes,
Hüte, schwarze und graue Kleiderstoffe.

A. Schmersa ltl,
Rathhansstr. 12. Telephon I, 8599.

Oj C f III j f rf) t C *j?l IIaCH.

Schwed. Heilgymn. Institut,
von Ivan Mellqnlst, Alsterareaden 11.
Sprst. 9—10, Li/2—4. Tel.: Amt I. No. 1457.

+
Poliklinik d. Vaterl. Fraueu-HülfSvereinS.

Bei Gelegenheit der Verlobung von Fräulein
Elisabeth Vorwerk und Herrn John Witt
Mark 150.— empfangen zu haben, bescheinigt

Hamburg, 4. September 1899.
J. F. Eduard Bohlen,

Schatzmeister.

Bei Gelegenheit der Verlobung von Fräulein
Elisabeth Vorwerk und Herrn John Witt

Mark 150-

«mpfangen zu habe», bescheinigt
Feier Siemsen jr„

Jahresverwalter d. Niederländischen Ülrmeneasse.

Haushaltnngsschule, Sachsenstraste 09.
In Veranlassung einer frohen Feier am 39. August

von Herrn Albert Wait-' und Fran Carlota,
grd. Trittau

X M. 50 -

tumfangen zu habe»t. bescheinigt mit bestem Dank
Carl Ernst Sciinar«,

z. Zt. Kajsirer.

vr. Branehhnr

von der Reine zurück.

Dr. Campbell
Von der Reise zurück.

Dr. Hess, Nervenarzt,
Colonnade» 18,

Von der Reise zurück.

Dr. med. Jentz

verreist.

Dr. Lützen

von der Heise zurück.

Dr. Markiel

Von der Reise zurück.

Dr. A. Weiland

Von der Reise zurück.

Dr. WÏ1brand

Von der Reise zurück.

Zahnarzt II Benrath

von der Rehe zurück.

Zahnarzt Bödeeker
Von der Reise zurück.

Zahnarzt Missen, Altona
von der Reise zurück.

Dr. S',Hermann Müller,

ln Amerika 1. Ztihnheilk. upprob.,
Esplunadc 39 I,

von der Beine zurück.

Jacob A. Hess,

kaufmännischer Sachverständiger,

Lolonuadcu 46, Fernspr. Ämt 1, 6722.

empfiehlt sich zur Anwalts « Instruction in
kaufmännischen Rechtsstreitigkeiten, zu außer-
gerichtlichen Accordarrangements, Bücher-
revisionen, Bücherabschlüssen und dergleichen.
Prima Referenzen. Sprechstunden von 8Va
bis 10 Uhr Vorm, und 5 — ö Uhr Nachm.

Die Verlobung meiner Tochter Olga mit Herrn
Fritz Böser habe ich heute aufgehoben.

Hamburg, 3. September 1899. *
A. Paasch, Vahnbofstr. 8.

Vermögender Kaufmann,
gOJahre, vornehme Erscheinung,

Theilhaber eines soliden Engros-Geschüstes, wünscht
mit junger hübscher Dame aus best. Familie, welche
des. Interesse für Glace-Handschuhe hat, in Ver-
bindung zu treten. Frdl. Anerbieten u. E. L. 500

hauptpostlagernd Hamburg.

Stickmuster

Zeichner: G ras-
heller 10 Part. hint.

Kein Laden.

föfriltf’nhlMI u"d sonstige Feuerung
wlllllimHlü liefern Heiiir. Wachtiiiaim & Co.

nm v. Fenrich, d. Zufall billig zu verkaufen.W Wiepking, Schmicdestr. 7.

Eleganter Salon • Teppich
300 X 400 handgekuüpft Schmiedeberger
Smyrna ist spottbillig z» verkaufen.

Neustädter Fuhlentlviete 28.

Gebrauchte und neue Geldschränke unter
Garantie sehr billig zu verkaufe».

G. Müller, Laugerei he 40, St. Georg.

Schöner jg. tt it h 45 «•» hoch,
starker 4» V g»au getigert

mit weißer Brust u. weiß. Pfoleii, engl. Bulldogg-
Abstammung. für 50 A zu verkaufen. Zn er-
fragen bet J. Borcliardt, RödingSmarkt 88.

Ein- und Verkauf von

Antiquitäten und Kunstgegenständen.
M. Knopf, Königstrafte 281, Altona.

Ä Hohe Preise
für geirag. Herren-, Damen- «. Ktndergarderoben wie
W. Schwarz, Schaarmarkt 24, Poslk. gen., komme sof.

Papier znm Einstampfe», Flaschen, Bruch-
glas, Eisen und Metalle kauft

J. Bolide, Kl. Reichenstraste 1.

Jeder staunt! "UW
über die hohen Preise, die B. Teller,
Poolstraste 6, für getragene Herrenkleider
bezahlt. Postkarte mit Zeitangabe genügt.

Iie hiilijslk» Preise Kindergarderoben zahlt nurzr
E.Scllnarz,Vartelsstr.47,EckeSnsan»ensnr. Postk.gen.

OttoCariSchmidt, MohlerS Allee48. Altona,
e v « e e s f i o «t r t e r

äh Kaminerjäger.
Vertilgung son sämmtlichem Unge

liefet it. Garantie. -N

>

Bant-Brailchk.
Gesucht zur DiSkontirung von hies. Platzwechseln ein Bankhaus.

P. 697 abzugeben i. d. Expedition d. Bl.
Offerte« untre

n (*cneraki|!;ciiiiir. ^

Die internationale Versicherungs-Actiengesellsehaft

MK welche hauptsächlich Kinder-, Aussteuer-

»RUM88^1 H und Militairdienstversiclierungen

aller Art betreibt, wünscht eine Deneralagentur für Hamburg und eventuell Schles-

wig-Holstein zu errichten.

Für die Leitung dieser Goneralagentur wird eine tüchtige Person gesucht, die

Organisations- und Acquisitionsialent besitzt und mit Erfolg in der Vcrsichorüngs-

branche gearbeitet hat.

Offerten von cautionsfilhigen Bewerbern erbittet die Direction der Versicberuugs-

Actiengosellscbaft „IBiindus“ Kopenhagen K.

JsoiseriichOeulsche Posr n Tägliche fahrten

Hamburg

(ûxhaven.|nelgoland.Aniram.Wïk-3/Kiir

a Juist.Sylf.Norderney. Borkum/''“

mir den Salon-Schnelldampfern
Cobra, Prinzessin Heinrich. Sihranä»

Von Cuxhaven auoh im Ansohluss a. d. Badezüge der

Unterelb. Bisenbahn. Abfahrt der Dampfer von Hamburg,
St. Pauli Landungsbrücke, täglich 8 Uhr Morgens. Fahrpläne und Fahrkarten bei

H. Käse, Alsterarkaden 9, Th. Haass, Esplanade 27, B. Karlsberg’s Reisebureau, 2. Brands-

twiete 4, C. Bennin & Co., Steinstrasse 86, A. Bangert, Steinküft 6, 8. Wolff jr., 1. Kloster-

Btrasse 10 sowie bei der Nordsee-Linie, St. Pauli Landungsbrücke. Fernsprecher I, 5248.

Knoll’»

Tanz- und Aiistaiid-Unterricht-Tnstitutu

Grosse Tlieaterstrasse 32

Zu den verschiedenen Cursen und Clubs für Kinder und Erwachsene, welche um
Michaelis beginnen, werden weitere Anmeldungen erbeten und täglich entgegengenommen.

Fernsprecher I. 428. A. Knoll, Balletmeister,

Kn oll’ 8

Tanz- und Anstand-Uiiterriclit-Institut.

Ernst Merckstrasse 13.

Weitere Anmeldungen zu den verschiedenen Privat-Cursen, sowie auch zu den Careen*
Clubs, thes-dansands in meinem Institut nehme ich täglich entgegen.

Persönlich zu sprechen Morg. b. 11 Uhr u. v. 2—6 Uhr Abends.
Fernsprecher Ill. 746. Bud Knoll, Balletmeigter.

lihere Mädchenschule „„„ Dr. J.Loewenberg.

We ^October* nach der Heinihudei'sti'asse 11 verlegt.im

Anmeldungen
Wintersemester (auch f. d. Anfangsklaese werd. im alten Schul-

gebäude 1. Fehlandstr. 4—5 werktägl. zw. 12—2 Uhr entgegengeu.

Fortbilduags-Curse i
in deutsch. Litteratur u. Kunstgeschichte von Dr. J. Loewenbergr v.
Dr. M. Spanier. Anmeldungen bis z. 1. October 1. Fehlandstr. 4—5.

Staatliche Kaufmännische

Fortbildungsschulen zu Hamburg.
Anmeldungen werden in den Schulgebäuden ABC-

Straße 40, vor dem Holstenthor (ohne Ro.) Humboldt
strabe 30a. Nagelsweg 71, bei den Pumpen 37 und
Torngniststraße 19 bis auf weiteres Montags und
Donnerstags abends von 7 bis 8 Uhr entgegen-
genommen. Das Schulgeld beträgt für alle Lehr-
fächer zusammengenommen halbjährlich 6 Mark.

Hamburg, September 1899.
Der Schulrath Dr. Stulilmann.

Q Städtischem

Ausbldg.v.Sirasssnv
Wasser- ^ Miidàlisu

RENDSBURG.
ìusnìunh.ii.äliii'.siìllLae

^TÏirii

P

Tnrnlialle an der grossen Allee.
TurnZeiten:

Mitglieder Abtheilungen
Jeden Abend in der Woche.

Jährlicher Beitrag M. 12.

Tiigl. Morg. 8 9 Uhr (ttitere Herren),
Extra Beitrag 1 12.

Knaben - Abtheilung A
an jedem Tag der Woche.

Jährlicher Beitrag M. 12.
Knaben-Abtheilung B

Dienstags und Freitags.
Halbjährlicher Beitrag ÄS.
Damen-Abtheilungen.

Montags und Donnerstags Nachmittag«,
Dienstags und Freitags Vormittags.

Jährlicher Beitrag A 12.
Miidelieii - Abtheilungen

Jeden Tag in der Woche.
Jährlicher Beitrag M. 12.

Wer in den Monaten September, October,
November eintritt, hat nur für ein halbes Jahr

Beitrag za zahlen.
Niäheres in der Turnhalle.

Feitaiigsgeschäst von
J. PoKsel (BrüsUoff Nächst.),

WeidenaUee 32 a, Part.

—— Thürlngl8CH88

Technikum Jimenan
Höhere u. mittlere Fachschule für:
Elektro- und Maschineu-lut-enieure;
Elektro- u. Maschineu-Tecimiker und
-Werkmeister. Direktor Jontzen.

Staatskommissar,

Unterricht im Zeichnen und Malen

Kr.u Jenny Meyer®
Mittelweg 30, Harvestehude.

Luftkurort Bergedorf.

Hotel und Pension „BellevHe".

Zur Nachkur besonders zu empfehlen.
Bolle Pension incl. Zimmer 5ä pr. Tag.

Hochachtungsvoll Henry Jansen.

O f f i z.-T o ch t e r. 19. I., eins, erzog., w ü n s ch t
sich in gutem Hause i. d. Wirthschaft u. bei
Kindern nützlich z. m. ohne gegens. Vergüt, gegen
Fam.-Anschl. -- Gest. Angeb. an Frau Dir.
R i e ck e. E l i s e n st r. 8.

F. m. Sohn, d. i. Octbr. er. nach Hamburg kommt,
um dort seine 3jähr. Lehrzeit zu absolviren. suche iä)
pr. 1. Oclbr. cr. passende Wohnung mit voller,
Pension. Gef. Offerten erbeten u. A. 705 an die

Exp, d. Bl.

Distinguüte junge Dame, kinderlos, deren
Manu eiuo mehrmonatliohe überseeische Reis*

antritt, sucht für die Dauer seiner Abwesenheit,
evtl, auch für länger, da genug Räumlichkeiten
vorhanden

eine feine Dame in Logis
eventl. auch in Kost zu nehmen. Mit-

theilungen erbeten mit, Z. 5799 an Uelnr,
Eisler, alt Stoinweg 24. /,y

Sie Heil-Anstalten fite Geisteskranke

in top (SditcciDÌfl)
nehmen männliche wie weibliche, heilbare und un-
heilbare Geisteskranke auf. Drei BerpstegungStlassen.
Müßige Preise. Vorzügliche ärztliche Behandlung.
Prospekte und nähere Auskunft durch die

Direktion der Nrovper 'Anstalten.

Fjür Grindel'Rothcrbanm
nimmt Abonnements-Bestellungen auf dt»

„Hanlbnrgijchen Eorrespondcuten"
täglich Lmalige pünktliche Besorgung) u. A. «ntgegn»

da« FritnugSgeschast von

J. h\ U. Uorratli,

11. Durchschnitt 19, Ecke der BnndeSltc.

Auch Einzelnummern stets vortüthig.
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No. nn, Morgen-VlnSgaSe nnmbnrftlfcher UorrestzonbMt. Dknà-. 5. September MM

If erg: faiir I Zm Tirol.

Grosses Concert

von dor Capelle dos (• renadie r* Urjs. Älo. 86 aus »Schwerin i./M., Musikdir. FrommAnn.
t'Urlrrtl '/.iibîj <i oürnd'tnrk von 4 Uhr ah 30,$, Kinder 15,$.

DC Pnhrt milder Blerghaho emwchlieuNlich «Her KclieiiMiviirdigkeUcn:
Ids 4 Ulir M. 1, Kinder 50/$, von 4 Uhr ab 75/$, Kinder 40/$.

Hie sicrg'lMtSait int von Vertu. 10 Uhr his Abends I* Uhr gettffnet.

Mittwoch, <1cn Ö. September:

zweier Gesellschafts -Abend

mit feenhafter Jßclciichtmig des Concertparks, Alpenglühen,

11ochgeb irgHgewi tier etc.

Des colossalen Audrungs wegen ist der Schluss der Saison noch um einige Tuge
hinausgeschoben.

Circus . aiann

In» Clärens Keil». —K— Im C ircus iteiix.
Dienstag, d. 5. ftepfbr., fV1<r. llnrtdoHunr« Oun/. exquisites

Abends priie. 8 Uhr: wusd n vUI ololiuliy. reichhaltiges Programm.
Anfti'Hen der neuengugirt. Kuiisikrüste sowie Vorführung der neuesten Original-
Dressuren 6. Dir. Alb. Mchnnmsi». — Ferner: Auftreten des weltberühmte», »in-

,i b7.HÏS::‘‘^‘hV.Ï.“f1'-JuIiusSeefch wt“ 1 2l2ij0Ssynisci)e«l;ôïien;t“r„f
Sr. Maj. d. Kaisers Menelik LI. v. Abessynieii. Des colossalen u. nagcschiväclitcn Beifalls
wegen verbleibt die Pantomime: „Her schwarze und der wei se ÜSltter“ mit säimntl.
Einlagen noch auf dem llenertoir, ausserdem 10 des* besten Programm • Kammern.

Conservatorium der Musik in Hamburg.
Am Ommerstag, den 5. October, beginnt, für sämmtliche Abtheilungen ein neues

Unterrichts - Semester. Die Aufnahme der neu eintretenden Schüler findet statt: 31 ontag,

den 2. October. Morgens 5) Uhr, im Conservntorimu, W<»xstrasse 15.
Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer: Solo-

gesang (Concert und Oper), Chorgesang, Pianoforte, Orgel. Violine, Yioloneell,
Contrabass, sämmtliche im Orchester ühlkdie Blasinstrumente, Rnseraible-, C^iiartett-
nnd Oreisestci-spiel, Uebungen im cifeiiu Eichen Vortrage, Harmonie- und
Composition*!!ehre, Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische
Sprache.

Lehrerkollegium: Ilr. Prof, von FSerimih, Ilr. W. Ahrens, Hr. W. Ammermann,
Hr. Concertmeister H. Handier. Fri. Jaseähie BitteUcJ, llr. Heinrich Brandt, Hr.

Organist A. üurjam, Hr. 35ax Kteenberg, Hi. Kapellmeister 35ax Fiedler, Hr. II.
Havekoss, Hr. c. von Holten, Fri. Helene Jowien, Hr. Concertmeister K©pocky,
Hr. Otto kracke, Hr. Prof. I'îmiï Mcause. Hr. Pros. Arnold Krug, Hr. August
Krites, Hr. «SuSisis ÌLe»!», Frl. Wiiheimine .llardrand, Hr. Organist I*, .(seder,

Frl. Job. Pagcls, Hr. Königs Musikdirector Julius Sjtengel, Hr. Warnecke. Als
Lehrer für Blasinstrumente sind thätig: Hr. Biedermann, Hr. lluteiiandt, Hr. Krämer,
Hr. Müller, Hr. Weiler.

Das Honorar beträgt: Obcrk lassen330«Kl., Mittelklaaaen2301, Dilettanten*
klassen 1«5 dl. in drei Terminen Anfang October, Januar und April präu. zu entrichten.

Ausführliche Uebersicht über den gestimmten Uehrplan geben die
Prospeete, welche gratis durch den Castellan (Wexstrasse 15), sowie alle Buch- und Musikalien-
Handlungeu des In- und Auslandes zu beziehen sind.

Elementarklassen des Conservatoriums.

Die Unterrichtszeit ist auf die Wochentage von J$—7 Uhr Xaolim. festge-
setzt. Das Schnlhonorar pro Jahr beträgt 100 Mark. Beginn: Donnerstag, den 5.October.

Hie Direction: t§ e ^üll kttnigl. Professor.

Sprechstunden: Sonntags, Mittwochs und Freitags von 9—12 Uhr, Tesdorpfstrasse (Schul-
strasse) 8. ßotherbaum.

stress«.

7. October, Dauer 29 Tage.

pn» Kjbi â, nwf& Berlin, München. Verona, Venedig, Florenz, Rom, Neapel,
Tg-ig U a j! Pisa, Genua (Riviera), Monte Carlo, Nizza, Mailand (Lago

lHIIwh

Nach dem

Orient,

maggiore), Stresa, Pallanza, Luino, Luzern, Berlin,
Preis 850 Mark.

7. October, Dauer 20 Tage
Berlin, Constanza, Oonstnntinopel, Smyrna, Athen, Constanti-
nopel, Bucarest, Orsowa, Mebadia, Budapest, Berlin.

Preis 825 Mark.

Bewährte Führung. — Beste Verpflegung.

Im Preiset Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, Ab- und Zugänge.
Trinkgelder etc.

Programme kostenfrei.

Carl Stangen* Reise-Bureauj

Berlin W., Mohreiistrasse 10.
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. Gegründet 1868.

Vortreter: Matthias Kolide â Co*, Brodsclirangen 14L

iftr« J. SciiaiBK â Co.

Auskünfte

Centrale: Berlin.

Hamburg, Stadtliausbrücke 11, II.
Telephon I, 5885. Auskünfte

Nachsuchung. Erwirkung. Energische Verwerthung. Weitgehendste Vergünstigungen.

Unentbehrlich für Exporteure!

HaimEbbar^'8 9letaacOol iniulVcrkclir

Illustrirtes Export-Handbuch dor BÖrsen-Halle 1897/99.

Blflgant gebunden in 1 Band â 7.50, in 2 Bänden Ä 9 -, in 4 Bänden A 10.—

Ueber das Werk schreibt uns u. a. Herr 6. G. inE:.... „Der Preis ist ein viel zu geringer
uu Verhältnis» zu diesem an Aufmachung und Inhalt: wohl einzig da-
»lebenden Werke, und ich werde gern Veranlassung nehmen, es zu empfehlen,“—

ftl haben in allen Buchhandlungen sowie beim

Verlag der „Bttrseii-Httlle“, llon&urg, Alterwall 76.

lüiscus Rusch.

gf Vorletzte Woche.^

Heute Dienstag 8 Uhr:

Elite - Abend.
Die Hchulreiterinnen

Frl. Mart Im Molmke u.

Misn Lala Lee.

Grosse Quadrille mit 12 Schulpferden.

Miss Annie Clarke,
beste Reitkünstlerin.

Die neuen Freiheitsdressuren
etc. etc. Zum Schluss:

Pn Das pompöseste n

Matirgc-Schanstiick.

Vornehmstes Ballhaus Hamburg-Altonas.

Dienstag, den 5. September:

Reunion

mit Hallet - Aufführungen.
Hfiiipteinvane: Ht. Pand, Schmiickstra^se.

Donnerstag, den 7. Sept., Abends *t Uhr
..Hcrbsrkneipe alter und junger Burschen-
schafter" in der Clbschlostbrauerei in Nie»
stedtcu.

Hamb. Schachclub.

Patriot. Gebäude.
Anfang der Saison :

Dienstag,
Schachclub. nden 5. September.

Abends ö bin, .^pit-labende: Dienstag und
Freitag im neuen Clubzimmer, Eingang Börsen
brücke. Anmeldungen neuer Mitglieder werden
dort entgegengenommen.

Der Vorstand.

Carl Hagciibcck's Thicrpark,
St. Pauli, Neuer Pferdemarkt 15.

Höchst sehenswert!) für Jedermann.
Fütterung der Thiere:

in den Nanbtliicrhäufern um 3 Uhr,
der 20 Eisbären um 3bs Uhr,

der Scclöwe» j
der Seehunde u. 1 um 11, 4 und 6V2 Uhr,
des Walrosses J

Drcssurproben:
der Eisbären um 10 und 6V* Uhr,
des Walrosses um 11, 4 und 6Vs Uhr;
der Seelöwen 1 . ... ...
der Seehunde / ltm 10 /2 unb 4 /8 UI)r*

Geöffnet v. 9—7 Uhr. Entree 50/$. Kinder 25/$.

Pasel-Aquavit

*
•got«

Ucberall käuflich

Künstliche

Obristbäume

(flach zusammenlegbar)
für Uebersee,

ISMl

Knallbonbons,
Ootillon- u.Carneval-Artikel

G. Nicolai Söhne

Hamburg, Hermannstr. 32.
Exporteuren Rabatt.

Patente
durch das

Patentbüro*!!
Dagobert Timar.

HAMBURG
Dr. JohannbsU'. U,

Telephon: Amt I, Mo. izz.
Bureaus: Berlin, Bremsn.

Coin, Dresden,
Frankiert, HUnchen.
Hervorragendes Bureau ln
Ausslikrtwg jeglicher Patent*
Angelegenheit. Erfahrene
technische Kräfte. Kasche
und gewissenhafte Erledigung
jedes Auftrages. Krste Refe-
renzen. Verbindung mit Kapi-
talisten und Banken, dadurch

beste Verwertung der

Patente
durch das

Patentbüro*«

Dagobert Timar.

Grindel, Harvestehude und Hoheluft
nimmt Abonnements und Annoncen

für den

„Hambrrrgischeu Correspondent

entgehn- M

ll. Bohrens, Grindelberg 7.

Parkltel
â Teiisolflbriirke

Elbchaiissce • Hamburg.

Vorzüglich beiegene»
Unftknrort

îon Aerzten zur Nachkur

bestens empfohlen.

Mittwoch, d. 6. September:

Gr. Garten-Concert,

ausgeführt von der gesammten Capelle
der Infant.-Hegt. Graf Dose,

I. Titiiring. Mo. 51,
verbunden mit

-= Feuerwerk. =-

Anfang 5 1/* Uhr.

Fernspr. 162
Amt Altona. C. F. Möller.

M.Stettenheim, Alslerthor 20. Gemälde,lirorizen,Sculptor«,

Hamburger Stadt-Theater.
Dienstag, 5. September. 5. Ab.-Vorst. 1. DnuSt.-VorK»

Cavalleria rustieana.
Oper in 1 Akt von Mascagni.

Mitwirkende: Frl. Wiesner; Frl. Neumey«: ZÄ»:
Berny: Hr. Bnrrian; Hr. Weidemann.

Hierauf: Mignou.
Oper mit Tanz in 3 Akten von Thomas.

Mitwirkende: Withelm: Hr. (5. Jörn vom Stadt«
theater in Zürich als 1. Auftreten; Fr. Förster-
Lauterer; Fr. Pollini-Bianchi; Hr. Tulliuger; Hr.
Weidmann; Hr. Rodemrmd.
Gr. Preise. Ans. 7'/s Uhr. Ende geg. II Uhr.
Mittwoch. 6. Seprbr. 6. Ab.-Vorst. 1. Attttw.-Borft.
Don d>uuu, Over in 2 Akten von W. Mozart.

Mitwirkende: Hr. Schwarz: Fr. Doxat; Frl. Weed;
Frl. v. Artiier; Hr. Bruns; Hr. Lodnng; Hr.L«ce»t.

Grofre Preise. Anfang 7Vs Uhr.
Donnerst.. 7. Sept. 7. Ab.-Borst. 1. TonnecSt^Dorst.
Uauubiiaser, Oper in 3 Akten von Wagner.

Alltwirkende: Hr. W. Birrenkoven, Fr. Ftetjcher«
Edel, Frl. Wiesner, Hr. Roha, Hr. Tnllinger, Hr.
Burrian.

Grohe Preise. Anfang 7lfr Übt.

TEialia-Xkeater«

Dienstag, den 5. September. Ansang 7Vs lchr.
1. Vorstellung im Dienstag-Abonnement.

Tasso »u Darmstadt.

Lustspiel in 1 Akt von Wunffen.
Hierauf: Clavigo.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Mittwoch, den 6. September. Ansang 7V* Uhr.

1. Vorstellung im Mittwoch-Abonneruent.
Abschied vom Regiment,

Drama in 1 Akt von Hartleben.
Hierauf: Hin Ehrenwort,

Schauspiel in 4 Akten von Hartleben.
Donnerstag, den 7. Sevlember. Anfang 7V* Ulst.

1. Vorstellung im Doiinerstag-Abonnemeut.
Neu eingeübt:

Han» Lange, Schauspiel in 4 Akten von Heà

Altouaer Stadt-Theater.

Dienstag. 5. Septbr. t. Ab.-Vorst. 1. Dienst.-Dork,

Zur Feier deö 150jährige» Geburtstage-
J. W von Goethe’s.

Bei festlich beleuchtetem Haufe.
Ouvertüre „Prometheus" von L. v. Beethove».

Hierauf:

Pests1>»el von Ludwig Spannuth-Bodeustedt.
Hierauf, neu inscenirt: ügniont,

Trauerspiel in 5 Akten v. Goethe. Atusik v. Beethoven
Mittel'Preise. Auf. 7 Uhr. Ende II Uhr.
Mittwoch, v. Septbr. 6. Ab.-Vorst. 1. Miltw.-Vorst.

Zinn 1. Diale: Paracelsus.
Vers spiel in 1 Akt von Arthur Schnitzler.

Hierauf, ziun 1. Ivlale: Die Gefrihrtln.
Schauspiel in 1 Akt von Arthur Schnitzler.

Z. Schluß, z. 1. Male: Der grüne Kakadu,
Groteske tit 1 Akt von A. Schnitzler
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Donnerst.. 7. Sept. 6. Ab.-Borst. 1. Dottnerst.-Vorst.
Zum 2. Male: Paracelsus.

Hierauf, zum 2. Male: Die Gefährtin.
Hum Schluß.

zum 2. Male: Der grüne Kakadu.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Saharet

Little rTieh

Cocyte
und daa grosse

Eröffnungs-

Programm.
Aufang 8 Uhr. Ende 10“ Uhr
Vorverkaufakurtou zu ermässigten Preisen:

10 Sperrsitz 10 1, 10 ItKiigbillets 3 JL

Abonnements SÜLä,
Billet-Vorverkauf b. KUse u. im Theatorburestv
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wurde »I ONCtWlKClier am Sonn-

tag, den 4. September, bei dem

'HH Yiortugeroiinen mit &7,s>70 Icill

n Vor§])ruiig

"HW

n-«8rst«r

HANNOVER!

ICAKES-FABRIKi

WWMAnW

Alfred Walther, Gibraltar,
empfiehlt zu mäßigen Preisen garantirt reine, flaschen-
reife Südweine, wie Malaga, Sherry, Porto
uud Madeira, sowie Valdcpeüaö-Tischwcinc
in Gebinden von 1(» Liter an, verzollt und sranco
jeder Bahnstation Deutschlands. Negulirung an
deutsche Zahlstelle bei Empfang.

An- und Verkauf von Staatö-
papicren, Vorschnst auf Werth-
papiere, Versicherung gegen Kurs-
vcrlnst, Einlösung von .KvirpouS re.,
Hamburger nttd Brauuschweigcr
Klaffen loose, Prospekte gratis.

Julius CSertlg,

Hamburg, Gr. Burstah 15«. 17.

Kundmachung!

n£3

Sg *

jflle TSrillenbedürftigen,
welche in ihren Gläsern nicht volle Besriedigunq suideii, Ursache
haben »u Klagen über schlechte» Eitz ihres Pinecnez und un-
genügendes Eeben, verbunden mit unbehaglichen Empfindungen,
al« Kopfschmerzen,c. rc., wollen sich vertrauensvoll an die unter-
zeichnete Anstalt wenden, woselbst Augengläser nur nach gewisse»,
haftester, kostenfreier Prüfung des Sehvermögens in fachmännischer
und sachgemäßer Weile preistverih hergestellt werden. Das Ge-
schästsgebahren ist streng reell» und werden nur dann Augen-
gläser verabfolgt, wenn dieselben voraussichtlich entsprechen.

Vptisch-ocnlistische Anstalt. Nathhausstraste 7, Hamburg,
B. ltrumaiider (Inhaber: Stefan ivränal»
Prospecte und Preislisten auf Verlange» gratis.

Pi ie t l, -41 »zeige

Anzrigen unter dieser Rubrik dir Zeile 20 4-

gleichHin grosses t^OlÄÎJÄ&OMÏ*
oder 1. November zu vernnethen

Deiclithorstrasse 4,
nächste Nähe Bert Bahnhof. Niili. Part, daselbst.

Dovenfleth 40,
Elke Gehrkeutwicte,
z. I. Novbr. preiö-

werth zu Veen«. IV. Stock freundl. Wohnuug,

4 Zimmer und Zubehör.

Neuer Jungforiistiog 5

ist die hochelegante I. Etage in Aftermiethe
zu begebe»«. Näheres daselbst.

Laden zu Venn. KolHvfeii 18
mit 3 Zim., Küche u. viel Ilellerraum. pass, zu jed.

Geschäft. JJliU) das, b. d. Dice î8»eger. Haus 1.

Meubliertes Hans.

Hin eleguut uienbliertes grosses
Wohnhaus ln bester (»egend zu ver*
miethen «larch Wentzel A Hirsekorn,
flan 6.

Zu vmillh. Kilcheuallec R
1. Etage, 3 Salons, 4 Zim.. Mdz., Aadz. rc. 1800 41.
p. A. Näh. daselbst bei Wilmers im Keller.

Borgfelde, BctheSdaftrasje 16
zu vermieth. höh. Parterre 3 Zimmer, Küche,

Zubehör, 486 M, daselbst im Hochpart.

Rkilbcrtflr. 56, sofort oder später
Part. m. Grt. 6 gr. h. Z., Bad re. M. 1025.
I.U.«Ctg. 5 gr. h. Z.. Bad M. 1425 u. 11450.

Pöseldorf.
Etage

10 Zitilmer
Bei St. Johannis 10,

gegenüber der Harveftehnder Kirche.

In gesunder, ruhiger Lage in Harvestehuder geiunver, rnytger Lage tu varveltehude

Werderstratze 10,
«leg. decor. Parterre »i. Bor- n. Hintergarten, enth.
I Z. (incl. Saal), Glasveranda. Bndez.. MÜdchcuz.,
«rifnfwaschr.. 3 Elosets rc.. M. 1500. Pah. das.

fsrliigon

Unsere diesjährige Auswahl

und Stiefeln

bietet eine unübertroffene lleichhalt'gkeit in geschmackvollen

Farben und chicken Formen.

Alleinverkauf für Hamburg, Altona und Umgebung:

Meuerwall 71.
9

erer

Alleinige Niederlage:

«MM Ladage & Oelke, Hl
Nencrwall 11.

Java-

Kaffee

Mischung unübertrotfen in
Feinheit und Krall

1.30 bi8 3.00.à PW.

Neuester Ernte

zu M. 2.50, 3.00, 3.00, 4.00

bis 6.00 für Vs Kilo netto.

MF“ Feberall zu haben.

TR.OPON

Nahrungs-Eiweiss
1 Kilo Tr opon hat den gleichen Ernithrungswert wie 5Kilo Rind-
fleisch oder 130—ÜOO Eier. Tropon hat bei regelmiissigera

Genuss bedeutende Zunahme der Krälto bei Gesunden und
Kranken zur Folge. Bei dem niedrigen Preise von

Tropon ist dessen Auachaflung jedem er-
möglicht.

Vorräthig in Apotheken und
Drogenyeschttften.

TROPONWERKE
^ kuili «Tn»« nimm ’MÜLHEIM-RHEIN.

Vertreter für Hamburg:

Gebr. Schumacher, Hamburg, Gatharinecslr. 15.

»KM!»GERicke*

von uusisarordentlicher Bekömmlichkeit, .
im Getiohmack emeOalicatesse.Blt'Chkiste á 3.B5M.

RUDOLF GERICKE.KAISL.KjJNIGl, HOPL.POTSOAM.

NbilBl|)iiiiKer><Iield§dirii»ke
mit Patent-Defensor schloß. D N.-P. 65765.

Sicherster Schuh gegen Jener, FaU und Einbruch,
in allen Gröhen und Preislagen stets vonäthig.

II. C. 12. Fggers «& Co.,
Lieferanten der Kaiser!. Militär., Post- und Zollbehörden, der itteichsbant u. s. ,v.

VerkanfSlocal: RödingSmarkt 24, H am bnrg. Fabrik: Cilbeck. Papenstraße 130/133.

MM

(£p 1 C II C II » t V HI 1 l r 1 tf r,

Vlitiioliccit unser bicfci* Otiilirif die Seile 30 4.

Offene Stellen.

Verein1

für

llniidl lings Coinnilsn,3f53«

Hamburg, hl. liáckerwtr. 32.
Bürsenstand Pf. N 8 neben 49.

Hauptzweck:

Kostenfreie Stollen*Ventilttclnng,
Abtheilung für g'orlbihhciig.
Handelsschule und Vortragsnoseii.

(ilesellschafisriinnte: Büschstras.se 7.
FeiiMiotiN • lÄnssej Kranken' and

Itegritliiiiss littSNC e. II,

FntorMtiifztingscComniisisiioii,
liniiptsHelilicli hei Stolloiilosigkelt wirkend,

Abtheilung für KeNelligkeit;
Abtheilung für Lehrlinge.
Ilnrentt für nothlehlcntlc Haudluugfl«

(dehülfeu: Cremon 13.
Angemeldete offene .Stellen im Juli 1403.
Angemeldete Bewerber im Juli 1938.

Vereins-

zeitung:n „Hamburger Vereinsblatt“,
Kxpedition: Alterwall 76.

Verband

Deutscher Handlungs*

gehülfen

r 11 V, e i i» z 1 g.

Geschäftsstelle Hamburg.

Kaiser Wilhelm Lira sie 47. Börse Pf. 1 Eitz 4

ttbstensreie Stellenvermittelung.

60 000 Mitglieder.

Jahresbeitrag M. 3.—.

Kranken lasse 18000 Mitgliedre.

L.cchtoschntz.

Ilnlerstnhiing lei Stelleutofigkelt.

Gesucht eine gebildete Dame in gesetzten
Jahren ans guter Familie als Gesellschafterin
uud zur Führ«,kg dcS Hausstandes.

Gest. Offerten erbeten unter H. 766 att
die Exp. d. Bl.

Perfects ftöchin bei hohem Lohn per 15. Eeptbr.
gesucht. Gute Empfehlungen erforderlich. Zu melden
3-0 Uhr. Oberstraß- S3.

Gesucht zur rechten Zeit
ei» 2tes Kleiumädchen.

Zu meiden bor 16 und nach 4 Uhr bev
Frau Westp.ial,

Harvestehuder Weg 47,

Stellen- n e s n rl) e.

Lucht. LLrämer-Commiö,
gern, flott. Vertäu ser. s. Stetig, a. Lager. Verk.
Reisend, i. Engrosgesch. od. Fabrik. Off. u.A. 164
Annonc.-Exv. Eppendorkerweg 53.

Junger Mann, welcher Schiffer-Examen
auf kl. Fahrt hat, s. Stellung als Bote,
Varkaffenführ., im Speicher oder sonst.
Stellung.

Hart»raun. Lindenallee Nr. 17 HI.

Für meine» Verwandte»,
welcher a. 18. Septbr. cc. a. Reservist entl. w.. suche
Stetig, a. Schreiber. Bureaugeh. vd. dgl. Ders. hat
lauge am Magistratsbur. gearb. u. ist i. Bes. v. 1«.
Zeugn. Off. u. A. 125 Annonceu-Exped. Eppen-
dorserwea 53.

Für meinen Diener, der von Profession Gärtner,
suche ich Stellung alö Gärtner, wo später Ver-
heirathung gestattet. Ich kaun denselben als fieißig,
treu und ehrlich auf das Wärmste empfehlen.

von ISülow,

Kobleutz bei Pafewalk, Pommern.

Geb. Tame a. guter Familie, sprachkundig,
ctw. Musik., ers. i. Häusl., sucht SteUg. als
Hausdame z. selbst. Führung e. kl. seinen HauSst.
hier oder auswärts. Prima Referenzen. Off. u.

X. V. 246 an Iluasenateln & Vogler
A. <>}., Hamburg.

Gebildetes Fräulein wünscht einen
bausstand bei 2 älteren Leuten zu führen,
kocht vorzüglich. Offerten unter I). 663
Exped. d. Bl.

feineren
Dieselbe
an die

Empsehl. Haushlt. b. einzl. Herrn, Diener, Ki»derftl>,
Kiudersr., Trockenammen. Klmdch. u. jg. AUmdch., gute
Zeugnisse. Eng.-Bur. Frau Warnstedt,

Mittelweg 138 I„ Harvestehude.
Teteph. Amt 4. 19 l7.

Eine junge Dame ans sehr guter Familie
sucut Stellung alö Hlesellschafteriu. Ist heiter,
musikalisch. Beile Empfehlungen u. Zeugnisse. Gest.
Off. sub 1>. 687 an die Exp. d. Bi.

Für ein junges gebildetes Älädchen (Waise), welches
LVs Jahr den Hauöständ bei mir erlernte, suche zum
1. Oktober resp. 1. November d. I. Platz in einer
gebildeten Familie zur Stütze der vanöfran ev. auch
bei Kindern. Offerten erbitte unter Z. 764 an

die Exped. d. Bl.

3 Kiiidersrüuleul, e. Kindergürtn. empt.
IVoütke, Lindenallee 88, Eng.-Bur,

empfohlen.Erfahr, gesetzt, eins. Kinbersrl. bestens
lange Jahre bei kl. Kind. u. im Häuül. thätig, sucht

Eteltnng. beste Zeug», vorh. Adr. m 4). 767 Exv^d.Bl.
Fleißige Frau sucht BeschäsUgmig in Waschen

und Reinmachen.

Herdcrsti aße 21, H. 2, II. Ctg. r.

Stell-suchende Handiuugsgehnlfen werden auf
daö „Hamb. Vereinsblatt", Organ des „Vereins für
Handl.-Evmmis v. 1858" verwiese», welches jed. Freitag
erscheint und ». A. die vollständige Vakanzentasel
enthält. Abonnement qmtrt. 80 4, bei der Post 1M.
Emzet-Rr. wCxpev.: Hnmbnra. Alterwall 76.

kur Ulu Kuilacuou vmuiuwuiUlcli:
Für den jiolillsciicn Thull Uur ('UtjIrudtikUmr Dr.

Hermann Diez, lür den uÜHumuiueu Theil UL Denrath,
iur das heullietou Prof. J. Slttard, lür den luaumtuu-ThuU
U. Monels, kuuuiuUch iu Uaiaburg. Druck u. Vorlag dos
Âi-U, „Neue Uoraou-iluUe“ iu tlumbusj.
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Neueste Nachrichten.
(Wnrl) Lchlnft der »»ednktion etngetroffett.l

4. Erptrinber.

AnS Berlin. Nur ein Theil der hiesigen Presse

beschäftigt sich bereits heute mit dem Minist erwechsel,

aber aus de» vorliegenden Aeußerungen lasst sich doch

schon entnehmen, wie sich die verschiedeneu Parteien zn

dem Ereignist des heutigen Tages stellen,, das trotz aller

Kriseiiniclduugeu der letzten Wochen doch ciuigeruîasteu

i'iberrascheud four. Allerdings, daß die Stunden des Herrn

von der Necke gezählt seien, daran hatte wohl niemand

gezweifelt, aber man hatte doch geglaubt, daß die Ent«

scheidnng sich noch einige Zeit verzögern tverde. Der

Kultusminister ist ja schon häufig politisch totgesagt

worden, aber im gegenwärtigen Moment war Dr. Bosse,

der mit der Kanalvvrlage doch höchstens durch die Maß-

regelung des Dr. Jrmer in einem sehr losenLnsammen-

hang stand, kaum in Betracht gekoinnren. Herrn von

der Necke, der sich noch im letzte» Augenblick die Kon-
servativen zn Freunden gemacht hat, weint niemand eine

Thräne nach. Die „Krenz-Ztg." sieht den bisherigen
Minister des Innern bei aller Anerkennung seines

Strebens, gegenüber der Demokratie das Ansehen der

Staatsgewalt ansrechtznerhalten, ohne sonderliches
Bedauern ans seinem Amte scheiden. Seine Minister«

lausbahn habe von neuem den Nachweis geliefert, daß

selbst erwiesene Tüchtigkeit als Regierungspräsident noch

nicht zur Bekleidung eines Miiiistcrpostcns ausreicht.

Die „Nat.-Ztg." andererseits giebt zu, dast Herr

Von der Recke den besten Willen gehabt habe,

er war auch kein Reaktionär, sondern ein aufgeklärter

Beamter. Aber cs fehlte ihm nahezu alles, was in-feiner

Stellung nothwendig war: Entschlußfähigkeit, Wider-

standskraft, Organisationstalent, Geschicklichkeit, Redner-

gabe. So verfiel er vom Beginn seiner Amtsführung

bis zu deren Abschlllß ans einer Verlegenheit und Nieder«

läge in die andere; es genügt, an sein hnlfloscs Ver«

halten gegenüber den Amtsniißbränchen in Pommern, in

der Frage der Bereinsgesetzgebnug, anläßlich des Schieß-

erlosscs, in der Berliner Oberbürgermeister-Angelegenheit

zn erinnern. Wir vermuthen, daß niemand über den

Rücktritt des Ministers von der Recke froher ist als Herr
von der Recke."

Dem scheidenden Kultusminister widmet das konser-

vative Organ einen ziemlich warmen Nachruf, indem es
schreibt:

»Mit Herrn Dr. Bone scheidet ein um sein Ressort hoch-
verdienter Mann aus dem Staatsministerinm aus. Wir haben
zwar nicht alle seine einzelnen Maßregeln billigen können
und insbesondere an ihm auszusetzen, daß er nicht selten sich
mehr von seinem guten Herzen, als von den Forderungen einer
zielbewußten Politik habe leiten lassen. Dadurch erklärt sich,
daß cr bedanerticherweise manchmal selbst im Landtage öffentlich
Zusagen gemacht hat, die er nicht erfüllen konnte. Aber ihm
gebührt das große Berdienft, daß er nicht nur im Privatleben,
sondern auch bei der Führung seines Amtes jederzeit seine
christliche Gesinnung zum Ausdruck gebracht hat. Das ist um
so bedeutungsvoller, als seine Ernennung zum Minister sich
unmittelbar an das Scheitern des Zedtitz'ichen Volksschulgesetz-
enlwurss anknüpfte. Obgleich dieses Scheitern einen Erfolg des
Ansturms gegen die chrisilicve Volksschule bedeutete, ist Dr.
Bvsje nichts desto weniger, soweit das im Rahmeir der Ver-
rvaltnngSanordnungen möglich war, im Sinne der Erhaltung des
christlichen Charakters unserer Vollsschnle unentwegt thätig
gewesen."

Anders kantet natürlich das Urtheil bei den Liberalen,

und die „Nat.-Ztg." geht ziemlich scharf mit Bosse ins
Gericht:

„Weder dem Klerikalismus, noch dem Polenthum gegen-
über lallte er eine feste eigene Slellung, vielmehr machte sêin
Verhalten hier sehr bemerkbare Schwankungen durch, entsprechend
denen der Negierung überhaupt. In vielen Dingen, z. B. in
den Fragen des Universitätswesens, der höheren Schulen, der
Nlediziuaiangelegeiiheileii, hat er in der Hauptsache wohl nur
nach allsten vertrete», was die bezüglichen Abtheilungen seines
kaum tibersehbaren Ressorts ausgearbeitet hatten. Jnlnierhm ist,
während er die Hand möglichst voll den hcisten Eisen der Lchnl-
und kiichenpolitische» GesetzgebullgSsragen fernhielt, unter seiner
Berwallung manches Nützliche geschehen, so in der Besserstelllmg
der L.hrer und Geistlichen, in der Bermehrtlng der Mltlet
für das höhkle Unten ichtSivesen, einschliestlich der Universi-
täten lind Technischen Hochschnlen, und durch die Begründung
einer neuen iolchelt in Danzig. Bei alledem hat der
Anltssührtmg des Herrll Dr. Bosse aber inriner der Zug
deS Persönlichen, des ans irgend einer eigenen Meinung hervor-
gehenden Wirkens geniangelt. Eine derartige Miiiisierthätiakeit
macht nach längerer Dauer, auch ohne besonders starke äußere
Anlässe, de»l Eindruck, daß sie erschöpst ist, sich ausgelebt hat.
Wohl mehr noch dieser allgelneine Eindruck als die ans dem
Mangel einer festen eigenen Meinung des Ministers ent«
sprnugknen einzelnen Mißgriffe der jüngsteil Zeit, bei der
Charfreitags-Vorlage, bei den widerspruchsvollen Erlassen über
daö ZnchtignngSrecht in der Volksschule, bei der allzu eiligen
Entlastilug des Herrn Jrmer, hat die Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit einer neneil Kraft an der Spitze dieses Mini-
steriums hervorgerufen."

Ueber den äußeren. Anlaß, der zu dem Per-
sonenwechsel gcsührt hat, habe» sich weder die genaunten

Blätter noch auch die übrigen Organe ein Urtheil ge-

bildet, dem man ohne weiteres znstimmen könllte. Alle

suchen ihn natürlich mit der Kannlsrage in irgend einen

Zusammenhang zn bringen, aber gerade bei den beiden

Ministern, um die es sich handelt, hat das seine
Echlvierigkeiten. Die neuen Minister sind für alle ein

unbeschriebenes Blatt, und niemand weiß viel mehr von

ihnen zu sagen, als daß sie beide eine große Arbeitskrast
besitzen.

Wie nian den „B. N. N." schreibt, wird voll dem

Kommando des deutschen Fischereikreuzers „Zielen"

darüber Klage geführt, dast die unter deutscher Flagge in

der Nordsee sahrendcn Logger der Herings- und
Hochseesischerei-Geîellschafteu noch immer nicht

zur Nachtzeit die vorgeschriebenen Lichter (2 weiße) zeigen,
wenn sie bei der Ausübung ihrer Thätigkeit auf hoher

Sec ihre Netze anSgefahren haben; ebenso darüber, daß

die Logger beim Nahen des Fischereikreuzers noch immer
recht verspätet die Flagge zeigen. Beides liegt nur im

Juleresse der deutschen Fischereifahrzeuge selbst. Die

Hochseefischerei-Gejellschasten tverden daher gut thun, den

Führern ihrer Fahrzeuge die Beobachtung der geltenden

Bestimmungen in See einznschärsen. Denn wie wichtig
eS ist, dast das mit de«» Schutz der Hochseefischerei betraute

Kriegssahrzellg, der kleine Kreuzer „Zieten", auf seinen

Rundreisen ohne Zeiiverlnst die deutschen Logger aufsuchen
kann, beweist seine lrtzle Kreuzfahrt in der Nordsee,

die sich bis zn beu schottischen Küsten und den Shetlands-
Inseln ausdehnte. Ans dieser lvnrde das Kvnimalldv des

»Zielen" iit überaus zahlreichen Fällen von den Loggern,

unter dkneit fich auch ausländische befanden, um ärztliche

Hülfe ersucht, die ansnahmslvs bereitwilligst gewährt

wurde. Bon dem kräftigen Empvrblühen der deutschen

Hochseefischerei tu der Nordsee zeugt der Umstand, dast

der „Zietcn" beim Eiiilanse» in Lerwick, dem Hanplhafen

ans de» Shetlaiids.Jnscl», 5 neue Dampslvggcr, die einer

einzigen deutschen Hochseesischerei-Gesellschaft, der Geeste-

Münder, gehören, traf. Alls beu Jischereigründen bei

Fair Island wurden ungefähr 100 Fahrzeuge angetroffen,
unter denen sich auch holländische und französische be-

fanden. Hier fand auch eine Begegnung zwischen dem
„Zielen" und dem holländischen Hospital- und Missions-

schooner soivie dem französischen Fischcreilreuzer „Sardine"
statt, ein Beweis, daß man auch im Auslande bemüht

ist, die Hochseefischerei nach Kräften zu heben und ihr

den nöthigen Schutz angedeihen zn lassen.
Bor kurzem ging eine Notiz durch die Blätter, daß die

beide,! Söhne de« Grafen Ballestrem ans dem
Militärdienst ausgeschieden seien. Der eine war Ober-
leutnant tin Königin Augusta Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4,
der andere Leutnant in einem Tragonerregiment. Das „Deutsche
Bolksblalt" bemerkt dazu: „Wir fanden diese Notiz zuerst in
der liberalen Presse. Sie bedarf jedenfalls einer näheren
Anfklänmg. So, wie sie lautet, scheint sie besagen zu sollen,
daß der Abschied der Söhne des Grafen Ballestrem mit dessen
Pflichtgemäßem Auftreten als Reichstagspräsidente» tn irgend
welchem Znsannuenhaiige sieht. Wenn etwas an der Cache ist,
so mögen diejenigen, die darnni wissen, die volle Wahrheit an
den Tag bringen." Die „Gerniania" giebt dem Stuttgarter
Blatt die gewünschte Ausklärung: „Der Austritt der Söhn«
des Grafen Ballestrem ans dem Militärdienst ist nach unseren
Informationen an gntnnterrichteter Stelle lediglich deshalb er-
folgt, weil sie die Verwaltung ihrer Güter übernommen
haben. Mit den, Neichstagspräsidium des Grafen Ballestrem
oder mit irgend einem anderen Anlaß steht dieser Austritt in
keinem Zusammenhange.'

Auö Pose«. Das Vorstandsmitglied des Deutschen
Schifferbundes, Schiffseigner Fuchs-Berlin, hielt hier gestern
eine von Schiffern gut besuchte Versammlung ab. in der Fuchs
die Zwecke und Ziele des Teutschen Schifferbnndes und der
von diese», geplanten Ladegenofienschast wie Spar- und Dar-
lehnskasse für Schiffer erläuterte. Der größte Theil der An-
wesenden trat den, Bunde bei. Gleiche Versammlungen haben
in Kosel, Breslau, Broniberg u. s. w. stattgefunden. Ter
Schifferbund will.die Einzelkräfte der Klemschiffer vereinigen,
damit den kapitalstarken Dampsergesellschasten gegenüber der
Schiffer seine Forderungen ausdrücklicher geltend machen kann.

Aus Wien. Die Audienz Herrn v. Chlumecky's

bei Kaiser Franz Joseph in Ischl und die Sonn-

abend abgehaltene Berathung des verfassungstreuen Groß-

grundbesitzes beherrschen die gesamrnte politische Lage
nicht nur der diesseitigen Reichshälfte, sondern auch in

Ungarn. Allgemein wird angenommen, daß Herr von

Chlumecky klugerweise jeden persönlichen Ehrgeiz zurück-

stellt und sich damit begnügen wird, darin einen großen

Erfolg zu sehen, wenn es ihm gelingen sollte, eine Ver-

ständigung zwischen den streitendeil Parteien herbeizuführen.

Die gegenwärtige Regierung könnte die Versöhnung keines-

wegs herbeiführen. Heute weilt der ungarische Minister-

präsident Koloman v. Szell in Wien; er wird noch

im Laufe des Tages vom Kaiser in Audienz empfangen;

auch dies hänge mit der politischen Lage in Oesterreich

sowie mit der Frage der Delegationswahlei, zusammen.

Hier und da wird die Vermuthung ausgesprochen, dast
ein klerikales Kabinett mit dem Handelsminister

Baron Dipauli an der Spitze auf der politischen

Bildfläche erscheinen solle. Der Reichsrath soll
bestimmt an« 10. Oktober znsamnientreten. („Voss. Ztg.")

A„S Budapest. Im vergangenen Jahre hatte der Teutsche
Kaiser bekanntlich seinem ungarischen Regimente (Hans-
regiment Nr. 34 Deutscher Kaiser und König von Preußen) in
Kaschau sein lebensgroßes, in Oel gemaltes Porträt durch den
Obersten v. Schwartzkoppen als Geschenk überreichen lassen.
Als Ausdruck seines Dankes für das werthvolle Geschenk wird
nun das genannte Regiment seinem hoheil Inhaber ein Tableau
widmen, vas in einer Höhe von zwei Metern und einer
Breite von drei Metern die Porträts säuuntUcher Ossiziere des
Regiineiits in goldumränderten Medaillons enthält; diese«
Geschenk ist nahezu fertiggestellt und wird dem Kaiser »ach
dessen Rückkehr ans der» Manöver-gelände durch eine Deputation
des Regiments unter Führung des Regimentskommandeurs
über bracht werden.

Ans Amsterdam. Wie der „Nat.-Ztg." zufolge

verlautet, ist in Holland eine Ministerkrisis in Sicht

gekommen. Der Minister des Aenstern, Herr de Beaufort,

hat sich das höchste Mißfgllen der Klerikalen zugezogen,
weil er den Papst nicht zn der Friedenskonferenz einladen

konnte. Allerdings haben die Klerikalen ja in der

holländischen Kammer nicht die Mehrheit; aber die letztere

ist in so viele kleinere Fraktionen gespalten, daß das Ab-

splittern der einen oder der anderen bei einer Abstimmung
den Klerikalen leicht die Mehrheit verschaffen kann. Und

diesiual sind es gleich zwei dieser Fraktionen, die Herrn

von Beaufort gleichfalls aufsässig sind: die Orthodoxen,

denen der Minister des Innern gleichfalls bei der

Friedenskonferenz nicht energisch genug war, weil er

eine Einladttttg für die südafrikanischen Republiken

nicht durchsetzen konnten, und die Radikalen, denen
Beaufort wieder zu energisch war, weil er die jung-

türkischen und arnienischen Agitatoren auswies und da-

durch die traditionelle ,,Gastfreundschaft Hollands" ver-

letzte. Eine Schuld trägt der Minister ja bei keinem
der drei Vorwürfe, die gegen ihn erhoben werden; darauf
kommt es aber auch nicht an --- er soll nun einmal das

Opfer der Unzufriedenheit werden. Es ist nicht nnlvahr-

scheinlich, daß das ganze Ministerium sich solidarisch mit

Herrn v. Beaufort erklären wird und daß cs daher zu

einer attgemeinen Ministcrkrise kommen wird.
Ans Kiantschou. Kapitänleutnant Deimling hat dem

Admiralstnbe der Marine einen längere« Bericht über de»

Fortgang der BermeffungSarbeiten in Kiantschou
erstattet, dem wir folgendes entnehrnen: Der in letzter Zeit
häufig vorgekomnleiie Diebstahl der Baken machte sich bei der
Triangulation besonders störend geltend, namentlich da sich die
Bevölkerung theilwcise nicht bannt begnügte, nur das Holz zu
stehlen, sondern auch die Steine auSgrnb und verschleppte. Im
Anfang des Monats April wurde das Fahrwasser nach Taputnr
neu mit Pricken versehe», da die im Monat Januar d. I.
gesetzten Pricken fast sän»ntlich verschwunden waren I I Nachdem
durch Berinittelung des kaiserlichen Gesandten in Peking die
chinesische Regierung sich damit et»verstanden erklärt hat, daß
durch die chinesischen Telegraphellämter täglich »in Wetter-
telegrarnm au jeder Station unentgeltlich als dringende«
Telegramm befördert wird, ist seit den, 22. Mai täglich
telegraphisch Austausch der meteorologtschen Beobachtungen mit
Zt-ka-wai bei Schanghai etngerichtet. Die Aersnche, absolut«
Längenbestimmuiigen durch Sternbedecknng zn erhalte», haben
deshalb zn eine», Ergebniß noch nicht geführt, weit die wenig
sichtige Luft an den betreffendei, Abenden die Beobachtungen
nicht zuließ. Die Loth,,»gen konnten ein gutes Stück gefördert
werden. Bis auf die Besttmmungett einiger Wattlinten sind
die Lothnnge» an der inneren Bucht zu Ende geführt. Dt«
Lauwibarlnsse war Aid« Pia! in Schatz«lau Vativnlrt, um di»

Seklothniigen vor Ziusetzen de» Südosimonsnm« noch möglichst
zu fördern.

AnS Manila komnit heute eine neue Hiob»,

botschaft: eiwn 6000 Insurgenten haben Genera!

Lawton'S Truppen ans der ganze» Provinz Cavite bi»
«»ter dir Mauern der Stakt Eavite, die eine starke

amerikanische Garnison besitzt und durch schwere Artillerie

geschützt ist, zurückgetrieben. Sämnulichc strategischen

Punkte von Eavite bis zur Laguna de Bah sind verloren
gegangen.

AnSView Nork tvird gemeldet, dast General Jimene«

auf direkten Beseht von Washington in Freiheit gesetzt

worden ist, sobald bekannt geworden war, daß sein ttou-

kurrent, General Basquez, zn», provisorischen Präsidenten

St. Domingos bereits ausgerufen worden sei. Man ist

in Washingtoner ossiziellen Kreisen überzeugt, dast General

VaSquez gar nicht daran denkt, Jimenes die Präsident-

schaft abzutreten, und daß eS zwischen diesem und jenem

sowie ztvei anderen „Generalen" schließlich zu einem er-

bitterten Kampf nm die Herrschaft komn,en werde, watz
znr Folge haben w.rde, daß der eine oder der andere von

ihnen den Schutz der Vereinigten Staaten anrufen und

so deren Intervention und event. Protektorat herbeiführen

werde. General JimeneS hat schon früher wiederholt

Versuche gemacht, sich die Gunst des Weißen HanseS zu

sichern, allerdings bis dahin erfolglos; jetzt hat er aber
direkt an den Staatssekretär Hat) gekabelt, ihn seiner

Loyalität und ansrichtigen Freundschaft für Präsident

McKinley versichert und gebeten, man möge doch die

amerikanischen Schiffe und Konsuln auf St. Domingo

anweisen, seiner Landung nichts entgegenzustellen.

Telegramme des

Hamburgischk» Cor» rspondeiiten.

Die Kaisermanöver.

IFTfo Stratzblirg, den 4. September. Die Parade

des 15. Armeekorps fand bei herrlichstem Wetter

statt und verlief glänzend. Der Kaiser traf um 10 Uhr

auf dem Paradefelde ein, von dem Publikum stürmisch
begrüßt; er ritt die Front des ersten Treffens ab und

besichtigte das zweite vom linken Flügel ab. Während dieser

Besichtigung stellte sich das erste Treffen zum Parade-

marsch auf. Der erste Vorbeimarsch erfolgte in Kompagnie-
front, bei der Kavallerie in ESkadronfront und bei der

Feldartillerie in Batteriefront, der zweite Vorbeimarsch

bei der Infanterie und dem Fußartillerieregiment Nr. 10 in

Negimentskolonne. Der Kaiser setzte sich zweimal an die
Spitze des Hannoverschen Königsulanenregiments Nr. 13.

Nach der Parade hielt der Kaiser Kritik ab und zog
alsdann an der Spitze des Ulauenregiments Nr. 13 in

die Stadt ein. Gegen 2 Uhr traf der Kaiser, zu dessen
Linken der Großhrrzog von Baden ritt, in dem
Palast ein.

Um 01/2 Uhr abends fand im kaiserlichen Schlosse

große Paradetafel statt, an der theiluahmen: der

Grostherzog von Baden, Priuzregent Albrecht, der Erb-

grvstherzog von Baden, Statthalter Fürst zu Hohenlohe-

Langenbnrg, Generaloberst der Kavallerie Graf Walbersee,

die koniniandirendeii Generale Gras Häseler und Frhr.

v. Meerschcidt-Hnllesseiii, die nähere Umgebung des Kaisers,
die Kabinettschefs, die Generalität, die sremdherrlichen

Ojsiziere soivie die Kommandeure der Regimenter und

selbständigen Bataillone, die heute in Parade, gestanden
habe», ferner Staatssekretär v. Puttkamer und der Be-

zirkspräsident v. Halm. — Der König von Württem-

berg war bereits um 6Va Uhr abends nach Stuttgart

abgereist; der Erbgroßherzog von Baden begiebt
sich heute Abend 11'/2 Uhr zu seinen, Armeekorps

nach Eoblenz.

Der vom Kaiser bei der heutigen Paradetafel

ausgebrachte Trinkspruch hatte folgenden Wortlaut:

„Es gereicht Mir zur besonderen Freude Ihnen, Herr
General, und dem Korps Meinen Glückwunsch zur

heutigen Parade auszusprechen. Sie werden es Mir bei

diesen, Anlaß nicht verdenken, wenn Ich zu gleicher

Zeit wehmuthsvoU eingedenk Ihres von uns allen und

dem Korps so hoch verehrten Vorgängers noch einmal

dankbar an die Jahre erinnere, während deren er seine

volle körperliche und geistige Rüstigkeit, bis zu», letzten

Augenblicke seinem Kriegsherrn dienend, für dieses

Korps eingesetzt hat. Sie haben auf der Grundlage, die

er gelegt, ausbauend das Korps heute in ganz

vorzüglicher Verfassung vorsühren können. Ich wünsche,

daß es alle Zeit, auch im nächsten Jahrhundert, so brav

und tüchtig seine Friedensausbildung betreiben möge,

damit es stets seiner hohen Aufgabe gerecht bleiben möge,

im Schatten des ewigen Müusterdomes dieser herrlichen
Stadt. Ich leere Mein Glas und trinke auf das Wohl

des fünfzehnten ArmeecorpS; Hurra! Hurra! Hurra!"

Der Kaiser verlieh dem KönigS-Ulanen-

Regiment Nr. 13 die Fahnenbänder in Weiß und

Orange und übergab sie dem Regiment mit einer An-

sprache ans dem Paradefeld. — Heute Abend fand ein

großer Zapfenstreich vor dem Kaiserpalast statt;

gleichzeitig wurde vom Thurm des Münsters ein glänzen-
des Feuerwerk abgebrannt. Die Stadt ist festlich

erleuchtet.

Die Transvaalkrisis.

WTB Johannesburg, den 4. September. (Meldn,»>

de- Renter'schen Bureaus.) Nach den neuesten Berichten

stimmte die Negierung von Transvaal in einer

Mittheilung, in der sie das Angebot der Wahlrecht«,

ertheiln,,g nach fünfjährigem Aufenthalt zurückzieht, dein

Borschlage betreffend eine in Kapstadt abzu«

haltende Konferenz im Prinzip zu.

Der Herausgeber des „Leader", Pakeman,

wurde gegen 500 £ Bürgschaft freigelassen. Die An-

klage lautet nur noch auf Preßvergehen.
WTü London, den 4. September. Dem Renter'schen

Bureau tvird aus Pretoria unter dein heutigen Datum

gemeldet: Der Staatsanwalt erklärt formell, die
beunruhigenden Gerüchte über bevorstehende

Berhaftuttgen von Ausländern, die eine Massen«
auSwanverung aus Johannesburg veranlaßten, seien

unbegründet. Bon ihm seien keine Haftbefehle gegen
Money Penny oder andere Ausländer erlassen lvvrden.

Die Verhaftung Pakeman'» fei von untergeordneten Bt»
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flfutcii ohne Zustimmn,ist des Staatsanwalts mtacoipnct
worden.

Chamberlain kehrte hellte Abend »nerwarict »ach

London zurück.

Prozeß Dreyfns.

(Fortsetzmig.)

WTO NkttttkS, veil 4. September.

Major Cnignet taut ol>s, er habe aus dein Geheiiiiakten-
stück alles von, Auölaude Herrührende, das auf Täiischuiig der
sraiizösischcn Mititälbehördcn berechnet war, ausgeschieden. Auch
habe ment das Telegramm nicht aufgenommen, das über die
Unterredung mit einem französischen Militärattache berichtete,
tn deren Verlauf der Sonverain sagte, was sich in Frankreich
zutrage, sei ein Beweis von der Macht der Inden. —
Cnignet bemerkt hierzu, daß diese Nachricht nrrgünslig für
DreyfiiS gewesen sei. (Bewegung.) Ans eine Frage Demange'S
sagt Cnignet, dieser Bericht sei im Eeheimaktenslück nicht
onsgenvnimktt worden, weil er von dem Minisleriiim des
Aenhein stammte. — Palöologue billet nrnS Wort und
bemerkt, das Ministerinnr des Aenßern habe lediglich als Ver-
mittler fnngirt. — Labori stellt rmnniehr die Forderung, mau
möge endlich einmal alles Treyfns belastende Material zu-
sammen znnr Borschei» bringen. — Chauvin erklärt auf die
Frage des Präsidenlen, er könne nur über das Geheimaltenstück
selbst Aussagen machen. -- Auf eine Frage Labori's erklärt
Cnignet, die Schriftstücke betreffend TreysuS. befänden sich
auch in einem bei der Statistischen Abtheilung verwahrten
Spionage-Aktenstück.

Labori verlangt darauf, es niöchten bei der für das
weitere Verhör Cernnfchi's anberanmten Geheimsitznng alle
Schriftstücke vorgelegt werden. — General Billot nieldet sich
zu einer Erklärung, worin er sich gegen die Unlerstellnng
des Deputirten Biviani wenden, daß er (Billot) den Bericht
Baltinet'S und Cuignet'S über das Geheimaktenstück bei Seite
geschafft habe, er habe vielmehr den Bericht in den Händen
Cuignet'S gelassen. ES wird sodann ans Antrag Temange'S
beschlossen, dies Schriftstück von Casiaignac zrrverlangen.

Mayet, Nedaktcur des „TempS", sagt ans, er
habe einmal den Agenten Giienöe gefragt, ob er wisse
daß Treyfns die Spielzirkel besucht habe. Gnenöe
hätte erwidert, er gehöre nicht mehr zum Dienste für
die Ueberwachung der Spielzirkel, sondern sei für das Kriegs-
Ministerium thätig. Später äußerte Gnenckr, man habe im
Ministerium den unwiderleglichen Beweis für die Schuld
Dreyfuâ', Es handle sich' um eine Augenblicksphoiographie,
die Dreysus darstelle, wie er sich in Brüssel mit
einem Militärattache unterhielt. — Hierauf tritt eine Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung berichtet der Pariser
Arzt Peyrot über eine Unterredung, die er in Dieppe mit

Untersuchungsrichter BertuluS zur Zeit der Berhaftung Henry's
gehabt habe. BertuluS schildert die in seinem Bureau statt-
gehabte Unterredung zwischen ihm und Henry. BertuluS
habe sich über die Verhaftung sehr befriedigt gezeigt
und bemerkte, dadurch werde man alles erfahren. —
Spezialkoitttniffar TompS sagt aus, er sei von Candherr
Leauftragt gewesen, das Bordereau zu pbotographiren und zwar
ohne Markirung der Nißlpuren. Als das Bordereau im „Matin"
erschien, wurde TompS durch Henry beauftragt, nach dem Ur-
heber der Indiskretion zu forschen. TompS erfuhr, daß bicS
die Person war, die das Bordereau amtlich in Gewahrsam
hatte. Zeuge sverfaßte hierüber cinen Bericht. den er
unterzeichnete; im zweiten, später abgefaßten Bericht
sagte TompS aber, das Bordereau- sei eitlem Experten
weggenommen worden. Gribelin habe ihm (TompS) gesagt,
daß seine Information falsch sei, und Henry lehnte es ab, seineir
Bericht zu lese». TompS sagt ferner aus, Major Lauth
habe ihn rufen lassen und ihm den Vorwnrs gemacht, die
Untersuchung nicht so geführt zu haben, wie es seine Schuldig-
keit gewesen sei. — Aus die Frage eines Mitglieds des Kriegs-,
gerichts lagt Zeuge, daS im „Matin" veröffentlichte
Bordereau stamme von Teyssoniöre, das gehe ans
dem Zeichen hervor, das BertuluS gemacht habe. —
Infolge des Ersuchens Labori's wird beschlossen, die
Auskünfte uiitzutheilen, die sich auf die von Tonips gegen-
über d'Orval ausgeführte Ueberwachnng beziehen. — TompS
berichtet sodann ans Aufforderung Labori's über be-
stimmte Theile seiner Aussage, insbesondere soweit sie den Druck
betreffen, den Henry auf ihn ausübte, damit er die Beröffeut-
lichung im „Matin" Picguart zuschreibe.

Polizeikommissar Heunion theilt mit, wie die
Sicherheitspolizei den Bericht erhielt, in dein es hieß,
ei» gewisser Paulmier, Diener bei einem Militärattache,
habe bei diesem Mobilisirungspläne gesehen, die mit
,Dreyfus" unterzeichnet waren. — Paulmier,
der gerufen wird, erklärt dies für falsch. — Labori be-
merkt, der Generalstab behauptete, die Polizei hätte erklärt, daß
Paulmier seine Wohnung verlassen habe. — Heunion hält
seine Aussage ausrecht. — Cuignet und Junck
bleiben bei der Angabe des Generalstabes. — Major Lau th
stellt hierauf einige Punkte seiner Aussage richtig. —
TompS erklärt, man habe nicht Picquart wegen der Der-
öffentlichungen im „Matin" im Verdacht gehabt, sondern viel-
mehr eirren Zivilbeamten.

Der Gerichtshof beschließt, nrorgerr früh 8V2 Uhr bei ge-
schlossenen Thüren zu verhandeln, nur bestimmte Stücke des
Geheimaktenbündels zu prüfen. Darauf wird die Sitzung
aufgehoben.

Dreyfus verläßt den Saal mit lächelnder Miene und
in heiterer Stimmung, nachdem er sich mit feinen Vertheidigern

unterhalten und ihnen n die Hand gedrückt hatte.

WTB Paris, deu 4. * September. Anläßlich der

herannahenden Beendigung des Prozesses Dreysus ordnete

Kriegsminister Gall iff et au. daß alle militärischen Zeugen
unmittelbar nach Beendigung der Berhandlnngen Rennes

verlassen sollen. Galliffet wies ferner den LiegierungS.

kommiffar Cärriöre telegraphisch an, gegen jede

Erörterung einer Zeugenaussage unter

Ausschluß der Oeffeutlichkeit Einspruch

zu erheben. Aber dieses Telegramm erreichte
Cärriöre erst, nachdem das Kriegsgericht den

AuSschlnß der Oeffeutlichkeit für Ceninschi's

Aussage angeordnet hatte. Möglicherweise würde sich

hieraus die Folge ergeben, daß. das Kriegsgericht bei

Wiederaufnahme der Verhandlungen morgen früh den

Ausschluß der Oeffentlichkeit nur dafür ausspricht, um

EernuSchi zu gestatten, den Namen der ausländischen

Persönlichkeit anzugebeu, deren er in der heutigen Ver-

haudluug Erwähuung that.

WTB Wien, den 4. September. Mit Bezug auf

den Zeugen Cernuscht, der in der heutigen Sitzung
des Kriegsgerichts zu Nenues aufgetreten ist und be-
hauptet, von einer serbischen Fürstensauiilie abzustammen,

wird der „N. Fr. Pr." bon kvnipeteuler Seite svlgeudes

mitgetheilt: Das Fürsteugeschlecht Lazarewitsch ist im

Jahre 1440 in der männlichen und weiblichen Linie

ausgestvrben; ein Fürsteugeschlecht Zaluski oder CernnSchi,

wie sich Zeuge auch uauule, giebt es nicht. Ebenso

falsch ist seine Behauptung, daß er 1894 aus Oester-
reich wegen politischer Schwierigkeiten auStvandern

mußte, in die er infolge feiner Abstammung verwickelt

wurde. Solche Affairev gab t» 18Ü4 weder iu Oester«
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Ausdrücke, die die Thatsachen und die Wahrheit nrir ans-
nöthigen.

Vorsitzender: „Ich bleibe beb-meinem llrthcil."
Labort: „Also iveiler, ivie komi»! eS, daß ein angeblich

bedeutungsloses Schriftstück den Geheimschriften beigefügt
wurde'?"

Gonse: „DaS geschah unter betn Vorbehalt, daß dt«
Zeuge» ihre Aussagen persönlich bestät>gen sollten.

Laborl: „Wer hat die Geheimschrift znsanimkngesleut?"
Gonse: „Bis Milte Juli 1898 ich."
Labori: „War Painlöve's Arissage rinler bett Geheim-

schriften, die den KriegSittinislerir rrud dcm Höchsten Gericht
vorgelegt wurden?"

Gonse: „Za! Aber nochmals unter denr Vorbehalt der
Bestätigung und Ergänzmig durch die Zeugen."

Labori: „Wie konnten die Zeugen ihre Aussage be-
stätigen und ergänzen, da sie vor ihnen verheimlicht, ihnen nie
gezeigt wurde'?"

Gonse schweigt.

Labori: „Und mit diesen Aussagen haben die Kriegs-
Minister sich ihre Ueberzeugung gebildet'?"

Goirse: „Nicht mit bieten Aussage», sonder» mit anderen
Schriftstücken. Man begeht Aerwcchsklnnge». Ich finde diese»
Verhör sorrderbar."

Labori: „Ich weise diese Bemerkung unbedingt zurück.
Also Gonse hat die Geheimschrisienbündel angelegt'?"

Gonse: „Ich habe viele Geheimbündel angelegt, ver-
bessert. vervollständigt."

Cnignet (ihm beispriiigend): „Auch ich habe Geheim-
bündel angelegt." /

Budapest, den 4. September. (Orig.-Telegr.)
Ueber, die Wiener Reise Kolomau v. Szell'S

verlautet hier authentisch, Szell habe in der heutigen
Audienz beim Monarchen erklärt, Ungarn könne nur

verfassungsmäßig gewählte Delegationen

anerkennen. Man hält hier die Lage in Oester-

reich für kritisch und glaubt, daß ein Uebergangs-

Ministerium die Wahlerr der Delegationen vornehmen

wird. Ministerpräsident v Szell verhandelte heute auch

mit mehreren hervorragenden deutschen Politikern und

mit dem Grafen Goluchvwski. Die Reise Szell's ist

rein politisch, weshalb er auch von keinem Ressortminister
begleitet ist.

WTB Loudon, den 4. September. Das Retlter'sche

Bureau meldet a>ls Peking: Das Tsung-li-Aamen

bot den Italienern BergwerkSkonzessionen

im Distrikt Ring Hai, Provinz Tschekiang, an, doch
ist es nicht geneigt, ihnen andere Rechte einzuräumen.

Die Italiener halten dies für durchaus ungenügend, die

Uttterhandlttttgen werden indessen fortgesetzt.
WTB Paris, den 4. September. Präsident Lonbet

wird heute Nachnnttag 4 Uhr hierher zurückkehren; um

5 Uhr findet unter feinem Vorsitz ein Ministerratb

statt, in dem ihm das Dekret, wodurch der Oberste

Gerichtshof auf den 14. September einberufen werde»

soll, zur Ullterzeichttung vorgelegt tverdcn wird.

Gütern Verrrehmen nach werden die Personen, die

vor den zum 14. September einbernfenen Obersten

Gerichtshof gestellt werden, nicht nur wegen Kom-

plottirens, sondern auch wegen Attentates ans die innere

Sicherheit des Staates angeklagt werden, da es sich

nicht nur um den Plan zu einer Aktion, sondern mit

den Beginn der Ausführung desselben gehandelt habe.

Der Ministerrath trat heute Nachmittag 5 Uhr

im Elysöe zusammen. Nach einem.Bericht des Justiz-

Üiinisters unterzeichnete Präsident Lonbet das Dekret,,

wodurch der Senat als Staatsgerichtshof eingesetzt
pud auf den 18. d. M. ei übe rufen wird. Das

Dekret überträgt die Fiinktioueu der öffentlicheu Anklage
dem General-Prokurator bei bem Appellhos in Paris

Bernard und den Substituten des General-Prokurators
Fournier und Herbeauc.

WTB Belgrad, den 4. September. Der ehemalige

Ministerpräsident Ristitsch, der seit einigen Tagen

schwer erkrankt war, ist infolge Lungenödems heute Abend

gestorben. —

Von der Marine.

WTB Berlin, den 4. September. S. M. S. „W 0 l s"
ist am n. d. M. in Swakopmund angekommen und beabsichtigt
am 7. d. M. nach Kamernn in See zn gehen. — S. Nt. S.
„L 0 r e l e y" ist heute von Konstantinopet nach Galatz in See
gegangen. — S.M.S. „K a i f e r" ist gestern in Tanger einge-
troffen und beabsichtigt morgen nach Cadix in See zu gehen.

Crosse» ».Oder, de» 4. September. (Orig.»
Telegr.) Nach einem Tanzvergnügen bei der Sedanseier in
dem benachbarten Nädnitz a/O. wurde, wie das „Croffener
Wochenbl." meldet, der Fleischer K l u g e r t aus
Hunds belle aus Eifersucht von dem Schiffer Purps
aus Schlaubebaminer, dessen Schiff dort verankert ist,
heute Nacht ans der Dorsslraße durch mehrere Stiche
schwer verletzt. Ter Attentäter wurde heute auf ber
dortigen Ablage tot aufgesuiideii.

Budapest, de» 4. September. (Orig.-Te'egr.l
Unter Theilnahme von nahezu L60 Mitgliedern wurde heute
hier der 4. Internationale Kongreß für Binnenschiff.
fahrt eröffnet. In seiner EröfsuungSrede vunrtheille der
Präsident, Geheimrath MatlekovicS, das Echlagwort von der
nationalen Wirthschaftspolitik; der vernünftige Patriotismus
dürfe nicht kurzsichtig sein. HandelSiniiiister HegedneS be-
grüßte die Ausländer in deutscher Sprache. Ins Aurea»
wurden von Ausländern gewählt: Mittich und Friedenthat-
Berlin. Schuh und Zoepfl - Nürnberg. Nach der
Eröffnttiigsseierlichkeit begannen die Borträge. Dorn-Wie»
sprach über die Tarife beim Eiserne» Thor; er hofft, die
Negierung werde den Tarif, wenn er sich schädlich erweise,
herabsetzen. -- Ministerlalrath Biro erklärte naniens der
ungarischen Negierung, daß sie diese Frage des Tarifes fortwährend
stndire und etwaige schädliche Wirkungen gewiß berücksichtige»
werde. Baurath Gothein-BreSlan gab in seinem Vortrag
über den Mittellandkanal der Zuversicht Ausdruck, daß da»
Projekt wiederkommen werde.

WTB Budapest, den 4. September. Der deutsch-
österreichisch - ungarische BiiiiienschisfahrtSkongreb
wurde heute eröffnet. HandelSininisler HegedneS begrüßte
die Versammlnttg nainenS der Negierung. Im Laufe der
Verhandlungen erwiderte Ministcrialrath Biro auf da»
geäußerte Bedenken wegen der Höhe der Tarife beim
Eisernen Thor, die Negierung verfolge anfmeiksam die
Wilkttttg dcö Tarifes, sie werde gegenüber der angelegten
Frage je nach den festzilstelleiiden thatsächlichen Ergebnisse»
Eleiluiig nehmen und nach Niaßgabe ber Nothwendigkeit
vorgehen.

WTB London, den 4. September. Der von der
Vereinigung der Seeleute für das ganze Königreich
beschlossene Ans stand zur Herbeisührung einer Lohnerhöhung
hat heute - begonnen. Tie Echisfse genihüiner hatien biö jetzt
keine Schwierigkeiten, sich Ptannschaslen zu verschaffe».

Nach einer bei Lloyds eingegangenen Deveiche palsîrte der
Dampser „Priuzreg en t Ln lipoid" heule Nachmittag l* Uhr

SambinMchcr Correspimve»!.

I reich noch in Serbien, aui allerwenigsten war ein Träger

- solcher Namen darein verwickelt. Der Zeuge kann nur

ein verlvcgcucr Abenteurer sei», der auf die Uu-

kenntlich des französischen Publikums baut.

Budapest, den 4. September. (Orig.-Telcgr.)

Wie hier vermuthet wird, ist der Zeuge im Dreysus-

Prozeß, Cern n S chi, identisch mit dem Sohn des süd-

ungarischen Nabob Michel Lazarotvitsch von Groß-

Strcdiötye, der, nachdem er seine Millionciierbschast ver-

geudet Halle, wegen Wcchselfälschuug durchbraunte und

vom Bndapestcr Strafgericht kurreutirt tvurde. Seine

moralische Qualität ivird dadurch charakterisirt, daß er

sich seinerzeit mit der hiesigen Chansonette Carola öffent-

lich verlobte. Eine darauf bezügliche Information ist

, heute von hier an Labori abgegangen.
» »

»

Ueber das heutige Zengkiiverhör entnehmen wir Berliner
Blättern noch Folgendes: D«r Zeuge Cernnschi wurde
durch den peiisioiiirteii Obersten Flenr aufgefunden und vor-
geführt. Er brachte seine Aussage schriftlich mit und ließ sie
durch den Greffier verlesen:

„Zufolge politischer Ereignisse, die mit meiner Verwandt-
schaft mit dem serbischen Königshanse zusammenhäiigeri, mußte
ich mich 1894 arrS Oesterreich nach Frankreich stüchten. Ein
AbtheilnngSvorstand des AirSwärtigen Amtes einer mittel-
europäischen Macht, mit dem ich befreriirdet diu, nannte mir
im August 1894 vier Geheiinagenten im ausländischen Solde,
die mir gefährlich werde» könnten. Ter erste Name war Haupt-
mann TreysuS. Ich hatte ferner 1891, als ich österreichischer
Neiterolfizier war, einen Attache einer anderen mittelemopäi-
scheu Macht gekannt, dem ich Anfang September 1894 in
Gens begegnete.. Dieser Altachö .bestätigte niir die Mit-
theilung des AbtheilmigSvorstaiideS, nannle mir die-
selben vier Namerr und lügie zwei andere hinzu, aber der
wichtigste dieser Geheiniagenten war Hauptmann Dreysus;

’ dieser sei sein Nachrichterrlieferant im Großen Generalsiab. Kurz
darauf war ich im Norivel Hotel, Lasayettestraße, uni 3 Uhr
nachmittags bei bemselden Attachä zu Besuch. Er tarn eben
nach Hause, -zog ans seiner Tasche zwei musangreiche Briefe,
ans denen er viele Papiere zog, rinter denen ich auch Militär-
karten benierkte. Er zögerte einen Augenblick, dann reichte er
mir sie mit einer gewissen Prahlerei und sagte: „Da Sie kein
Franzose sind, zeige ich Jhircu diese Papiere." Ich erkannte
in ihnen Schriftstücke von höchster Bedeutung, gegen zwanzig
Straßenkarten, Eisenbahiisnhrpläne für die Mobilmachung
mit handschrjsllichen Anmerkungen, verschiedene Blätter zur
Mobilnrachuiig eines Armeekorps mit Angaben über die Ver-
pflegung auf dem Marsch und im Kampf u. s. w. Ich fragte:
„Aber wie ist es möglich, daß Sie diese Papiere erhielten
Er antwortete: „Iu Frankreich kaun mau um Geld alles
haben, und darin, wozu hat man denn Juderr, als um sich
ihrer zu bedienen V" Ich fragte rhu nicht, wer ihnr die Sachen
geliefert habe, da er mir schon zweiiual den Hauptmann
Dreysus genannt hatte. Zwei Tage später verließ der Attache
Paris mit fluchtartiger Plötzlichkeit, und gleich darauf wurde
Dreysus' Verhaftung bekannt. Ende 1896 schickte der Kriegs-
minister einen Beamten zir mir, nur mich über diese Ereignisse
zu besragen, von denen ich Freunden Mittheilnirg gemacht
hatte. Ueber ureiire Aussage wurde ein Protokoll arlsgenommen,
das im Kriegsnliiristerium wohl noch vorhanden sein wird."

Zn lebhaften Auseinandersetzungen gab die Vernehmung
Painlöve Veranlassung. Protessor Painlöve hatte eines
Tags rin Gespräch über den Treysusmll mit seinem Kollegen
Tccague, der ihm erzählte, er kenne Hadamard, der ihn» gesagt
habe, er habe für Dreysus keine Parteilichkeit. Er habe ihn
trctz der Verwandtschast im ganze» Leben vielleicht nrrr einmal
gesehen, aber die ganze Fanrilie sei von seiner Unschuld fest
überzeugt, und auch er finde die vorgebrachten Schuldbeweise
höchst dürftig. Von diesem Gespräch erhielten andere Kenntniß
und verdrehten es. Painlöve wurde 1897 eines Tags auss
KriegSmiiristerinm beschiede», und General Gonie befragte ihn in
Gegenwart Tocagne'S, ob cS wahr sei, daß er von Hadamard
erfahren habe, die Familie TreysrrS zwe>fle air TreysuS'Unschuld.
Zeuge sagte sofort, das geiiane Gegentheil sei wahr. Mit
Hadamard habe er nie gesprocheri, aber die von Docagne
wiederholte Aeußerung Hadamard's laute entgegengesetzt. Zu
seiner namenloserr Ueberraschung habe er trotzdem später in der
Untersuchung des Höchsten Gerichts einen Bericht des
Generals Gonse, der ihnr die von ihm ausdrücklich für un-
wahr erklärte Aeußerung iu den Mund legt.

Labori: „Gonse'S betreffender Bericht ist in den Ge-
heimpapieren; ich bitte aber General Chamoin, feine Ver-
lejuirg zu gestatten. Mit Chamoirr'S Zustimmung verliest der
EerichtSfchreiber den Bericht, worirr General Gonse sagt,
Painlöve habe ihm mitgetheilt, daß Hadamard wörtlich
(toxtuollemevt) gesagt habe, wir haben in der Familie von
gewissen Thatsachen Kenntniß erhalten, die uuS an TreysuS'
ilnschnld zweifeln lassen.

Gonse, der aufgerufen wird, stammelt: „Man legt diesem
Papier viel mehr Bedentnng bei, als eö verdient! Es war
nur eine Erkundigung, die ich bei Painlöve einzog. Es
war keine gerichtliche Untersuchung. Ich hatte den Austrag,
alle möglichen Erkundigungen über Dreysus einzuziehen I"

Painlöve: „Diese Bekundung des Generals Gonse ist
unbedingt unwahr. Er befragte mich; ich sagte ihm die
Wahrheit, und er schrieb das genaue Gegentheil als meine
angeblich wörtliche Aeußerung nieder."

Ggirfe: „Ich glaube nicht, daß ich gesagt habe „textnel."
Painlöve: „Ich bitte, das Papier nochmals vorzulesen."
Ter GerichtSjchreiber stellt fest, daß das Wort »textuel«

im Berichte steht.
Gonse: „DaS ist kein Gerichtsschrislstück. Painlöve war

kein Zeuge, er- gab mir nur eine Auskunft über den Leumund
: Dreys»«' I" - . '

Painlöve: „Niemals habe ich das gesagt, was Gonse
mir zuschreibt. Niemals I Nienrals!"

General No get (betn vollkommen fassungslosen Gonse
beispririgend): „Es handelt sich nur unr eine Verwechselung.
Ich habe sie nrilbegange», ich habe vor deur Höchsterr Gericht
47 Stunden lang ausgesagt, da kann eine kleine Vcrwechselurig
in Kleinigkeiten vorkomrnen. Wir haben dieser Aeußerung
keinerlei Bedentnng beigemesse», wir haben arrS ihr niemals *
einen Echuldbeweis gegen Dreysus geuracht."

Painlöve: „Man hat daraus einen Schuldbeweis
gemacht. Cnvaignac hat geradezu seine Ueberzeugung daraus
gegründet; er hat das Schriftstück als Ergünzring und Be-
stätignrrg des angeblicheir Geständnisses Dreyfus' bezeichnet. Es
war also nicht ohne Bedeutung, da Eavaignae sich seiner öffent-
lich bedient hat."

Labori: „Selbst wenn es sich nach Gonse'S Unterscheidung
bloß um eine einfache Arröknnst handelte, warum schrieb Gonse
sie ungenau (iuoxnot) nieder'?"

Vorsitzender: „Ich stelle die Frage nicht!"
Labori (verblüfft): „Wjx? Warum'?"
Vorsitzender: „Nicht in dieser Fassung."
Labori: „Zeh befleißige mich der größten Mäßigung;

eS ist aber auch genügend, daß Eie diese Frag« nicht stellen
wollen I"

Gonse: „Wenn ich gewußt hätte, man werde diesem
Schriftstück solche Wichtigkeit beimessen, hätte ich es anders ab-
gefaßt."

Labort: «Ich erfülle hier meine Bertheidigeranfgade
achtungsvoll, doch nneingeschüchtert und bis ans Ende, wa«
innner ans den Verhandlringe» hervorgehen >»ag."

Vorsitzender: Sie müssen Maß halten.
Labori: Das habe ich immer gethan. Führen Sie ein

einziges maßloses Wort von mir cut i Ich gebrauche une die
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Bsi Min. €t. Catherines Point; «r geht wahrscheinlich nach
Cpinhead.

WTH Paris, den 4. September. Eine Note der Agenc«
Havas dementirt formell die Meldung einer Schweizer Heilung,
wonach in einem Pariser Modeivaarengeschäst sechs Pesisäll«
vorgekommen sein sollen. Der Gesundheitszustand von
Poris und ganz Frankreich ist völlig zufrieden-
stellend.

Nruiinscli welg, don 4. September. (Orig. Tclegr.)

Die GeneralVersammlung der Kaligewerkschalt
»Schlüssel« beschloss eine Million neue Zubusso.

WTIi Ksnoii, den 4. September. Die [Marktlage an

4er Kohlenbörse ist andauernd fest.

WÎB ItiMlapcflt« den 4, September. Amtlicher

Saatenstandsbericht vom öl. August. Mais steht

i 'folge der Trockenheit schwächer und ist meist unter

mittel. Tabak lässt bei befriedigender Qualität einen

Mittelertrag erwarten. Die Zuckerrüben leiden durch die

Trockenheit. Der Weinstock ist befriedigend.

VVTB [London, den 4. September, 5 Uhr 26 Min. ln

die Dank flössen heute 112 000 £.

WTB Pari», den 4. September. Trotz der ungünstigen

londoner Zeitungsmeldungen war die Stimmung an der

heutigen Fondsbörse von Anfang an behauptet, der

Schluss sehr fest und theilweise auch belebter. Minen

aktien erfuhren stärkere Besserungen auf Gerüchte vom

Zustandekommen der Konferenz in Kapstadt; spanische

Bahnen belebt; llio Tinto steigend; Banken durchweg

gefragt. •

WTB Mailand, den 4. Septbr., 10 Uhr 46 Min. v.

Mull. ü% Rente.
Mittelineerbalm
lleridionulbalui

4.
99.7B

666,—
726,—

2.
99.7?«/i|

556,— I
72S.— I

Wechsel ft. Pari?
do. ft. Berlin

Ilancft d’ltftl i»..

4.
107.47 Vs
132.55
966.-

orm.
2.

107.45
132.65
968i—

Abend-Börsen.

Hamburg, den 4. Sept. Scliliisskurse, Abends 7U. 80M.
(Privat Notirungen).

Crodit-Actien 240.10 nom. Tendenz: Umsatzlos.

WTB Pranks iirt a. M„ den 4. September, 6 Uhr 35 M.
Schluss-Kurse.

Creditactieu 240.— I Dresdner Bank 163.50

Disconto Commandit 193.65 j Ital. Bente 93.—
Tendenz : Still.

Bo» beu Flottenmanöver».

Am I. September zwischen 9 und 10 Uhr vormiltogs
verlieben die beiden Geschwader der UebungSflotte den Kieler
Hafen, in» den Sammelplatz bei Ctollergrnnd zn erreichen.
»Aegir", von dessen Beschädigung nach der schnellen Reparatur
durch die Werst nichts mehr zn sehen war, nahm Kohlen ein,
folgte aber schon nach wenigen Stunden der Flotte, die am
Abend im Groben Belt nicht weit vom Vengeance-Grund
geankert hatte. Ebenso folgte der kleine Kreuzer „Wacht" mit
der Bormittagspost gegen 11 Uhr der Flotte. Daß die
Uebungêniotte auf ihrem Marsch nach der Nordsee und auch
dort nachts öfters durch TorpedobootSaiigriffe bedroht werden
wird, ist sicher. Nach Abholung der Post von Fredricköhaven
beginnen baun die gröberen Ausklürnngsübutigen. an denen zur
Vermehrung der in diesem Fahre noch zu geringen Kreuzer»
zahl „Zielen" und „Pelikan", die beide ziemlich schnell sind,
lheilnehnie». Am 7. lünit die Flotte getheilt in die Jahde
und Unterelbe ein, um vcr Wilhelmshaven und Brunsbüttel
am 8. Kohlen aufzusiìlle», damit daun das die Herbstnbuna
fchiiebende strategische Manöver beginnen kan». Am Schlup
desselben wicd am 16. die Flotte in Kiel uochmalü vcreiuigt
und da»» aufgelöst, worauf nach erfolgter Rückkehr der Schiffe
nach ihren Statioiishäsen bald die Entlassung der ausgedienten
Mannschaften erfolgt.

n»

TageS-ìtncuigkeitr».

* Hamburg, den 4. September.

— Post nach Brasilien. Die Abfahrt de« Dampfers
»Destenv" der Hamburg. Südamerikanischen Dainpsschisfnhrtö»
Gesellschaft erfolgt nicht, wie geplant, am Mittwoch, den
v. September, sondern erst Sonnabend, den 9. September,
abend», von hier. Ter Dampfer geht über S. Er»; de Tenerife
»ach Brasilien. — Die Schlußzeit für die mit dem „Desterro"
zu besvrderndstt Briessendnngen tritt bei dem Postamt 1
(Clephansplatz) hier am 9. September 10 Uhr 30 Minute»
abends ein.

,. -- Tie Knabenzeicheuklassen des staatlichen Gewerbe-
in'wesens zu Hamburg find wie so viele segensreiche Ein»
Achtungen unserer Balersiadt ursprünglich clue Schöpfung der

Neueste wirtlischaftliclie Nachrichten.

Aus Berlin, den 4. September, wird uns berichtet:
Konvention der Steingutfabriken. Aus

dem Kreise der Steingutfabriken wird die folgende Mit-
theilung gemacht: »Die Verhandlungen über die Preis-
vereinigung der Steingutfabriken scheinen aussichtslos ver-
laufen zu sein, weil die Annaburger Steingutfabrik eine
Sonderstellung für sich in Anspruch nimmt.« Das »Berl.
Tagebl.« hat daraufhin Veranlassung genommen, sich bei
der Annaburger Steingutfabrik nach der Sachlage zu er-
kundigen, und erfährt über deren Standpunkt zu der An-
gelegenheit folgendes: Die Fabrik hat ein lebhaftes Interesse
daran, die Konvention zu Stande kommen zu sehen. Indes

glaubte dÌn Verwaltung in den darüber geführten Ver-
handlungen für sich eine besondere Bestimmung insofern
beanspruchen zu sollen, als die Gesellschaft zwei Fabriken,
eine in Annáburg, die andere in Kolm&r, bat, von denen
die erstere, im Zentrum Deutschlands gelegen, die allge- '
meinen Bedingungen der Konvention acceptiren könne,
während für die in Kolmar, weil sie im entfernteren
Osten gelegen ist, eine besondere Bedingung für erforder*
lieh angesehen wurde, wenn sie für ihren Absatz nach
dem Westen konkurrenzfähig bleiben soll. Die Ver-
waltung der Gesellschaft fordert demgemäss, dass die
Kolmarer Fabrik 5% unter deu Konventionspreisen ver-
kaufen dürfe. Ueber diesen Punkt konnte nun keine

Einigung erzielt werden. Es wurde daun der Vorschlag
gemacht, den Ausgleich dadurch herbeizuführen, dass
ein Unterschied zwischen Qualitäts- und Stapelwaare
gtatuirt würde. — Als auch dieser Vorschlag nicht
angenommen wurde, kam die Annaburger Gesellschaft
auf ihre ursprüngliche Forderung zurück, womit die Ver-
handlungen einstweilen ins Stocken gerathen sind. Wir
erwähnen bei dieser Gelegenheit von neuem, dass die
Annaburger Steingutfabrik für das jüngste Geschäftsjahr
infolge verfehlter GeschUftsmassnahmen ihres — inzwischen
anderweitig ersetzten — Direktors eine nur kleine Divi-

dende vertheilen wird. Die Schäden des Vorjahres weiden
aber mit der betreffenden Bilanz erledigt sein; .jjas neue
Jahr zeige bereits jetzt eineu'befriedigenden Verlaut.

Canada Pacific Eisenbahn. Die Einnahmen

betrugen vom 31. bis 31. August 793 000 $ gegen 718 000 $
im Vorjahre.

Patriotischen Gesellschaft, die schon im Fahre 1846 solche Klassen
eingerichlet »nd bis zur Uebernahme ihres gewerbliche» Unter-
richisivcsens durch den Staat und zur gleichzeitigen Gründung
der staatlichen Allgemeinen Gewerbeschnle int Fahre 186» fort-
geführt hat. Wie einige andere Klassen so hat die Gewerbe-
schule damals auch jene Zeichenklassen für Knaben mit über-
nommen und uuttntcrbrocheit bis zur Gegenwart forigesetzt und
vermehrt. Wie beliebt die geiiaiinten Klassen in Hamburgs
Bevölkerung sind, zeigt ihr starker Besuch. Seit Fahren werden
1» r»»d 25 Abtheilungen mit je vier wöchentlichen Stunden im
Sonliner etwa 500, int Winter etwa 700 Knaben niiterrichtet.
Der Unterricht umfaßt sowohl das geometrische Zirkelzcichnen
und das Projizire» wie auch das Freihandzeichnen nach
geeigneien Lehrmodellen, Gerathen, Naturgegenstünden, Orua-
menten n. s. iv. Unter Anwendung der altbewährlen gründ-
lichen Hamburger Methode werden die 12—15jährige» Knaben
so weit gefördert, daß diejenigen, die ein Handwerk, einen tech-
nischen oder künstlerischen Beruf ergreifen, beim Eintritt in die
Lehre sehr bald oder sofort an dem Unterrichte im Fachzeichnen
der Gewerbeschule mit Erfolg thcilnchmeii können. Ob aber
ein Knabe sich einst einem solchen Bern's widmet oder nicht,
hier findet er auf alle Fälle eine vorzügliche Gelegenheit, sich
in einem Gebiele z>l vervollkommnen, dem reiche Quellen edler
Freude entspringen. Knabenzeicheuklassen bestehen in der Haupt«
gewerbeschule am Steinlhotplatz. wie in de» Gewerbeschulen
Fägetstraße, Knauerstrabe, Kohlhöfe», Oberaltcnallee, Osterstrabe,
Repsoldstraße, Scilerslraße. Cpitalcrstrabe und Etresowsttaße.

— Realschule vor dem Lübcckerthore. Tie Sedan-
seier am Sonnabend, den 2. September, begann »in 9 Uhr in
der Aula; sie hatte iolgendeS Programm: 1) Geineinsamer
Gesang, 2) Psalm 77, 12—21. 3) Schnlerchor: Psalm 97.
4) Ansprache des Oberlehrers Herrn Tr. Ritters. (Ter Redner
sprach über die Leiden Hamburgs in den Fahren 1813, 1814
und seine festige Stellung.) 6) Gemeinsamer Gesang: Stadt
Hamburg an der Elbe Anen. 6) Cchülerdeklamatioii. 7) Schüler-
chor: „O theures Vaterland." 8! Hoch ans Kaiser Wilhelm II.
Ö) Gemeinsamer Gesang: „Heil Tir im Friedeiiêglaiiz."

— Zirkus Albert Schumann im „Zirkus Renz".
Eine Mittheilung, die das Hamburg-Altonaer Publikum mit
Freuden begrüßen wird, ist diejenige, daß der Aufenthalt des
„Zirkus Schumann" in Hamburg noch um einige Tage ver-
längert werden konnte. Tos Repertoire der lcstlen Zeit hat
sich als ein äußerst glückliches erwiesen und aufs Publikum eine
kolossale Aiiziehungskrast ausgeübt. Schon wochenlang ist der
Zirkus allabendlich ausverkauft. Ganz arg ist dies nun an den
Sonntage», wo der Andrang der Schaulustigen so gewaltig ist,
daß zwei Zirkus a la Renz nöthig waren, um der Menge
Aufnahme gewähren zu können. Bei einem derartigen Zu-
spruch die Saison, wie beabsichtigt, schon jestt abzubrechen,
würde niivernünstig sein. Herr Tirekior Albert Schumann hat
sich deshalb veranlaßt gesehen, seine Dispositionen zu durch-
kreuze», und eine Verlängerung der Hamburger Saison möglich
tk-'nacht. Freiiich handelt es sich nur um einige Tage, die der
Z.rkns hier noch verweilen wird, doch ist all denjenigen, die
den großartigen Vocsührnngen noch nicht beigewohnt haben,
jestt noch an einigen Abenden mehr die Gelegenheit dazu
geboten.

— Das bekannte Auskunftsbureau Eduard Blnm
eröffnete am 1. September in Lübeck Ober-Trave 10 eine
Filiale. —

— Das 12. Bureau der Hamburger Sparkasse
v. 1827 m der Hamburgerstrabe Nr. 14 ill nunmehr durch
einen Umban vortheilhast vergrößert worden und mit allem
Komfort der Neuzeit eingerichtet. Die Frcgneiiz in diesem
Bnrcan halte in den lestte» Fahren so zngenoinme», daß diese
einen Umbau nothwendig bedingte. Hierbei ist auf alles Prak-
tische int beir. Gcschästsverlchr Rücksicht genommen; Eingang
und Anêgang liegen von einander getrennt und auch ein ge-
räumiges Wartezimmer nimmt das Publikum vor Ecösfnung
der Bureaux ans. Heil und freundlich fiiib aste Räumlichkeiten
dekorirt und die beir. Kassen für das Publikum vortheilhast
getrennt, sodaß jetzt eine bequeme und ichuelie Abfertigung
statt finden kann. Der Umbau ist durch die Bansirma C. W.
F. Doß & Söhne auSgesührt.

— Zirkus Busch. Tie Vorstellungen dieser als ,der vor-
letzten Woche der Saison werden wieder einige ganz hervor-
ragende und neue Originaldressuren des Herrn Direktor Busch,.
namentlich mit seinen in ihren Leistungen einzig daslehenden
Springpferden auszuweisen haben. Außerdem wird die gefeierte
Schulreiterin Fräulein Lala L.e neben den übrigen gastirenden
Hauptattraktionen wie Miss Ann e und Mr. Charles Clarke,
Clown MiSko n. a. ihr sensationelles Gastspiel sortseste». TaS
pompöse AusstailuttgSstück gelangt bis zu denr anl 13. d. Ni.
statlfittdenden Schluß zur Aufführnng. Die DoiinerStag-Vor-
stellung findet bekanntlich als Benefizvorstellniig für den Wohl-
thäligkeiisfonds des Vereins Nord-St. Pauli stalk.

-- Bergfahrt in Tirvl. Am Mittwoch, den 6. Sep-
tember, findet der zweite GejellschnsiSabend statt, an dem der
Konzerlpark durch lausende von Lampions feenhaft beleuchtet
sein wird. Das äußere Panorama wird tu silbernem Mond-
licht erstrahlen, und von Zeit zll Zeit wird das Alpenglühen
vorgeführt werden. Das im Innern des Panoramas gezeigte
schwere HochgebirgSgewiiter wird sich zweifellos wieder des leb*
haitesten Beifalls erfreuen. Der Eintritt zürn Konzertpark ist
auf 1 M., zur Bergfahrt ebenfalls ans 1 â festgesetzt worden.
Bei ungünstiger Witterung wicd der Festabend aus Donnerstag
verlegt und treten in dieseiil Falle sür Mittwoch die gewöhn-
lichen Entrees in Kraft, während die für den Festabend etwa
Gelösten Karlen für Donnerstag ihre Gültigkeit behalten.

— Bevorstehende Versteigerung.
6. September, ID/9 Uhr, Repsoldstraße, über havnririe Kohlen ;

Louis Israel.
13. Cepiember, 11 Uhr, Brooks, über Ckamnionium-Wmzeln;

P. E. Bitt. !
f. Der Dampfer „Batavia" der Hamburg-Amerika-

Linie ist nach erfolgter Leichteritlm auf der Unterelbe hellte
Nachmittag 5>/s Uhr mit einem Tiefgang von 25 Fuß im
Hamburger Hafen eingetroffen. Kurz darattf traf auch der eng-
lische Dampfer „Dargai" im hiesigen Haien ein, der bekannt-
lich auf der Unterelbe beim Schnlaner Feuerschiff aus dem
Fahrwasser des Elbstroms vollständig herauSgelausen und an
Grund geratheil war. Ter „Dargai" hat einen geringen Theil
seiner Ladung gelöscht. Bei Flnthhöhe heute Nachmittag ist
es den beiden Hamburger Schleppdampfer» „Fairplay IV"
und „Louise" gelungen, das 33 Fuß Tiefgang ausweisende
Schiff wieder flott zu machen.

f. Der heute Nachmittag am Borderschiff des
Wracks der „Brnnette" erneut nnternommene
Hevttttgsversttch hat keinen nettnenSwerthen Erfolg gezeitigt,
da die FllNhtide um 6Vi Uhr teilte Nachmittag nur eine Höhe
von 4- 6.11m (7 Fuß 10 Zoll) erreicht hat. mithin um beinahe
einen Fuß an Höhe zurückgeblieben ist hinter der Fluthtide von
gestern Nachmiltag. bei der das vordere Wraelstück au der
Eeitenwand des Fahrwassers dcö EtbfiromS hingelegt worden
war. Im übrigeit hat man heute begonnen, außer den
Hebungen am Vorderschiff das Hmterschiff gleichzeitig abzn-
takeln, soweit das unter den obwaltenden Verhältnissen

»uiiûlìclnfh gjomdythttM. In der letzien Nacht siel am Meß-

berg ein ISjährigec Bursche ohne jegliche Veranlassnng über
einen ruhig seines Weges gehenden äliUche» Mann her; ein
anderer Mann, der diesem zu Hülse eilte, wurde ebensatiS mit

Faustschlügen tvnUlvt. Beide Mißhandelten flüchteten in einen
Hausflur, aber auch dorthin verfolgte sie dee rohe Bursche und
zerrte sie wieder auf die Straße. Nunmehr Gefeilten sich noch
Diec Kerle hinzu, die die Mißhandlungen gemeinschaftlich sort-
setzien. Inzwischen waren insolge des Lärms mehcere Schntz-
leuie herbeigekommen, die der widerlichen Szene durch «er-
Haltung der 6 röhrn Burschen ein Ende machten.

—o— Der verunglückte Spazierritt, Gestern Mittag
unternahm el, jungn Spanier, der als Voloiilär i» einem
hiksigen Exporigeschnst angestelii ist, elncii Spazierritt. In der
Reihenbau»! Chaussee schenke der Fuchs plötzlich, nnd in ioller
Carriere ging der Ritt tis znm Terrain dec Eisbahn, wo der
Reiter voin Pferde slärzte. Ter BedaneniSwerthe fiel so
unglücklich, daß er außer einem Beinbruch auch eine schwek«
Verletznng am Kopfe erlitt; er musste ins Diene Allgemeine
Krankenhaus gebracht werden.

—o— Fettet bericht. Seit Sonnabend Abend kamen
folgend« kleine Feuer znm Ausbruch. Grindelaiiee Nr. 68
brannte ein Zimmer ans; Gr. Drei,bah» Nr. 47 gerieih eine
Anzahl Kisteil in Brand; Schulgang Nr. 22 brannten Säcke;
am Westerweg entstand Holzbrand; Deichstraße Nr. 13 F»ß-
bodenbrand; Marthastraße Nr. 43 Gardinenbraiid; Parkallee
Nr. 16 Schornsleinbrcmd. --

—Gestohlen wurden einer Frau in einem Waaren-
Hanse an der Englilcheit Planke ein Simili- und ein schmaler
goldener Ring; einer zweiien Frait im selben Geschäft ein
goldener Ring mit kleinem Brillant; voil Bord des Tainpfers
„Pergamon" ein brauner Pudel im Werthe von 300 M.;
Renierstr. Nr. 8 M. 63; Wexvassage Nr. 14 Kleidungsstücke im
Werthe von 200 M ; Lolstoppeislraße Nr. 18 eine goldene Uhr
nebst goldener Kelle im Werthe von 310 ^l,.

Ans Altona.

* Zinn Senatsprä sidettten Dcitit Qberlandcsgcricht
ill Stettin ist Landgerichnêdireklor Krüger in Altona er-
nannt. Sein Scheiden ans seinem hiesigen Wirkungskreise wird
ill weiteren Kreisen ans das lebhafteste bedauert. — Herr
Krüger zählt zu den tüchtigsten JrisPzbeatiiten. So ist eS i. Zt.
gebührend gewürdigt worden, daß Herr Direktor Krüger anläß-
lich des Breitlück-Pcozesses, als Herr Direktor Wittrock plötzlich
erkrankte, sich innerhaib dreier Tage in das umfangreiche Alten-
Material einjiiaibeileu wußte.

* Tie Altona-Kaltenkirchener Cisenbahn-GefeU»
schuft erstattet ihren Geschäftsbericht für das Berichtsjahr
1898/99, dem wir solgende Details entnehmen: Im abge-
lanfenr» AetriebSjahr wurden belördert 2930 durchgehende ge-
miichte. 5522 Tramzüge, 40 Sonder-Perjotten-, 37 Güler- lind
ArbeiiSznge, zusammen 8519 Züge. BeiriebSstörnngen waren
nicht zn verzeichne». Die wichtigste» zur Belörderung gelangten
Güler waren Düngemittel, Fultecstofse, Grand. Hausrath. KieS,
Milch iliid Meieret-Erzeugnisse, Cleine, Straßenkehricht, Torf.
Es wurden 109 760 einjache und 103 096 Riickfahrtkarten ans-
gegeben und darauf 315 953 Personen befördert. Fenier wurden
50 437 Tonnen Güter befördert. Tie Gesammleiiinahinen ans
dem Personenverkehr betrugen 134 868 M. 94 a1, ans deut
Güterverkehr 139 576 M. 21 /£, ans sonstigen Quellen
17 607 M. 67 .«&, znsammeil also 292 052 82 An Tie
sämmtlichen Lokomotiven haben im ganzeil 186 036 km durch-
laufen. Tie Betriebseinnahmen haben betragen insgesammt
394 320 M. 37 vj, wogegen d.e Ausgabe 175 410 stb. 51 a£
betragen hat. Daraus ergiebt sich ein Ueberschnß von 118 909stb.
66 a£. Davon fließen 31 868 M. 63 a^ tu den ErnenerungS-
fonts, während 7427 M. 23 für ichwebenbe Schulden zu
entrichten find. Hiernach beträgt dec verfügbare Ueberschnß
79 614 Jil. Tie finanzielle Lage der Gesellschalt ist mit Rück-
sicht darauf, daß sich die Verkehrsverhältnisje im Rechnungs-
jahre 1898/99 erfreulich weiter entwickeli haben. grck. Tie Mehr-
Einnahme gegen das Vorjahr hat 35 753 M 78 betragen,
die Mehr-Ausgabe 7108 ü. 10 Der Rejervejonds hat die
vorgeschriebene Höhe von 20 000 ^ erreicht. Ueber den Ver-
tnögenZslaiid der Gesellschaft giebt die Bilanz des Berichts u. a.
folgende Ziffern: Das Bankonto in Höbe von 2 068 677 M.
65 .H stellt die gesannilte bis zum 31. März 1899 für Anlage
nnd Ausrüstung der Bahn verausgabten Summe» dar. Ter
ErneuerungSsonds beträgt. 310 283 á 84/4, das Bankguthaben
79 610 M. 30 4. Das Aktienkapital beträgt 1860 000 .ff., der
UnterstntztlngSsondS 1061 â 50 der ErneuernngSsondS

2l0 283 M. 84 a^. Tie schwebende Schuld 1 beträgt 109 200â,
, die schwebende Schuld 11 54166 ä, die schwebende Schuld III

30 155 M. 60 rc. Tie Bilanz vom 31. Mürz 1899. schließt
in Aktiven und Passiven mit 2 402 757 M. 24 ab.

* Die ertheilte Konzession zum Zankapfel ge-
worden. Am Sonntag Vormittag ist einet» Anslleller von
Liagcnbiltertt nnd Weißbier in der Ausstellung im „RolandS-
11)01" an der Elbchaussee die Konzession znm Ausschank seiner
Ansstellungsobjekle crtheilt worden. Als dteses unter teil an-
deren Ausstellern ähnlicher Sachen besannt wurde, wollten
einige vott ihtten in ihrer Entrüstung deut glücklichen Kon-
fumitlen ihr „Mißfallen" über die ihm ztt Theil gewordene
Bevorzngttng mit enlschiederer DenUichkett ausdrücken. In
feiner Angst entfernte sich der Aussteller so lange ans der
Ausstellung, bis ein Polizeideamler erschien. Am Sottntag
war der Besuch der Ausstellung recht stark.

* Kvüppel-Heim in Altona. Pastor D. Theodor Schäfer,
Vorsteher der hiesigen Diakoiiissen-Anstalt, hat den wohlthätigen
Jnstitnteu unserer Provinz SchieSwig-Holstein ei» neues hinzn-
gefügt: ein „Krüppelheim", d. h. eine Heil-, ErziehmigS- lind
Pflegeailstatt lür verkrüppelte Kinder, die sich znm Ziel gesetzt
hat, die Leide» dieser Kinder ihunlichst zll heben oder zn lindern.
Dies geschieht dllrch ärztliche Behandlung und Pflege. Erziehung
und Unterricht. Dr. Aiöller ist AnstaUsarzt. Bereits sin» neun
Kinder der Anstalt anverlraut worden.

* Die HebttiigSarbeiten deS Nordischen Bergnngs-
Vereins bei dem Wrack der „Brünette ' locken täglich
viele Personen nach Dieumühlen in die Wege des Stadlparks,
südlich der Elbchatissce. Namentlich von dort ans habet» die
Beobachter einen vorzüglichen Ueberbiick, denn das User ist dort
so hoch, daß man direkt ans die mit den HebungSarbeilen be-
schäftigten Fahrzeuge blicken kann. Heule Nachmittag, als die
HebnngSarbeit in vollem Gang war, strömten die Zuschauer
von allen Seiten herbei, um sich das iitteressaitt« Schanspir l
(WljUft|)lUa . >

3C Lübeck, den 4. September.

Die Bürgerschaft war ans heilte Vormittag zur Er.
wähln»» von Wahlbürgern für die Wahl eines Senats-
Mitgliedes an Eielle des auf seinen Wunsch entlassenen
Herrn Btattström berufen. ES waren 89 Mitglieder erschienen,
es fehlten somit 31 mit Eulschiildigmig. Ter Worisnhrcr,
Herr Landrichter Tr. Benda, eröffnete die Versammlung mit
warmen DaukeSworten an den ansgeschiedenen Senaior, der
1892 am 23. 'Mai in den Senat berufen war. Die Bürger-

schalt gab ihrer Andrkennung durch Erheben von den Sitzen
Ausdruck. Als Kommissare des Senats erschienen sodann die
Herren Settator Dr. Behl» nnb Senator Blessing. Diese
machten dann Mittheilung, daß zwölf Senatoren im Andieiiz.
saale versaniNlett seien, und forderten die Bürgerschaft ans.
ebenso viele Wahlbürger zu eniemten. Bei der sodann vor-
aenomnienen Wahl wurden 89 Zettel abgegeben, von denen 60

gleiche Nante» entbleiten. Eö erhielten Schlachtmneisler Fust 86.
Fabrikant Hahn 84. GerichlSchemiker Schosser 84.
Schiffer a. D. Sleffen 83, Dr. ,ned. Ejchenbnrg 83.
Rechtsanwalt Dr. Görtz 82. Konsul 'Marly 82.
Direktor E. Stiller 82, Arzt Dr. med. Biehl 82.
Malermeister Heinsohn 81, Kaufmann Fohö. R. C. Kahns 81
und Kausmantl tviangels 75 Ettmmen. Nachdem sich die Er-
wählten mit den Senatskommissuren in den Andienzsaai be-
geben hatten, wurde die Bürgerichait entlasse».

Bei denr Znsammentrilt deü SeuatS mit den Wahlbürgern
wnrdeir dmch vaü Loos drei Wahikammern gebildet. Die erste
bestand an« den Herren Senator Eschenburg. Senator Trecke,
'Malecmeister Heinsohn nnb Direktor Stiller; die zweite an»
den Herren Senator Dr. Schön, Senntor Dr. Etooß, ilanimann
Mangels und Konsul 'Marly, und die dritte aus den Herren
Senator Behn, Senator Dr. Fehling. Dr. med. Eschenbnrg
und Fabrikant Hahn. Um 12 Uhr begaben sich die Mitglieder
der drei Kanimern tu die verschiedenen Kamtniisionszimmer de«
Rathhauses. Kurz vor 1«/» Uhr war di» Wahihandlung voll-
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nndrt; eS fllnn bslvnti? als Erwählter liervor Herr Eduard
Friedrich Ewers, Theilhaber der Firnta Fr. Em^z & Co.,
Fcibiik van Bicchembaliagen »nd BlechbearbeiliMgsmaschiiien.

EES ctldimtst der 0, Klasse II. Vill'cetischcr
StaalS'VvIterie. Lübeck, den 4. September. (Ohne Gewahr.)
An» heutigen drillen ZiehnngStage fielen sollende Haupt-

(Ohne Gewähr);

l«15ft »(5898 85890

flfiBimip nnf nebenstehende 'Niiinmern
50 000 M, auf Nr. 17060.
20 000 M, stuf Nr. 1084.
10 000 M. auf 'Nr. 22151.
5000 A auf Nr. 39575.
3000 M. auf Nr. 7140 10405

42904 48001.

2000 M. ans Nr. 15129 18159 20076 24945 30110
86050 30143 30900 47020.

1000 M. nnf Nr. 613 704 4095 4483 4730 6544 7665
0026 14098 20009 20401 22591 24119 26302 28352 32412
87868 42560 42802 43218 44811 45685.

500 M. ans Nr. 1176 2867 0920 3721 4522 6199
7249 10777 10799 12294 12799 13285 13485 14399 14624
16192 19107 19912 20831 21426 21620 22084 22126 22794
83708 24363 24422 24744 25895 26353 29140 29350 29543
81997 33581 38927 34711 37987 40658 41204 48941 48951
44188 44485 45546 45912 46413 48668 50121 50971 51431.

Die beide» Hauptgewinne fielen nach Hamburg.
AuS de« Nanitrgcbieten.

-- Norderney, den 3. September. Die Enthüllung des
Denkmals Kaiser Wilhelm s des Großen fand heute statt.
Um 8 Uhr niargenS wurde Neveille geschlagen; säst alle Häuser
prangten im Flaggenschimick und Tannengrün. Um 10 Uhr
bewegte sich ein imposanter Festzug mit wehenden Fahne» und
klingendem Spiel durch den Ort. voran die Ehrengäste, nnier
Venen Admiral Karcher, der Chef der Marinestation der Nord-
see, in Vertretung des Kaisers, andere höhere Marineoffiziere
und ferner n. a. Negierungspräsident von Estorff bemerkt
wurden. Ihnen folgten die Ehrenjnngfranen, dann die Herren
des Denkmalsausschusses, denen sich die verschiedenen Vereine
anschlössen: das Lehrerkollegin,», mehrere Kriegervereine von»
Festland, die Nvrderneyer Krieger, die Radfahrer, der Manner-
gesangverein „Eintracht", die Feuerwehr und der Turnverein.
In der lutherischen Kirche.' wo der Festgottesdienst abgehalten
wurde, hielt Pastor Ktose die Fesipredigt vor einer ungeheuren
Zahl von Zuhörern. Um 12 Uhr mittags begann die Haupt-
feier am Denkmal selbst. Jnstizrath Goecke ans Köln hielt zn-
nächst eine Ansprache an die Versammelten, in der er darauf
hinwies, daß das Denlinal durch Kurgäste errichtet »vnrde und
75 Städte des Deutschen Reichs Steine dazu gestiftet hätten.
Nach Absingnng zweier Strophen des Chorals : „Lobe den Herren,
den mächtigen König 'der Ehren I" hielt Lie. Pfarrer Weber
alls M.-Gladbach die Festrede, die unter eiithnsiastischem Beifall
der Anwesenden in markigen Worten die Person Kaiser
Wilhelm's 1. feierte und mit den Worten schloß: „Mit Gott
für König und Vaterland, für Kaiser und Reich!" Dann
ertheilte Admiral Karcher den Marinemannschasten den Befehl,
das Denkmal zu enthüllen, und bei Glockengeläute und
Kanonendonner wurde die herrliche bronzene Büste des großen
Kaisers ihrer Hülle entkleidet und das „Heil Dir tut Sieger-
kranz" gesungen. Gleich darauf übernahm Bürgermeister
Schlüter im Stamen der Gemeinde Norvcriiey das Denkmal als
deren Eigenthum mit Dankesworten an alle diejenigen, die zn
der Elitstehnng beigetragen, und mit dem Versprechen, eS hoch
und heilig zu halten für alle Zeit. Sodann wurde „Teutsch,
land, Deutschland über alles!" gesungen, und nachdem der
letzte Ton des Liedes verrauscht war, legte zuerst Admiral
Karcher im Stamen des Kaisers einen Kranz am Fuße des
Deulmals nieder. Nach ihm traten die 16 Ehrenjungsranen
und mehrere Vereine mit Gaben heran, und damit war die

erhebende Feier beendet. Der hier als Kurgast weilende Fürst
Herbert von Bismarck wohnte der Feier bei. Das Wetter war
nicht günstig, doch fiel bei der EnthüllungSfeier kein Stegen.
Nachmittags 5 Uhr war ein Festessen im Kurhause, abends
Feuerwerk und Illumination im Orte sowie Bälle im Kur-
Hanse, in den Stcondhallen und in verschiedenen anderen
Lokalen arrangirt. Die schöne Feier dieses Sedantages wird
gewiß allen Festtheilnehniern unvergeßlich bleiben.

— Oitendorf, den 3. September. Ein Schadenfeuer
äscherte Sonntag Abend 10'/s Uhr das Gewese des Gastwirths
Holst total ein. I» den» Saale der Gnstwirthschast war zur
Zeit des Ausbruchs des Feuers Tanzniusik. Plötzlich stürmten
Leute in den Saal und riesen den Musilern zn: „Hallet ein,
es brennt oben." Niemand nahm die Sache ernst und man
gab sich weiter dem Tanze hin. Als aber gleich darauf der
Wirth selbst Fener meldete, lief alles ins Freie und bemühte
sich, so viel wie möglich zu retlen. Leider war nicht viel zu
machen. Das Feuer nahm auf dem über de»n Saal befindlichen
Heuboden seinen Anfang und verbreitete sich schnell über das
ganze Geivese, das in kurzer Zeit in Flammen stand. Tie
Kinder des Gastwirths rvnrden mir mit knapper Noth gerettet,
eins wurde von dem Ortsgendarm ans dem brennenbeu Hause
getragen. Die Ottendorser Feuerwehr war sofort am Platze,
sonnte aber dem entfesselten Element keinen Einhalt thun. Auch
das 'Nachbargewese winde in Mitleidenschaft gezogen, wurde
jedoch glücklicherweise vor der Vernichtung bewahrt. Ten Schade»
hat eine Versicherung zu decken. Leider sind bei dem Brande
die von der Tanzgesellschast abgegebenen Garderobeuslücke den
Flannnen zunr Opfer gefalle»».

— CarlShafen, den 3. Septeinber. Unser so anmuthig
Atu Einfluß der Diemel in die Weser gelegenes Städtchen
prangt hellte in» reichen Festgewande. Vor tum 200 Jahren
wurde der Grundstein zun» ersten Hanse des Städtchens gelegt.
Die Feier wurde durch einen FestgotteSdtenst eingeleitet.
Dann belvegte sich ein stattlicher Festzug von dort nach der
Stätte des Denkmals, das die Einwohner Carlshafeiis dem
Gründer ihres Wohlstandes errichtet: ein auf einen» 5 m hohen
Piedestal sich erhebender gekrönter Löwe, der in den Vorder-

prankeu die GründuiigSurknnde der Stadt und ein Wappen
hält. In die Vorderseite des Sockels ist das erzgegossene
Medaikonbild des Landgrafen mit entsprechender Unterschrift
eingelassen, während die Rückseite eine entsprechende Widiirung
ausweist.. All die EnthüllungSfeier reihte sich ein Festmahl,
dem an» Abend ein großartiges, aus der Julinshöhe ab-
gebranntes Feuer,verk und eine prächtige Illumination des
ganzen Städtchens folgte. Den Schtliß der Feier »vird morgen
die Alifführung eines vaterländischen Festspiels machen.

— Schleswig, den 2. September. An» 22. »ind 33. v. M.
hat der Provinzialkouservator die Kirche ju Klein-Solt
einer Untersuchung „ach aller Be»nal»»»g unterzöge»», die sich
nothivendig erwiesen hatte, weil durch die jetzt eintretenden
Ballarbeite», der Bestand des seither unter der Tünche Ruhen-
den bedroht »var. Wie angenomine»» war, fand sich alte

Beinalung: die Ergebnisse übertrafen jedoch die Errvartnng.
Die ursprüngliche farbige Verzierung veS romanischen Baue«

bestand nur in einfacher Ouaderzeichnung »im die Jensterbogen
im Schisse. Ter Chor. die Ehorboge,»wand ,r»d der Ehorboge»»
saildei» sich »nit zieiulich reicher Dekoration versehen, die in dis
„veile Hälfte des 15. Jahrhunderts zurückreicht. Derselben
Zeit wird die Wölbung und Neugesiaiillug des Chores ent-
stammen. die also in der Bemalung ihre,» Abschluß sand.
Diese zeigt die bekannten braune» Ranken, mit grünen darüber,
die sich in den Ostseeiäildern vielfach finden, bei »ins zn Mölln,
Düppel, Landkirchen »i. a. O.' Die Chorivände haben keine»
Schmuck. In der- östlichen Kappe über dein Altar ist der Erlöser
auf dem Regelibogen gemalt, Echivert und Fenerflaliiine»» gehe»»
anö seinen« Munde; anbetend knieen zivei Gestalten »inter ihn».
Die Ehorboge,lwanv. originell eingetheilt, zeigt über Ranke»,
nnd Ornanienteu her einen Slreisen mit leider recht schadhaften
ftgürlichen Darstellungen, die der Passionsreihe angehöre,»d
wohl eine Art Ersatz sür Schnitzarbeiten wie z», Hürnp (leider
fcfet schnöde ullbhandelt) biete», sollte»». — Das meiste, lidoiiouf

Hamlitttftischer Korrespondent.

auch das Dekorative, ist leicht herstellbar, und cs steht zn er-
warten, daß die Gemeinde die Gelegenheit, sich den »veiihvollen
Besitz zu erhallen und zu Nutze zn niachen, doch noch mit
Eriolg wahrnlinmt. An der kliilerinchniig nahm der durch die
M iisteihasic Herslellnng der anSgezeiehneten Benialnng z>»
Möspltandern rühmlich bekannt geivordene Maler A. Wilcken»
ans Lodegnard danlenöiverlheii Alltheil.

— Pcrsonalvctändcrnttgttt in denNnchbargebieten.
Das „Justiziiiiiiisterialblalt" meldet: Zinn SenalSpräsiventen
ist eniannl: LandgerichlSdirektor Krüger ln Altona bei dein
Oberlandesgericht in Stettin. Versetzt ist der Landgerichts-
Präsident Frhr. v. Brackdorsf tu Flensburg air das Landgericht
in Hildesheirn. Zn Laiidgerichtspiüsidenten sind ernannt: Erster
StaalSanivnlt Krobltzich in Hannover bei de»» Landgericht in
Flensburg, Ober-LandeSgerichtSrath mm der Becke in Kiel bet
dem Landgericht i» Laildsberg a. W.

Theater, Autist nnd Wissenschaft.

— In» Thalia-Theater »vnrde heute Abend znn» ersten

Male Otto Erich Hartleben'S Einakter „Abschied vom

Neginlent" gegeben, ein keck hingeworfenes düsteres Gemälde,

das seine Wirkung a»»f das Publikum nicht verfehlte. Tie

Hauptrollen wurden von Fra» Illing und den Herren

Bozenhard und Stockha»»sen dargestellt. Wir »verdcn auf

das Stückchen noch des näheren zurückkonlinen.

— Altonacr Stadt-Theater. Als erste unter den
dramatischen Novitäle», die von der Direktion Bittong-Bachur
sür die neue Saison bestimmt sind, erscheinen an» kommenden

Mitlivoch die drei einaktigen Stücke von Arthnr Schnitzler,
dem Bersasser von „Liebelei", „Freiwild" rc. in, Revertoirc, die
bereits an» Deutschen Theater in Berlin, am Wiener Hosöurg-
theater „nd an, Münchener Hosthealer Erfolge erzielt haben.
Die Einakter-Trilogie beginnt mit beut VerZspiel „Paracet sus",
dann solgt dos Schallspiel „Die Gesührtin", nnd den Abschluß
bildet die historische Groteske „Ter grüne Kakadu", deren Hand-
lung sich am Tage des Sturmes der Bastille abspielt. -Die
drei Eiuatter sind unter Herrn Horvath's Regie »nit Sorgfalt
vorbereitet »ivd dürsten auch hier wie an anderen Bühnen die
Theilnahme der Schanipielsreniide finde,:.

— Taö Berliner Philharmonische Orchester, das
bekanntlich ten Sommer in Scheveningen konzertirt, hat
daselbst ei» Konzert sür seinen PeiisioiiSjonds veranstaltet, in
deni Ferruccio Busoni n»d die bekannte Sängerin Marcella
Pregi mitgewirkt haben. Tcm PensionSsondS flössen bei dieser
Gelegenheit an 8000 M. zu, ein Beweis, welche Beliebtheit sich
der vortreffliche Orchester körper in seinem dortigen Wirkungs-
kreis gewonnen hat.

— Ein Vcrdi-ZykinS »vird a»n Hoftheater in
Dresden sür den Spälsoinmer geplant, der folgende Werke
des italienischen Meisters uinsassen soll: Eriiani, Troubadour,
Rlgoielto. Traviata. Maskenball, Aida. Othello, Falstaff.
Wahrscheinlich »vird bei dieser Gelegenheit auch ein halbver-
gesjeues Jugeudgwerk Berm's. nämlich „Macbeth", einstudirt
werden.

— Direktor Mahler ist, »vie schon in Kürze erwähnt,
von de»i Philharmonikern in Wien zum Dirigenten ihrer
Konzerte in der bevoistehciidcii Saison gewählt worden, hat
aber die'e Wahl, da sie mcht einsliinrnig erfolgt war, abgelehnt
und zivar in folgender DieDe:

«Ick, danke Ihnen meine Herren, sür die Mittheilung, daß
das Plenum der Philharmoniker mich neuerlich znnr Dirigenten
der philhanno» scheu Konzerte gewählt hat. Leider muß ich
die Wahl ablehnen. Tavc» will ich nicht sprechen, daß ich
seinerzeit cie Leitung der Konzerte nur »iiiler definitiven Be-
dingungen übernommen habe. Darüber wurde ich mich leichten
Herzens hinivegletzen. Was mich jetzt bestimmt, die Wahl ab-
zulehnen, das sind Gründe ailsschließtich künstlerischer
Natur. Ich höre, daß mir rc-rgclvorse» wird, ich hätte zu
viele nnd zn lange Proben gcuiachl. Nn», meine Herren, diese
Proben bitten die erste Bedingung künstlerischer LeislnngSfähig-
ieil. Wir schulden tcln Pulliknii! Vollendetes, dies kann eben
nur durch gklvisscnhaites Proben erreicht »verde». Im Theater
sind Sie mir unteiHellt, nnd da taun ich Proben, die unbe-
dingt nothwendig sind, als Tirellor anordnen. Als Ihr frei«
geivählter Dirigent muß ich, »vie Sie ja selbst sehen, die Kritik
solcher Mitglieder über mich ergehen lassen, denen die vielen
Proben als Anstrengung gelten. Sie haben als unabhängige
Wähler das nnanlallbare Recht. Kritik zu üben und sich gegen
jene Maßregel, die ich im Jnt.resse der Korlzerte fiiv noth-
ivendig halte, aufzulehnen, allein ebenso steht mir das
Recht zn, meine tünstleriiche Reputation zu wahren
und von Ihnen eine solche Summe von Arbeit zn verlangen,
die ich selber leiste, da es sich darum handelt, das Publik»»»»»
zulriedenzustellen. Auch kann ich »„ich als Direktor der Hofoper
nicht den Laililen sreiwähleuder Körperschaften aliSsetzeu; ich
»„»iß über ten Parteien stehen, kann nicht mit Fraktionen
hadern. ES ist selbstverständlich, daß ich in meiner Eigenschaft
als Direktor der Hoioper auch in Zukunl'l alles thun »verde,
nn» ihre Interesse»» nach jeder Richtung hin zn fördern. Ich
werde Ihre», Konzerten nach »vje vor die ,»ärmste Theilnahme
entgegenbringen und Ihnen in aller» behülflich sein, ich »verde
dem ganzen Orchester, so »vie bisher, meine aufrichtigste Freund-
schaft zuwenden, nnbekü»,inert um alles, was vorgefallen. Ich
stehe etttfml) ans den» Standpunkte eines Vaters, der gute und
schliiiinie Bube» hat, aber alle seine Kinder mit gleicher Liebe
uiusaßt. Ich danke Ihnen nochmals sür die Wahl, allein ich
kan»» dieselbe aus den angesührleu Gründen nicht annehmen."

— Hanö Richter bleibt, »vie ans Wien berichtet »vird,
der dortigen Hofoper als Kapellmeister erhallen. Der neue fünf-
jährige Vertrag batirt vom l. Januar 1900. Hans Richter
wurden erhöhte Bezüge gewährt, auch seinen Wünschen ivegen
Umgrenzung seines WiiknugskreiseS mtb wegen des Urlaubs ist
Rechnung getragen »vorden.

U. Wiener Schauspieler. AilS Wien, 2. Sepibr.,
wird uns geschrieben: Als erste Novität brachte das Deutsche
Volkstheater eilt Schauspiel „Die Muschelkiuder" nach einen»
Roman „Pierre A. Jean" von Gny de Maupassant in der
Bearbeitling von Frail Marie v. BerlS. Das seine pchcho-
logische, durchaus epische Geivebe hat in der Bühnenbearbeitung
nicht gewonnen, dennoch fand es bei»»» Publik»»»»» ziemliches
Interesse. Frau Kathi Frank nnd Fräulein Reit»), ebenso »vie
die Herren Kntschera. Kramer nnd Eppeiis thaten ihr Beltes.

— Ter Brand von Eo»»»o in Musik. Der Bra,ld
der Eleklrijitäts-AnSsteilung in Coino »vird ei»: »nusikalische»
Nachspiel zeitige». Bekanntlich ist die Ausstellung nach der
furchtbaren Zerstörung außerordentlich schnell »vieder eingerichtet
worden. Es »verde» n»n»nehr noch 12 Konzerte in Como ge-
geben »verde,», »mb in einen» von diesen, an den» ein Chor von
hunderi Düngern sich betheUigen »vird. soll eine Art Kantate
zur Aufführung gebracht »verde«. die eigens iür' diesen Zweck
vom Maestro Gellio Coronaro ko»npo»iiri »vorbei» ist, in der
»na»» die drei Phasen der AilSstellung sich enlivickeln sehe»»
»vird. d. h. die erste Ausstellung, den Brand und beit Ersatz.
Da« Thema scheint sür die »nusikalische Jnirrpretaiio»» nicht
gerade das geeignetste.

— Ein ,»e»«e»»tdeikter Marsch von Franz Schubert.
Der Heidelberger Privatier Palme hat, wie daü „W. T."
nielbet, bei einer in Ziegelhanieil slattgehabteil Anktioli eine
kleine Biblioihek und Handschriitensanmiiung erstanden, in der
sich uilier anderen Raritäten das bisher gänzlich unbekannt«
Origina l,nanu skript eines Marches für zwei Klaviere zu
acht Händen von Franz Schubert vorfand. Die Koinpvsitloi»
trägt nebst Schllbert'ö Namenözlig den Bernierk „Wie»». i»n
November 1825", in der rechte»» unteren Ecke den mit Bleistift
geschriebenen Namen .HUltenbrrnuer" und dabei daü Wort

„Schwammerl", ein Spitzname, mit dem Schubert von seinen
Freunde», vielfach geneckt wilrde.

â Düsseldorfer Kunftchronik. Ans Düsseldorf,
de» I. September, wird niiö geschrieben: Das Resultat del
WeiibewerbkS für die Ausschmückung des SitznngSsaale«
des KreiShatise« in Cleve ist gegenwärtig im Kuiisigkwerbe-
Museum nikdeigclegt. Ter erste Preis wurde de,u Gejchichtrmai«
I. Deusser, Professor der kgl. Kunstakademie in Düsseldorf,
zuerkannt. Das der Preisausschreibung zn Grunde gelegt,
Thema war ein Moment aus der Clevcschen Geschichle: der
Abend nach der siegreichen Schlacht von Eleverhanim. Deusser
zeigt in der Tnisiellniig ein intelligentes Erfassen der Ausgabe,
starke GeslaltungSkrast nnd technische Sicherheit i» Zeichnung
nnd malerischer Behandlung. Denl Grafen Adolf von Eleve
werden nach der Schlacht die Gefangenen vorgeführt, darunter sein
Oheim, der Herzog Wilhelm von Berg, die Grafen von Jülich,
Sayn. Sainl-Neuenahr u. s. w. Im Hintergründe des Vor-
gangs erhebt sich die Burg Cleve. Ter Densser'sche Entwurf
bringt die Situation und Stimmung am zwingendsten zun»
Ausdruck, während Albert Baur's Darstellung den gröberen
malerischen Reiz übt. nnd Franz Kiderich an» meisten Nachdruck
aus die persönliche Charakteristik deö Siegers, des Grafen Adolf
von Cleve, gelegt hat. Für die Ausführung der Malereien ist
die Summe von 10 600 M. bestimmt, von der der Clever
Kreisausschliß zwei Drittel und ein Drittel der Kuiistverrin
für Rheinland und Westfale» aufzudringen hat.

E», plastisches Kunstwerk vornehmster Art, das demnächst
den Marktplatz der Stadt Uerdingen zn zieren bestimmt ist,
hat der Düsseldorfer Bildhauer Gustav Nutz geschaffen in
dem „Kaiser Friedrich-Brunnen", dessen Grundstein bet
der Zentenarscier weiland Kaiser Wilhelm's des Großen zur
Erinnerung an seinen Sohn gelegt wurde. Der Brunnen erhebt
sich ans einem architektonisch eingerahmten großen Wasserspiegel,
von Fclsgestein umrahnlt. AilS einer halbkreisförmigen .höhle lpeit
eiii Drache, das Er»nbol der gebändigten Zwietracht, »nächtige
Wasserstrahlen. Lorbeer- nnd Olivenranken umziehen das rechts
und links von einen, „liischelartigen Becken besetzte FußgesteU.
auf den» sich die Hariptgruppe. eine Apotheose Kaiser
Friedrich S III., ausbaut. Die säst doppelt lebensgroße Büste
ist umgeben von Allegorien: ei» Jüngling ,nit Schurzfell und
Hammer stellt das durch seine Industrie aufblühende Uerdingen
dar. eine Figur versinnbildlicht Schiffahrt und Handel, zwei
Genien tragen die-Reichsinsig,lieu und schmücken das FußgesteU
mit Lorbeer. Nutz, der seine Befähigung zur Lösung solcher
Aufgaben monumentaler Plastik bereits in seinem Kaiserdenkmal
m Burgsteinfurt erwiesen hat, hat in diesem Monumental-
brunnen, der eine Höhe von 7 w bei einer Wasserspiegelbreite
von 14 m hat, etwas durchaus Eigenartiges und Hervorragendes
geleistet.

Ein großes Atelier für Thier»nalerei ist nunmehr
auf dem Gelände des zugeschülteten alten EicherheitShasenS
vor der kgl. Kunstakademie errichtet norden, dazu bestimmt,
Thiere sowohl in den» dazu eingerichteten großen Raume mit
Hellem Oberlicht als ans einem dazu gehörigen nnifriedigtei»
Platze ganz im Freien zu malen. Die Genehnligung zur Zu-
schüttnng des SicherheitshasenS wurde s. Zt. seitens der kgl.
Kunstakademie der Rheinischen Bahngesellichast zwecks Er-
richtiiiig der neuen stehende,l Rdei,»brücke n»»r erlaubt unter der
Voraussetzung der Errichtung dieses als nothwendig erkannten
Ateliers sür Thiermalerci, die an der Knnstakadenlie seit der
Berufung des ProiessorS Julius Berg,»,au» a»»S KarlSr»»he
einen erfreuliche,» Ausschwung genonnne» hat. Schon früher
»var aus den» Dache deö Kunstatadeiiliegebäudes ein Freiticht-
Atelier für Fignrenmalerei errichtet »vorden.

-7 Die schwedische wissenschaftliche Expedition,
die diesen Sommer auf der Bäreninsel Forschungen aus-
führte und jetzt zurückgelehrt ist, bringt wichtige Ergebiusie mit.
Es ist dies, wie der „Voss. Ztg." aus Christiania geschrieben
wird, überhaupt die bedeutendlte Forschungsreise, die bis jetzt
nach der Büreninsel ausgeführt »vorden ist. Die ersten wisse»,-
schastlichen Forschungen dort fanden 1827 durch den norwegischen
Professor Keilhau statt, der die Inset geologisch nutersiichte;
sein Material »vnrde von Leopold v. Buch, der 1853 in Berlin
starb, bearbeitet. Im Jahre 1864 stattete Nordeuskiöld der
Bäreiiinsel einen kleinen Besuch ab, erschieit dort 1868 abermals
mit der „Sofia" ltub führte eingehendere Forschungen ails.
Jnztvijcheii hat auch Pros. Nathorst die Insel besucht, aber me
wichtigste Expedition dorthin ist die jüngste schwediiche. die sa-vii
in» vorigen Jahr ans der Bärruiniel anlangte nnd ans den
drei Naturforschern I. G. AnderSson. A. ForSberg
und G. Smenander bestand. Tie Kohlenperiode und
die Trias bilden die interessantesten ForlchungSgebiete der
Insel. Großartig ist die »nitgebiachte Sammlung sojsiler
Pflanzen, besonders Farn, sowie Muschel»», znm Theil von den
fünf Gipfeln des Mount Misery stammend. Wie sich gezeigt
hat, gehören Spitzbergen nnd die Bäreiiinsel zu ein nnv der-
selben Gruppe. Bon Swe,»ander »vnroe,» »nil und ohne Be>

Nutzung von Licht PstanznngSversuche in verschiedenetl eigen-
thümlichen Richtungen unleinommen. So bildete in dielen»
Sommer die Bäreiunset den nördlichsten Punkt sür eine Reihe
Anpflanzungen. i»i ein und derselben Art Erde, mit delnselbeir
Samen und nach einer Methode anSgesührt. Die andere»
botalîischen Stationen sind Troinsö, Lutea (am Nordende des
Bottnischen Meerbusens), Upsala und Lund. Hierbei wurde
auch die Lichtintensitüt st»,dirt und tu dieser Richtung titter*
essante Wahnlehinungen gemacht. Ein praktisches Ergebniß der
Anpflanzungen in» Mistbeet waren Kartoffeln und Radieschen,
und gelegentlich des AbichiedSsrühstückS ans der Insel laute»
als Glanzgericht ans der Bäreninsel gezogene Radieschen auf “
den Tisch.

— Diphtherikblnt alö Mittel gegen 5ìeuchhusten
soll nellerbingS »nit Erfolg bei kenchhusienkianken Kindern an-
gewandt werden. Die Pariser »Ourotto à HOpitaux« stellt
die mtt dieser Behandlung gemachte» Erfahrnngkn znsa»n»nen.
Die ersten Bcobachlnngen über eine Besserung deü Keuchhustens
durch Einiinpsnng von Dipdlherieheilblut »vnrde»» bei Kinder»»
gemacht, die nn DiphthcritiS n»d Kenchhusteu zi» gleicher Zeit
litten. Bei allen geinipsten Kindern, Io schreibt Tr. Gilbert,
war der Verlauf der Krankheit nach der Impfung ziemlich der-
selbe, die Tauer der Kranlheit »vnrde erhtbtlch verkürzt, nnv
besonders die Zeit heftiger Hustenansälle bauerte nie länger als
8 bis 10 Tage. Tie Zahl der Aniälie nahm rasch ab; »rührend
sich vor der Jnlpsuug täglich 20 bis 30 einstellten, traten in
den 6 bis 7 Tagen »»ach der Impfung nur 3 bis 4 in 24
Stunde»» auf. und dann verschlvauden sie gänzlich. 'Auch di«
Hestigkeck der Hustenansälle zeigte sich bedeutend gemildert.
10 Tage nach der Impfung blieb höchstens ein 2- bis ö-maliger
einsacher Husten übrig, der durch Auwenbnng von Bromosor«
rasch beseitigt »verde»» konnte. Das Erbrechen hörte nach der
Einspritzung von Tiphtherieheiiblnt stets ans. In» ga,»ze«
»vnrde niklnalS »»»ehr als 10 Knbikzeiitin»eter Sern»»» gegeben,
außer »venn »nit dem Keuchhusten eine schivere Diphlheritis
verbunden »var. 'Nebeulvirkniigen schlimmerer Art umreit bet
der Behandlung nicht zu beobachte»», jedoch »var der Eintritt
voi» Nesselfieber, Gliederlchmerze»» und Herütansschlag ebens»
hülisig »vie bei der Diphlheritis, »venn diese mit de»» Heilblute
behandelt »vird. Diese Synlptoine hatte» jedoch keinerlei Ei»-
stub aus den Verlauf der Heilung. Dr. Gilbert hat stets an
anderen Kindern mit der gleichen Krankheit, die er nicht impft«;
Vergleiche angestellt. Bei diesen dauerte die Krankheit 3 bi»
5 Wochen bis znm Eintritt der Besserung n»»d 3 bis 3 Monate
bis zur völligen Heilung. Eine ganze Anzahl anderer Aerzte
haben ähnliche Ersahruugen mit der neue» Keuchhusten behand-
lung gemacht, doch stimme» sie auch darin überein, daß vor»
läufig nur in ernsten Fälle» von Keuchhuslet» bas
angewandt werden solle.

•• v^r***..
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Spmhsinrl.
Mndnklion flpnt die SOmifcimß des npknchlnai»,soweit der Naiim \n

nn-rk'nn ist, dem Publikum zur airjpi-ertjtnisn »>,„ V!,inele„e>,l,eilen niloemeinei»
ninierrstrn nrnlis -ne Vrrsli„u>m, sie »eewostet sich nbrr nleiei,zeiiin imqr,iru,
«it dem Instiili der dlrtlkei identisi-irt zu iverden. vine fold»« Einsendungen
könne,! istns»ndme finde», deren Peesnsier sich derlttevaNtou »«»«»«< vat-

Hamburg, deil 29. August 1899.
Geehrter Herr Redakterrrl

Ich bi» mm über 40 Jahre alt geworden, habe in viele»
Städten de« Deutsche» Reiches gelebt, radle seit 16 Jahren
und habe so viel RechtSbcivnßtiein besessen, daß ich mit Polizei-
behörde» nie kollidirte. Iminerhi» uruß ich bekenne», das,
letzteres hauptsächlich dein Umstande zu verdanken ist, dass im
allgeincinen im preusiischen Staate jeder Polizeibeaiiltc an-
gewiesen ist, Uebertretuiigen zri verhüte» imb sür die Be»
dreitung der Kenntniß der Verordnungen dadurch zu sorge»,
daß er die, die ans Uuleuntuisi irgendwelcher Be-
slinnnniigen gegen sie verstoßen, verivarut. Seil einem
Jahre lebe ich i» Homburg. Hier scheint nun leider »»ei»
Rechlsbewnßtseiu nicht ausznreiche». Ich lege beit Weg von
meiner Wohnung nach der Fabrik lind umgekehrt viermal des
Tage« zurück. Wenn ich den Eilbecker Weg wählte, sah ich
»viederholt eine» Polizeibeainten hinter einem Baume stehen,
als ob er ans etwas lauere. Ich grübelte vergebens darüber
nach, auf »vaS wohl der Mann fahnde. Ich sollte nicht lange
darüber int unklaren bleiben. Ernes Tages kommt meine Frau
ganz aufgeregt nach Hause und erzählt mir, ein Polizist hätte
sie notirt, als sie, um eine unsnhrbare Stelle des Eilbccker
Weges zu vernleiden, mit ihrem Rade ein Ctiiclchen auf das
Bankett, das out der Feld eite liegt, gerathen wäre. Der
Beanlte hatte sich hinter einem Baume versteckt geholte n und
sprang aus feiner Deckung hervor, um meine Stau zn stellen.
Sie hatte ihur erklärt, daß sie erst lieu hinzugezogen wäre und
deshalb die Hamburger Strotzen zu wenig kenne, um schort
den Widersprltch verstehen zu können, der darin
liegt, daß inan auf dem Bankett der lebhaften Wandsbecker
Chaussee mit bcm Rade fahren darf, nicht aber ans de,»
von keinen! Menschen begangenen Bankett des voin Berkehr
abgelegenen Theils des Eilbecler Weges. Dieser Borgang machte
mich stutzig. Nun ich fuhr ja grundsätzlich nicht ans Banletleu,
die als solche durch ihre Anlage kenullich luare», ermahnte Frau
uird Kinder, das gleiche zu thiln, denn die durch eine Polizei-
verordnung gelroffkiien Bestiiiimuiigen, was befahren werden
darf und was nicht, kaun man ja nicht im Kopse behalleu.
Trotz dieser »'.einer Vorsicht sollte ich doch die Ersahrnng mache»,
daß selbst ein sronrmer Mensch noch nicht komm genug sür die
Haulburger Polizei ist.

Aul letzten Sonntage wollte ich nieinem Jungen ju seinem
Geburtstage eine Freude machen und machte mit ihm. meinet
Frau und einer Tochter eines Freundes eine Nadtonc »ach
Gr. Börstel, sonst fahre ich Sonntags »ie Rad. In der Gegend
deS Leinpfades war eine Brücke in Reparatnr. über die man
jedoch eine Passage freigelassen hatte. Wir stiegen von unseren
Rädern, suhlten sie über die schlechte Passage und fanden da-
hinter eine fahrbare Etratze, deren erster Theil säst vollständig
nen chanssirt war. Wir setzten uns also ans und fuhren ein
Stückchen weiter. Plötzlich ruft mir ein Mann, von der anderen
beite der Straße kommend, zu: „Mein Herr, ich bin Polizei-
beamter I" „So?," sage ich und drehe mich um, um zn sehen,
ob ich hier absteigen darf, ohne die hinter nur herfallenden
beiden Kinder zu Falle zu bringen. Ich bemerkte, datz ich dies
uicht riskiren durfte, denn die Räder der Kinder lagen
fast Rad au Rad hinter dein meinigen, und trat deshalb
noch dreimal in ganz langsamem Tempo zn. um ein Verhau,
bas ich plötzlich vor mir sah, zn passiren und nach der Seile
zu biegen. Wer Radfahrer ist. weiß, wie gefährlich es ist,
menu ein Radfahrer plötzlich anhält, ohne daß die dich! hinter
ibin fahrenden Radfahrer seine Absicht merken. Ter Mann aber
sprang auf mich zu, faßte mich hinten am Recke und
zerrte mich daran, bis ich abgestiegen war. „Na. nun
legiinitiren Sie sich einmal als Polizeibeamter!" rief
ich ihin zu, indem ich abstieg, denn der Mann war in Zivil,

ohne jedes äußere Abzeichen. Als er mir darauf ein Blechschild
tu seiner Hand, worauf die Worte „Polizei-Behörde" zu lese»
ivareu, unter verschiedenen Trvhuugeu vorgezeigt hatte, fragte
ich ihn, »vaS er denn nun Eigentlich wolle, da ich aus dem
Fahrdamm gefahren sei; darauf sagte er: „Ei, Sie sind einen ver-
botenen Weg gefahren" und wies aus eine Tafel hi», ans der
„Gesperrt" stand. Ich erwiderte, dies könne doch nur auf
Geschirre Bezug haben, Fahrräder sind aber keine Geschirre,
worauf er antwortete, das ginge ihu nichts au; ich solle meinen
Rainen nennen. Ich that das, notirte mir aber sofort einen
Zeugen des Vorganges. Dies wollte der Beamte uicht leiden,
sondern schrie »nich an, ich solle »nich sofort entfernen. Ich
erwiderte, daß ich »nir das Recht, Zeugen zu noliren, uicht
nehnien lasse. Als ich, nachdem er noch meine Frau und die
Kinder notirt hatte, fortfuhr, schrie er mir noch nach, er iverde
mir scholl das „AnSreißemvoUen" anstreichen. Wie der Plann

zu einer solchen Drohung kam, blieb uiir unverständlich, da er
nun doch meinen Stand kannte und sich Ingen »nutzte, daß ein
Mann solchen Standes sich einer Geldstrase nicht entziehen
wird. — Vor uns und nach uns kanien Radfahrer desselben
Weges. Keiner von ihnen hatte das Bewußtsein, auf ver-
botenen Wegen zu fahren. Die kurz nach uns kainen, stiege»
vorder ab, da sie »llernnen, datz hier Radfahrer notiert ivurde».
Gleich darauf holte »nich ei» bekannter Rechtsaruralt ein, der
denselben Weg mit dem Rade passirt war. Er sagte »nir. daß
er, wie er unsere Gruppe gesehen hatte, gar nicht aufgestiegen
sei. sondern sein Rad geführt habe, versicherte aber ebensalls, er
habe »licht gewußt, daß diese Fahrstraße verboten sein könnte.
Bor der Brücke habe ich, gleich den anderern
Fahrern, kein „Gesperrt" bemerkt. Etwas später traf
Ich »och einen Herr», den Inhaber einer Hamburger Großfirma,
der sich mir als Zeugen des Vorgangs anbot. Als ich ihm
dt« Drohung de« Zrvilpvlizisten ins Gedächtniß rief, ivnnderte
er sich nicht wenig, daß meine, aus Rücksicht auf die hinter »nir
fahrenden Kinder geschehene kurze Seitenbewegung dazu benutzt
wurde, eine solche Drohung auSzustoßen.

Dieser Vorgang spielte sich in den Vormittagsstunden ab.
Nachmittags »nachte ich nieine gewohnte Wagenpartie nach
einem Walddorfe und traf auch dort »nir bekannte Hamburger
Großkausteute. die Radfahrer sind. Wir unterhielten uns Uber
mein Rencontre, »lud alle waren der Meinung, daß ei»! gesperrter
Fahrweg nur stir Geschirre gesperrt seh aber nicht auch für
Fahrräder.*) In Wandsbek, »vo durch die Kanalisation sehr
viel Straßen gesperrt sind, durch die ich alle Tage fahre, habe
ich nicht bernerkt, daß eine Aufsassullg bei der dortiger, Polizei,
dehörde sich herausgebildet hätte, nach der man gesperrte Straßen
nicht mit Fahrrädern befahren dürfte.

Meiner Verwunderung, daß ein Zivilbeamter zn solchen
Zwecken benutzt werde und daß er sich anl Ende eines
solchen Weges ausstelle statt zu Beginir desselben, wurde all-
geniest! durch die Ansicht begegnet, daß mau eben auicheineud uicht
Ucbkltretungkll verhüten will rvie in anderen Städten, sondern
möglichst viele slrasen. Allgemein rvurde mir auch abgeralheu,
gerichtliche Schritte zu provozireu. Ma»r meint, daß so »uaiicher
Zivilpolizist uiehrere Hundert Ctrasanzeigen au einem Sonntage
einbringt, und besondere eine Stelle, wo der Fllßlveg auf der
westlichen Seite einer Straße zrr befahren erlaubt ist, wogegei»
der östlich gelegene uicht, sei sehe lukrativ, denn rvelcher Rad-
fahret soll ermiltelu, welches der östliche und welches der west»
liehe Fußsteig ist? Warum bringt mau nicht einfach Tafeln

•) In diesem Punkte befinden sich die Herren gleich den»
Herrn Einsender im Irrthum. 8 1 der Verordnung, belr. de»
Radfahrverkehr voin 00. Septdr. 1898 besagt, daß voin Radsatz»
Verkrtzr ausgeschlossen sind »>. a. „diejenigen Wege und Ttzeil«
von Wegen, die in üblicher Weise at« gesperrt bezeichnet sind".
Wie Red.)

an. ans denen dentlich steht, daß dieser Weg mit Fahrrädern
t» befahren verboten ist? Dies wäre doch schon in Rücksicht
ans die auswärtigen Fahrer geboleu, denn diese könne» die
Hamburger Polizeiverorduungcn doch erst recht nicht beherrschen I

Vielleicht giebt Ihnen Aorsietzende« Anregung zur Be«
lehrung.

Fener Neueburg.

Als Augeiizengen des Feuers vom Anfang etwa 6'/» Uhr
a» ist es »nir »iierllärlich, weshalb die Hafendampser nicht eher
zur Hülfe herangezogen worden sind.

Bis 1IV* litzr winde das Feuer von der Wasserseite nur
durch einen Schlauch bekünipst, was selbstredend, da der
Herd des FenerS nach den, Wasser hinaus war, nichts nützte.

Erst ll 8/! Uhr kamen die Dampfer zur Hülfe und leisteten
außerordentliches, iiidcrn noch Aussagen von Sachverständigen
ksti Dampfer ebenso viel Kraft besitzt ivie vielleicht 5 bis 0 Tauipf-
spriheir der Feuerwehr.

Der niedrigste Wasserstanb war etwa IM Uhr, also giebt
es keine Errtschuldignng, daß die Dampfer nicht ins Fleth
hinein ko,Urnen konnten infolge zu niedrigen Wassers. Ziveiiellos
wäre bei früherer Hiiizuziehuiig der Dampfer das Fener nicht
so groß geworden. K.

Sport.

Rennen zn Köln. Montag, den 4. September.
(Oiigiiial'Telegramm des „Hanibnrgischen Eorrespoiideiiten".)
Berichtigung. 3. Rennen. „Altgolo" 1. „Sniaragda" 2.
„Goldregen" 3. Tot.: 40, 30, 20: 10. Ferner liefen:
„Boeslan", „Sernphine". — 4. Rennen. „Nun Nicer" 1.
„Lockvogel" 2. „Corlon" 3. Tot.: 10:10. Plag: 22,22:20.
Ferner liefen: „Bonny Cläre", „Narciß". 5. R err ll en.

„Scliwarzwald" 1. „Elinor" 2. „Mühsam" 3. Tot.: 32:10.
Platz: 41, 72 : 20. Ferner lief: „Canada". — 0. Rennen.
„Ino" t. „Fridolin" f. „Lamornl" 3. Tol.: 33. 124 : 10.
Platz: 64, 190, 50:20. Ferner liefen: „Heroine", „Chandiöre",
„Orleans". „Morgenwind", „Castrop", „Goldgrube", „Galindo",
„Goldjunge", „Sister Betz".

nrôsttcck Erstes Hotel Deutschlands.

Central-Hotcl, Berlin.

500 Zimmer von 3 Mk.—25 Mk.

ntn' Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse.

M leine Chronik.

— Ein heiterer Beitrag zu der „schtvercn inneren
Krise" in Preußen ictid ans Berlin mitgetheilt: „Ein
Kronrath! Ten biedern Staatsbürger druchschanert's vor
Etzrsurcht beim Lesen dieses MorieS. Und ein Kronrath nun
gar im Anschluß an die Ablehnuirg der Kaualvorlage, rme er
am Mittwoch nun Kaiser nach Potsdam beiufen war und als
dessen Endergebnis) man nicht metis und nicht weniger als die
Demission des EesamiiitministerinmS erwartete — das muß
doch gewiß mit höchstem Re we kl erfüllen. Aber rocr sich zn-
fälliger weise gleich nach 11 Uhr vormittags ans dein Bahnhof
Wildpark ariftzieil, der konnte sich durch den Augenschein davon
überzeugen, daß dieser Kronrath kein Mrn'.slerschlachtescst gewesen
war. Denrr die Herren Excellenzen trafen alle ei», um beu um
11 Utzr 4 Minuten von Wildpark »ach Bertni abgehenden Zug
zu benutzen. Aber sie kamen rnctzr inehr zurecht. Trotzdem
waren sie fröhlich und guter Dirige wie Minister, an derreir
der Lucanns noch e.nnial gnädig vorbeigegangen ist. Sie ließen
sich wie ganz gewöhnliche Sterbliche an einem Tische int
Garten des BahnhoirestaurautS nieder, nur bei einer „Lage"
Bier den nächsten, um 11 Uhr 52 Minuten abgehenden Zug
zu erwarten. Ob Herr v. Miguel, der das grobe Portemonnaie
verwaltet, für die Gesellschaft auch bezahlte, rvar leider nicht zn
kvirstatiren. So saßen sie alle da: dee Ministerpräsident Fürst
Hohenlohe und der „Vice", Herr v. Miguel, der Mruistec des
Innern Herr von der Recke, deur man es nicht inehr ansah,
daß er noch tags zuvor so heftig gewackelt hatte, der Eisenbahn-
beherrscher Thielen und sein behäbiger Kollege vorr der Land-
wirthschaft Herr v. Hammerstei», der Jnsnizuunilter Echöristedt
und der Handel verwaltende Brefeld, wie auch der einzige
Uniformträger der illustren Gesellschaft, Herr v. Gotzler. Man
war, wie gesagt, heiler und guter Dinge, und wer arlS den
Mienen der Herren etwas von de» Interna des KronratheS
Hütte herauslese» wollen, der konnte »irr zu dem Schluß
kommen: es war eine sehr erbauliche Sitzulig. Jur Wildpark-
restaurant aber wollen sie fortan den Miuisterlijch in hohen
Ehren halten. Sie glauben nämlich sest, daß die Exzellenzen
so jurrg nicht mehr znsamulenkommen."

-- Ein geistlicher Astronom. Ter dieser Tage ver-
storbene Pastor Sinus von der Böhmischen Kirche in Berlin
war der Sohn seines Amtsvorgängers, der vor einigen dreißig
Jahren sür kurze Zeit die allgemeine Aufmerksamkeit, aber auch
den allseitigen Spott aus sich lenkte. Der gute alte Pastor
Knak hatte tiämtich die Entdeckung gemacht, daß die Erbe
still stehe Uttd die Sonne sich um diesen unsern Planeten drehe.
Er verfocht diese Ansicht mit allein Ernst, schrieb Artikel und
Broschüren und war selbst durch den allgemeinen Spott, den
seine neue Theorie erregte, nicht davon abztibringen. Der alte
Knak, der danrals schon ein hoher Sechziger war. innßte es sich
gesallen lassen, daß sein Bild in den „Kladderadatsch" und in
die „Bertlner Wespen" kam und er den Beinamell Wolken-
schiebet Knak erhielt. Aber er ließ alles über sich ergehen, zog
sich ganz in die Stille seines StudirzimmerS und ierner Kirche
zurück und vertiefte sich weiter in das Probiern vorn Stillstand
der Erde. Im Publikum sprach man immer weniger von
seiner uenen Entdeckung, und als er 1878 starb, hatte man es
fast ganz vergessen, daß dieser Mann einmal den Versuch ge>
macht hate, die Erde „sestzunageln". Da« Kopernikanische
Weltsystem hat durch den Pastor Knak keine Erschütterung er-
fahren, denn selbst aus seiner ihur srourm ergebenen Gemeinde
tönte ihr» das Wort entgegen: „Und sie bewegt sich doch."

— Nester dir Wittetungsverhüttuisse in» Kinn»
tschon-Gestict wahrend der Wiutermouate Oktober 1898 bis
einschließlich März 1899 berichtet der Leiter der dortigen Ver-
messungen Kapt.-Lentn. Deimling wie folgt: „Der verflosiene
Winter war durchweg rnitde, nur wenige Tage in jedem Monat
mit steifen, nördlichen Winden waren unangenehm ranh. Im
allflemeiiteu stimmten die WitterungSverhättniffe dieses Winter«
mit denen de« vorhergehenden Winters überein, doch war der
Winter 1898—99 noch etrva« nrilder. Jnr allgemklnen herrschte
im Oktober schöne«, klares und mildes Wetter, nur an einem
Abend wehte ein Sandsturm und Westuordrvest. der aber nur
wenig« Stunden anhielt.. An zwei Tagen regnete e« etwa«.
Auch der November zeichnete sich durch schönes, klare» Wetter
ans; erst gegen Ende des Roveiuder kainen mehrfach heftig«
Nordwinde durch, die eine wesentliche Abkühlung der Lust mit
sich brachten. Im Dezeurber herrschten Nord- und Nordwest-
winde vor. Wenn auch nur zweimal wirklich stürmisches Wetter
war, so machten sich doch die rauhen nördlichen Winde recht
unangenehm bemerkbar. Der Januar war der kälteste Monat
de« verflossenen Winters; an 23 Tagen war das Thernronreter
unter Rull; der »übrigste Stand war — 7,i> Grad. Dis
Witteruiigsverhültniffe i»r Februar waren weniger günstig al«
iul Januar; im März wehten vorherrschend südliche Winde.
An« den monatlichen meteorologischen Berichten ergeben sich

während des Winters 1698-00: 74 heitere Tage. 26 trübe
Tage. 22 Stnrmtage. 9 Eiêtage. 61 Frosllage, 15 Regentage
und 10 Schneclage."

— Ans dem Tlnffelsterg,. Man schreibt der „Franks.
Zeitung aus Bayreuth, de,, 91. August: Biele Lausende
von Besuchern des StaffelbergeS, des fränkische» Rigi, weiden
sich erinnern, wie sie in der „Klause des Eremiten Ivo"
eine Erfrischung zn sich nahmen und i»S Frenidciibnch sich ein-
zeichneten, ohne dabei nur einen Augenblick daran zn denke»,
daß sic sich in einer Cchankwirlhschast besinden, die der gesetz-
lichen Konzession bedars. Der olle Einsiedelmann Frater Ivo,
seines Berufes nach ein biederer Schneider, hauste über 40 Jahre
in seiner Klause am nördlichen Abhang des LtnfselbergeS; er
versah den Meßnerdierist in der auf dein Plateau befindlichen
Adelgiilidiskapelle. Ohne je einem 0,beit anzugehören, trug er
daS härene Gewand des heiligen Franziskus; dieses, dann sein
langer weißer Bart, in dem die Uebeneste deS Schnupftabak«
(Schmalzler) sich so schön eingenistet hatten, gaben tbm ein gar
ehrwürdiges Gepräge. In feinem beschanlichen Dasein vergaß
er aber nicht, sich irdischen Mammon zu sanrmeln.
AIS Meßner bezog er eine jährliche Besoldnng von 19 JH 80 4 i
damit kann auch der bescheidenste Einsiedelmann nicht ans-
kommen. Ansichtspostkarten gab cS vor 40 Jahren noch nicht,
deshalb, wenn die Touristen in seine fîlaufe kamen, mit sich
ins Fremdenbuch einzuzeichnen, kredenzte Bruder Ivo ein Glas
Wein oder Bier nnd reichte ein Stück Schwarzbrot dazu. Er
verlangte nie ein Entgelt bähte; wertn ober z. B. ein Zehn-
Markstück für eine Flasche Bier gegeben wurde, so ließ er die
Krone in seiner Kutte verschwinden, ohne an eine Herausgabe
des UkberschnsseS zu denkeir. Ans diese Weise, da die jährliche
Frequenz der Besuchst deS EtosielbcrgeS zwischen 8 — 10 000
Personen voriirt, brachte eS der Eiiisiedelmann Ivo trotz seine«
bescheidenen Meßnergehaltcs doch zn einem ganz anständigen
Vermöge». Daß Ivo irr ferner Einsiedelei auch einem
guten Trapsen huldigte, rvird ihm niemand ver-
denken. Als sich bei ihur daS Alter bemeikbar
machte, wurde Iva ein Konfrater in der Person des
Anton Kämpf ans Uiiterfraiikeir beigegeben. Tos war die
größte Kränkung. die ihm widerfahren konnte. Zwei Einsiedler
können nicht in einer Klause leben; Ivo, als der Klügere, gab
nach, er verzichtete dararif, daZ OrdenSlleid zn lragen »nd
kehrte in die profane Weit zurück. Doch er land sich bitter
enttäuscht, leine Pfleger scheiikleli seinem Vermögen mehr Auf-
merksamkeit als seiner Person. Tie Wahrnehnuing veranlaßle
Ivo, den Einsiedler a. D., in aller Stille in die Psiegeansialt
GreiuSdors überzusiedeln, wo er j-tzt ein behagliches Dasei,r
führt. Im Oktober 1807 wurde dem neuen Einsiedler Frater
Antonius die Erlaubniß zum Ausschank von Bier, Braunliveirr
und Mineralwasser ertheilt. Eê währte nicht lange, so machte
sich das Bedürfniß geltend, an Touristen arich Wein Zli verab-
reichen. Ostgleich die Siircheiistijlniigs.Verwaltnng und der
Verein für Hebung de- Fremdenverkehrs zwei diesbezügliche
Gesuche bei dem Bezirksamte Stasielste ir befürwortete»,
wurden diese ablehnend beichieden, weil die G-meinde
RoiuaniiSthal die Bedürfaißfrage verneinte und die Gemeinde
Wolfsdors erklärte, die ßauje katholische Bevölkerung der l!m-
gegend nähme Aergerniß daran, wenn in der Meßnerwohnnng.
einer geweihten Stätte, eine Schanlwirlhschasl betrieben werde.
Gegen diese ablehrleiiden Deichlüfse erhob dec KircheiisniflniigS-
pstkger Gagel von Llarielstcin Beschwerde lei der KreiSregierirug,
weil es undenkbar fei, daß. wo Branntwein, Schnaps ver-
schaust werde, nicht auch Rebenwein verabreicht werden dürfe.
Die Regierung gab der Beschwerde statt, und so darf rinn der
Frater Arltoiuus auf denl Stasielberg arich Weiir an die
Touristen abgeben. — Für Errichtung eines Sch-ffel-Teiikmal«
auf den, Stapeiberg sind bis jetzt 7000 M geiammelt.

— Tie Brntlöste unv andere Perlobnrrgö- und
Hochzertsgebräuchc in Riedernnchsen schlloert ein
ititeveffautev Artikel in der neuesten Ar. 23 der illnslrirteir
Halbmonatsschrieft „Riedersachserr". Tie öffentliche Feier der
Bericbriiig eines Brautpaares wird in vielen Olten der Lirue-
burger Haide Löste oder Brntlöste genannt. Tas Wort
hat lich nicht etwa aus verloben gebildet, sondern bedeutet
Braut lauf. Roch im vorigen Iahrhnirdert war das Wort
Brautlünfte so gebräuchlich wie hentzntage das Wort Zeitläufte.
Tie Brntlöste hat ihren Namen daher, daß an die öffentliche
Berlodung sich allerlei Bräuche knüpslen, bei denen die Blaut
zu laufen hatte. Co wurde sie z. B. feierlich aus dem Eltern-
haus in da» Hans ihres Erwählten geleitet, wobei fie versuchen
nrrißie, zu entflieheri. nnd die Lerwandteir des BräntlgamS sie
wieder einznsaiigen hatten. — In mibneii Gegenden wurde erst
aril Tage der Hochzeit solch ein Brantlauf veranstaltet. Roch
bei Llither ist das Wvlt Brantlauf gleichdedeutend mit Hochzeit.
Es wäre hochiiiteressaut zn erfahren, welche allhergebrachten
Gebräuche bei den Verlobung»- nird HochzeilSseienr in Streder-
lachseil noch im Schwange sind, und die Zeilschrist „9bedersachieir"
ist gerne bereit, derartige Millheitungen aus bent Leierkreije zn ver-
öffentlichen. Aus rneirrer srührsten Kindheit erinnere ich mich.
daß brr einer Hochzeit bei ber Rirckkehr von der Trauung der
Braut ei» Glas Wein vor der Hausthür gereicht wurde. Sie
halle das Glas irr einem Zuge zu leeren und eö alsdanir von
rückwärts gegen den Eckstein des HarrseS zu schlendern. Zerbrach
eS iir Splitter, so war dres eine gute Vorbedeutniig; blieb es
ganz, so bedentele dies Unglück in der Ehe. Beiur Hochzests-
mahle brannten vor dem jungen Ehepaare zivei Sìerzerr; wessen
Kerze zuerst nieder brannte, der ging dem Ehgemahl im Tode
vorauf. Beiur Hochzeitstanze wurden der Braut u. a. die
Augen verbunden, sie hatte atSdamr ein junges Riädchen zu
erhaschen, urrd diese« galt nun sür die nächste Ehekandidatiir.
Aus der Fahrt zur Trauung wurde der Brautwagerr von der
Torsjngend durch quer über die Straße gesvarrnte Seile
gesperrt, und die Braut hatte sich mm durch Spenden von
Brautäpfelrr und Brarrtstuteir aus deur Bau» zu lösen. Arich
arr die Fahrt des Kistenwagen« schloffen sich ähnliche Gedrärrche.
Hier hatte die Skistenmntter die Brairtäpfel zn werten. Am
Polterabend verfehlte die Dorijugend nicht, rrderles Geschirr
vor dein Branthause zu zertrüttliuern. „Je mehr Scherbe», je
mehr Glück". Auch an die Abnahme deS Brautkranzes
kttüpsterr sich allerlei Gebräuche. — A»r HochzeitSmorgeu zog
eine Schaar junger Leute mit langen Stangen von Hos zu Hos
zur Eittsammlung des Zehnten. Jeder Bauer hatte nämlich
ein Hlihrr in die Hochzeitssnppe zu liefern, die an die Stangen
gehängt und der HochzeitSküch« üderliesert rvurden. Roch heute
soll dieser Brauch sich in Hösseriirgeu. Sïm« Uelzen, erhalten
haben. Auch da» HochzeitSschießen hoch von dem Hochzeit«-
walierr herab war tu meiner Jugend noch in Euderburg
gebrällchtich, wurde aber später rvrgerr der häufig dabo vor-
konlnrerlden Unfälle von der Behörde verboten. Der Frei-
werber. die Kisteunrutter, die HochzeilSköchi», der HochzeitSöitter
u. s. w. betauten alle ihre eigenartigen Geschenke von dem
Hochzeitgeber. Brautsträuße, Brauttücher. Brauthemdcn, Brairt-
schürzen u. s. w.

... Ueber die Ermordung der Wittwe Marie

Prossinagg in Wie» werden folgende Ciuzetheiten gemeldet.
Die ilrsache der Ernrordung der Frau Marie Prossirragg durch
ihren Bruder, den Advokaten Dr. Wilhelur Schìestt, ist noch
nicht ausgeltärt. Der Mord muß Freitag Rachmittag ersolgt
sein. als Echiestl längere Zeit mit seiner Schroester irr ihrer
genreirlsanreu Wohrrung allein war, nachdem er die Köchin mit
Brieferr zu seinem Schivager nach Pllrker-dorf au der West-
bahn geschickt hatte. Die Köchin kehrte spät abends heim und
fand Sonnabend Morgen Iran Profninaag im Schlafzimmer
tot mit drei Schiebwunden im Stopf. Schiestl hat sich am
Freitag Abend 7 Uhr bei der Westdahustation Rekawinket im
Tunnel erschossen. Seine Leiche wurde vom Orieutexprebzug
überfahren. Schiestl berief nur Donnerstag seine Schivcstee
telegraphisch von ihrem Somruerarlfeuthalt Marburg
in Steierrilnrk «ach Wierr. Er war in letzter Zeit sehr aufge-

regt. Er soll sein eigerres Vermögen und da« Vermögen der
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€d))i'ostn‘, das er venvallcle, i» mlßflÜldleii llittcviietjiinmne»
jiniiieistlict) bei hv bnnfiolten Geselischasl des kroatischen See-
badcs ($ifucuicsl bei öiiime verloren hoben. N!an glaubt,
Cchicstl fleiictl) bei der 5)Ji it teil littst des BeilnsicS mit der
Lclnvesier In einen Clreil, in dessen Verlaus er sie erschosi.
Fra» Prossinagg «rar vierzig Jahre alt, aber noch eine sehr
schöne Fra». Eie fviclte »aineullich bei den Wiener Stüiisllev*
testen der letzten Jahre eine große Rolle. Ihr Man», Advokat
Prossinagg, tvar Wiener Gemeinde»«!!) und Führer der deutsch-
nationalen Partei in Wie». Schicsnl's Pater, Advokat Leopold
Schiestl, tvar ein hervorrastender Alpinist und Gründer des
Kl oben österreichischen Tom isieii klnbS. Nach ihm ist das Schutz-
Hans auf der Hochschwab in Steiermark benannt.

Bei der Obduktion der Leiche der Fran Prossinastst wurden
sechs Schußwunden entdeckt, die Dr. Schiestl seiner Schwester
durch Revolverschicsse beigebracht hat. drei am -Hinterhaupt, je
eine in der rechten Schlafe, dein hals und der Rütte der Brust.
Sonst zeigt die Leiche keine Berletznug, die a»f Gegenwehr
schließen ließe. Schiestl hat seine Schwester entweder meuchlerisch
erschossen oder sie nach den ersten Schüssen von vorn bei der
Flucht ins Hinterhaupt geschossen. Die Auskläruiig des
Motivs kaun erst die Eröffnung der Kassen und die Durch-
srichiing der Papiere Schiestt's geben. Man glaubt auch, daß
er von der Ermordeten ihre Unterschrift ans einem hohen
Wechsel verlangte, die sie verweigerte.

— Cin nrNsteriösev Verbrecher. In der Froschheimer
Hauptstraße zu Salzburg spielte sich Donnerstag Nacht ein
Borfalt ab, der, wenn sich die Verdachtsinoinente bestätigen,
das Dunkel dreier bisher unausgedeckter Mordasfaren ausheilen
dürste. Um JM Uhr morgens versuchte nämlich ein unbekannter
Mann in die Billa des Barons Schwarz einzubrechen. Bon
einen« Wachtmniine bei seiner Arbeit gestört, gab der Verbrecher
einen Schuß auf den-Polizisten ab, der jedoch sehlging. Der
Polizist zog gleichfalls seine» Revolver und jagte dem flüchtenden
Einbrecher eine Kugel iit de» Rücken, worauf derselbe mit einem
lauten Schmerzensschrei ln die Salzach sprang und ungefähr
10 in vom User entfernt in den Wellen spurlos verschwand.
Ter Wachmann, der ihm »achgesprungeil war. konnte ihn nicht
mehr erreichen. Bor der Billa des Barons Schwarz sand man
später sechs Dietriche und einen Zettel. Aus verschiedenen
ans ihm besindlichen Bemerkungen glaubt man annehuien
zu können, daß der ertrunkene Einbrecher den Mord aus dem
Salzburger Kommnual-Friedhofe und jenen in Zell am See,
viklieicht auch einen dritten Mord in Zürich begangen habe.
Die eingeleiteten Untersuchungen «verden ergeben, ob diese Muth-
maßnugeu richtig sind.

— Ein großartiger Fischzug. Aus Brüssel «vird
der „Boss. Zig." geschrieben: In der Nacht zum 30. August
boten die Brüsseler Arbeitervorstadt Molenbeek-Saint-Jean und
vor allein die User des großen Brüsseler Kanals zwischen der
Porte de Flandre und dem Pont Leopold ein absonderliches
Bild dar. Um den normalen Wasserstand im Kanal ausrecht-
zuerhalte««, hatte man die Wasser der Senne in den Kanal hiiiein-
geleitet. Das hatte zur Folge, daß im Kanalbette die Fische
vergiftet rvnrden. Bald war die ganze Oberfläche des Kanals
«nit Fischen aller Art, auch mit armgroßen Hechten, bedeckt.
Das rvar das Zeichen einer «vahren Bölkerivanderung nach den«
Kanal; was an Boote», Nachen und Kähnen aufzutreiben ivar,
schwamm bald, und von allen Seiten her suchte man der Fische
habhaftzu werde». An den Usern fanden zwischen der vollzählig
erschienenen Etraßenjugend homerische Kämpfe «in« die Fische
statt» wobei an vielen Stellen Straßenjungen in das Wasser
fiele», aber von den Insassen der Kählie unter großem Jubel
aufgefischt wurden. Mit Eimern, Kasserollen und anderen Ge-
räthen «vurden die nahe an den Ufern schwimmenden Fische
eingesainmelt, kurz, ein großartiger Fischfang, der tausende
Zuschauer angelockt hatte. Tie Polizei war gemüthlich, ließ die
Volksmenge geivähren und suchte nur an den Punkten, an
denen der Kampf «im die Fische gar zn erbittert ivar, die
Streitenden zu trenne««. Als der Tag anbrach, «var der Kanal
von den Fischen gesäubert.

— Ein angeblicher Nachkomme Mohammed s, Nach
Mittheilungen eines Deutschen, die der „T. R." aus Sansibar
zugehen, «veilte dort bei Abgang der Post seit einiger Zeit ein
gewisser Aga Khan. Er «vird für einen geraden Nachkommen
der Tochter Mohammed's gehalten und als solcher von einer
ln Sansibar ziemlich zahlreich vertretenen Sekte der Mohamme-
daner, den sogenannten Khojas, als Gott verehrt. Seine An-
wesenheit hat die Leute zum Theil «vie berauscht gemacht. Bon
alle«« Seite«« fließen ihm Geschenke zn; der eine schenkt 50 000
Rupien, der andere 20 000 «ind so fort. Ria» nimmt an, daß
die Slnnine, die Aga Khan von Sansibar mit hiiuvegnimmt,
sich auf eine halbe Million belaufen «vird. Unter dieser Frei-
grbigkeit leil^ das Geschäft natürlich erheblich. Die Lelite sind
zun« Theil zo fanatisch, daß sie sich geradezu arm schenken, um
hernach vielleicht ihren Ziisainmenbrnch anzumelden. Aga Khan
konimt von Europa, rvo er mehrere Monate sich ausgehalten
hat. Später geht er nach der Küste Teulsch-OstasrikaS, um
auch dort seinen Anhängern sich z«« zeige». Sein eigentlicher
Sitz ist Botnba«). Dort hat er auch seine nieisten Anhänger.
Er ist noch ganz jnng, spricht fließend englisch und sranzösisch
und führt den Titel »Um Highness« (Se. Hoheit). Die
englische Regierung kommt ihm seiner Macht und seines An-
sehens «vegen mit der größten Zuvorkommenheit entgegen;
von den Europäer«» in Sansibar dagegen »vird er völlig über-
sehe««.

* Japanische Walfifchfänger. Wie ans Tromsö ge-
meldet »vird, traf dort an« vorigen Sonntag mit dein Dampfer
„Sigurd Jarl" der Japaner Jnro Oka a«iS Nagaio ein, der
mit seiner Reise die Absicht verbindet, die nonvegische Walfisch-
sangnieihode zu siudiren. Zu diesen« Ziveck hat er sich bereiis
einige Zeit bei Kapitän Larsen auf Jngö aufgehalten. J>»
Hamruerfest «vnrde von ihn« ein Waifitchsänger gegen ein Salair ,
von 44 £ pro Monat engagirt, der als Schütze und Führer -
eines in Christiania in» Bai» besindlichen Danipseis snngjrei«
soll. Der Dampfer soll tm Februar fertig gestellt «verden und
dan»« direkt nach Japan gehen. Die Geleiischast, sür die dieser
Dampfer bestimmt ist, besitzt hereiiS zivei Schiffe «nid hat außer-
dem »och ein viertes im Ban- Einer dieser Danzpfer wird von
einen« Norweger gesührt und hat außerdem nockz drei nor-
wegische Walsischsünger an Bord. Laut Kontrakt soll alles bei
den« Fang zur Verwendung komnreiide Pulver vo>« einer Firinà
in Christiania geliefert »verden. Aon Tromsv ans «vird sich
Jnro Oka, der die Reise in« Aufträge der japanischen Regierung
macht und bereits Tönsberg und Saudeijord besucht hat, via
Bergen, London, Amerika nach Japan zurückbegeben.

— Ter gewissenhafte Kondukten«'. Folgende ergötz-
liche Geschichte, die »ins etwas amerikanisch nnd nicht ganz un-
bekannt vorkomnit, soll, «vie russische Blülier vei sichern, dieser
Tage in eliien« Passagierznge der Moskau - Jaroslawer
Bahn passirt sein. I» dem Zuge fuhr ein Moskauer Advokat,
den« in Ssergijewo dir Vertheidigung eines Kaufmannes bevor-
stand. dessen Kriminalprozeß an« nächsten Tage verhandelt
werden sollte. Einige Etalionen vor Ssergijewo wurde der
Anivali von einer «inüberivindlichen Müdigkeit befallen; er lheilie
daher einen« der Kondukteure mit, daß er sich rin Slündchei«
ansschlasei« wollte, aber in Ssergij wo geweckt «verden möchte.
Zugleich verständigte er den Kondukteur davon, daß er sehr fest
schlafe und bisweilen erst nach sehr energischem Wecken crwache.
Cr bitte ihn daher, nngenirt mit ihm zu verfahre», und in«
Nolhsalle ihn suns fuyon ans den Bahnsteig zi« setzen, er werde
dafür erkennilich sei». Der Kondukteur versprach, den« Wünsche
des Advokaten pünktlich »achzukominen, und dieser luve sich
beruhigt nieder, »in« erst kurz vor JaroSlazv. elwa 200 Werst
hinter Ssergijewo, ohne BeihiUse zn erwachen. Bor Wuth
schnaubend'übersihiittete er de» pstichivergeslenrn Kondnitezir
mit Borivürsen, »vobei er in seinen Anöbiücken nicht gerade
sehr »vählerisch «var. Der Kondiiklenr ließ «nhig alles über sich
«rgehcn, ohne auch uur cin Wort zu seiner Rechticriigung her»

vorzubringen. Den Mitreisenden, die Zeugen dieser Szene
waren, that der arme Kerl leid, und ein Passagier richtete an
ihn die Frage, warn«» er sich die Schmähworne dcS Erzürn len
so ruhig gefallen lasse. Er anlworle ganz zerknirscht, daß fi«
noch nichts im Bei gleich zn den Schinipfivorten seien, mit denen
ihn der Herr irakürte, den er In Ssergijewo mit Noth «mb
Mühe ans den Bahnsteig besördert habe. Es fleilie sich heraus,
daß der Kondiiklenr den Advokaten mit einem anderen schlafe»,
den Passagier ans Jaroslaw verwechselt, diesen geiveckt nnd ihn
trotz seiner inständigen Bitten, seiner Flüche nnv Verwünschungen
In Ssergijewo an die Lust gesetzt halte.

— „Tie reizende Barberini." Eine 160jährige Er-
innernng an die „reizende Barber!»«", «vie Friedrich der
Große die von ihm hochverehrte italienische Tänzerin nannte,
ist augenblicklich «vachznriifen. ES war tm Jahre 1740. als die
bezaubernde Signorina sich mit dein LegaiionSrath von
Cocceji, dem Sohne des berühinten Kanziers, vermählte. Die
Nebennmstände dieser Ehe sind bekannt genug. Der König
«var durch Bielfeld auf die Künstlerin, deren eigentlicher Name
Barbara di Cainpanini «var, mifmeilfstm geworden und hatte
sie durch einen lockenden Vertrag gegen eine Gage von 7000
Thaicrn gewonnen. Die Barberini «vnrde jedoch kontraktbrüchig,
lind Friedlich mußte erst den Senat von Benedig z» Zwangs-
maßregeln veranlassen, ehe es ihm gelang, die graziöse Italienerin
nach Berlin zu bringen. Hier eiitziickle sie alle Welt durch ihre
Kunst und ihre Schönheit, nicht z»m wenigsten den König selbst,
der PcSne'S Bildntß der glnthäugigen Barberini stets im
Schreibzimmer hatte. Ihre Gage erhöhte er ans die sür
jene Zeit doppelt große Summe von 12 000 Thalern.
Tie lebenslilslige Tänzerin war aber auch sonst viel riin-
schlväiint, nnd einer ihrer zahlreichen Verehrer «var der junge
Cocceji. ein großer, riesenstarker, etwas jähzorniger Mann. In
seiner leidenschasttichen Liebe zur Barberirii quälte ihn brennende
Eifersucht; keine Borsielluiig versäumte cr, in der sie auftrat,
nnd er sicherte sich dabei stets einen der Buhne am nächsten
gelegenen Platz. Einmal Halle er in der Loge einen jungen
Nachbar, dcsien Herz nicht «veniger von der anmnthvollen
Tänzerin eiiibrannt war; Cocceji aber bildete sich ein, sie
dem Nebenbuhler srenndlichcre Blicke zuwerfe als ihnl selbst.
Ta kochte die Wuth in ihn« ans, er faßte seinen Nachbar mit
kraltvollen« Arm, hob ihn über die Logknbrüstung und warf
ihn ans die Buhne, der Barberini zu Fußen l Natürlich all-
gemeiner Skandal — der snßsäliige Berehrer erhob sich nnd ent-
fesselte durch seine Berlegenheit schallend.S Lachen; er verneigte
sich ties vor bem anweseildcn König, iiitö ans den eifersüchtigen
Attentäter hinweiseild, sagte er: „Es ist nicht rneine Schuld,
daß ich hier bin; der LegatioiiSraih von Cocceji dort hat mich
aus die Buhne geschlendert, eh' ich mir's versah-" Das Ballet
nahm dann seinen Fortgang. Ter König war ansangs ärgerlich
über die peinliche Szene, dann aber ainnsirte ihn die Geschichte,
lind als der Kanzler v. Cocceji an« folgenden Morgen Gnade
für den Sohl« erbitten «vosiie, erwiderte ihn« Friedrich: „Sei Er
ganz ruhig, mein lieber Cocceji, «vas kann Er dasür i Sein
Sohn ist ein Brausekopf, ich werde ihn ans eine Festung
schicken, da soll er schon zur Raison kommen." So geschah es.
Ter heißblütige LegaiionSrath kam auf die Festung Glogaii,
aber nicht als Gesangener, sondern als — Geheimer Jnstiz-
raih. Im Jahre 1740 führte er die Barberini als feine Gattin
heim. Tie Ehe wurde indeß nicht glücklich und ist später ge-
trennt worden.

ff. Daö Amoklaufe»« der Malaycn. Don dem bei
Th. Grieben in Le pzig erscheinende», ant drei Bände berech-
neten Reisetagebnch deS Tr. H. Breitenstein „Einundzivanzig
Jahre in Indien" liegt jetzt der erste Theil, Borneo betitelt,
vor, der den Aufenthalt des Berfassers auf dieser Insel zun«
Gegenstände hat.

Wir ersahren aus diesen Auszeichnungen mancherlei inter-
kssante Details von der» Lebe«« und den «Sitten der dort ei»-
heimisch«« malayi scheu Stämme. So berichtet unter anderem
der Bersasser auch über das Amokläufen- der Malayen. Tie
ursprüngliche Bedculnng des Wortes Aruok ist: Mord. Allein
im täglichen Leben wird es überall da gebraucht, wo zwei
Leute aneinander gerathen. Das eigentliche„Aiiiokuiacheu" hat
aber den alten ernsteren Sinn und bede«ltet den Ausbruch einer
Mordniaiiie bei eincnr Malarien. Mit dem Kris (eine dolch-
artige Waffe bet Malay««) bewaffnet, rast der Amok-
läufev durch die Straßen rmo stößt jeden ihm 'Nahe-
kommenden, «ver es auch sei, mit der Waffe nieder.
Und so lange läßt er seiner Mordrvnth die Zügel
schießen, bis er schließlich selbst voll der angesammelten Menge
erstochen wird. Tie Ursache dieser Manie ist noch nicht klar-
gestellt; von einigen «vird sie dem audanernden nnd über-
mäßigen Opiningeilliß zugeschrieben, ivährend andere sie sür
eine sogenaniile mania transitoria infolge von Epilepsie halten.
Oft dagegen «vird das Ainoklansen als ein eigenthümlicher
Selbstmordversuch aufgefaßt. Da der Amokläufer immer getötet
«vird, so beiintztczr Lebensmüde diese Gelegenheit, sich von der
Last dcS Lebens zu befreien, ohne auf die Freuden des
Paradieses, das Selbstniördern verschlossen ist, verzichten zu
»Nüssen. — Es ist natürlich, daß jeder einem solchen Nasenden
ängstlich ans dein Wege gehl und schon die Flucht ergreift,
sobald das Wort Amok von irgend einer Seite her ertönt.
Auch der Erzähler Dr. Breiteristein gerieth in eine solche Lage.
Als er nämlich zil einem Dajaken gernfen, einen Troikart an-
setzte, stieß der Patient ans Furcht vor den» bevorstehende«»
operativ«« Eingriff das Mo>t amok ans nnd seine Ehesra»«
«viederholte es reflektorisch. Kann« hörten dies die »lalayilchen
Begleiter dcS Dr. Breilenstein, atS sie ihren Herrn und sich so
schnell «vie «nöglich in Sicherheit brachten, in der Meinung,
daß der Kranke amok machen wurde, was sich aber später als

Jrrlhun« herausstellte. ________

Vermischte Notizen.

I» Weimar ist die Lassallefeier von den Behörden
verboten «vorde»«.

Eine mnfi knirsche „Schrittprobe" für die große
Berliner Herbstparade fand am 29. August, nach,niltags.
ans den« Ternpelhoser Felde statt. Säuilntliche Regiments- und
Batailtonsnilifiken der Garde-Infanterie, Schütze,», Jäger,
Pioniere und Festuugsartillerte riahine,« daran theil. Tie
Kapellen von Potsdam. Spandau, Charlotte,«bürg und Groß-
Lichterselde waren z>« der Probe, die mit«: der Leitung eines
Koipsadjutauten und in« Beisein süinuitlicher Regiments, nnd
Batailloneadjunantcn von 2 bis 4 1/* Uhr dauerte, versammelt.

Eiiiki» Gendarm, der Sonntag Rachmittag dir Berliner-
straße zu Rixdorf abpatroisiilirte, fiel es auf, daß auf einem
unbebauten Terrain »nehrcre halbwüchsige Burschen sich
aiigenscheittlich «»» einen auf der Erde liegenden Gegenstand
zankte». Leise schlich sich der Beanite an die Jnngen heran
nnd bemerkte, als er noch etwa 20 Schritt von diesen entfernt
war. in der Milte der Blirschen einen etwa 14jühr!gen Lümmel
stehen, der sich gerade den Lauf eines Revolvers an die Schläfe
setzte und so haniirte, als ob er sich das Leben nehmen wollte.
Kaum hatte der Gkndarni mit einige«, Sätzen die Gruppe
erreicht, als ein Schuß krachte und der junge Selbstmord-
knnbibat zu Boden stürzte, «vährend die andere«« Jungen nach
den vier Windrichtung«« ariöeinaiiderstoben. Der Gendarm,
der sich über den ans der Erde liegende»« Jungen beugte,
erstaunt« nicht «venig, als dieser die Allgeil anssching, mit einem
Satze anssprang und mit den Worten „Wir spielen ja
bloß Selbstmord!" davotlrannte. Ehesich der Beamte von
seinem Staune,« über die Frechheit des Psendo-Seibstmord-
tandidnten erholt hatte, »var dieser schon verschlvnilden.

Ans München, den 1. September, schreibt die „Allst.
Ztz.": „In letzter Zeit ging durch hiesige uub auswärtige
Blätter die Mittheilung, daß die Königin-Wittwe von
Neapel cine Wittweiirente von jährlich 400000 A von«
italienischen Staat beanspruche uub diese Forderung auf diplo-
tnattlcheu« Wege durch den bayerischen Gesandte,» in Ro»»«.
»ltitc,stützt vom dortigen brutschen Boischastrr, vertreten rvrcdr.

Diese Mitiheilimg ist nach den bet der ttalientschen Gesandt-
schast eingeholte» Informationen »»richtig. Tie Forderung der
Köiiigiil-Wittive von Neapel wurde ans zivilcechllichei» Wege
verfolgt, und die Enlscheidniig dücsle bereits gefallen sein; di«
Diploinalie hat sich zedoch an dieser Angelegenheit tu gar
keiner Melke belhciiigi." Tie Wütwe des 1804 verstorbenei«
Königs beider Sizilien, Franz II., Herzogin Rlacie von
Bayer», ist eine jüngere Schwester der erinordeten Kaiserin
Elisabeth von Oesteneich nnd des bekannten Augenarztes Dr.
«neb. Herzog Karl Theodor tu Bayer»,. Tie Ehe des könig-
lichen Paares ist kinderlos gcbtikbcn. Tis Königin »vohnt
theils hier theils in Paris (R»e Aoisiy d'AnglaiS)-

Aus Ztrl in Tirol wird mitgetheilt, daß dort ein
taubstummer Knabe von etwa 16 Jahren ausgetancht ist,
dessen Herkunft bis jetzt nicht jestgestellt «verden konnte, da der
Bursche «veder schreiben noch lesen kan». Er fällt dnreh einen
AtmringSfehIer auf, der feilt Almen auf 2- bis 900 m Ent-
fernung hören läßt. Dem Anschein nach ist der Knabe bisher
eingesperrt geivelen.

Der gewesene österreichische Oberleuinant Mattasich-
Keglev ich, der Freund der Herzogin Louise von Kobnrg. der
in der Aiilitärstrafanstalt RiöilerSdorf seine a»f sechs Jahre

bemessene,ZnchthanSsirafe absitzt, hat nach einer Blättenneldung
ein sünszig Bogen starkes Gesuch eingereicht, in dein er seine
Unschuld betheuert nnd um die Revision seines Prozesses
bittet. In dem Gesuch — Mattasich «vnrde voin Agramer
Kriegsgericht «vegen Wcchselfäischung vernrtheilt — führt er aliS,
daß die Unterschriften auf den Wechseln echt seien und er
diese nur auf sich genoin«»e«l habe in dein Glauben, die Geld»
a»geleg«rheiten «verdc» geordiiet werden.

Aus der Schiveiz «vird gemeldet: In« Walde bei
Steinen (Kanton Schwriz) hat der geistesbeschränkie Josef
Jnglin an einer 50jährigen Frau und einen« 82jäl,rigen Man»
einen Doppelrnord verübt, indem cr sie beim Bcerensuche»
überfiel und mit eine», Messer ihnen den Hals abschnitt. Eine
dritte Person, die helfend beispringen rvollle, ivllrde von den»
Thäter schwerverletzt. Der Mörder «vnrde gefänglich eingezogen.

Nach einer telegraphisch«« Meldung aus Bayonne saiid
am Sonntag daselbst ein Stiergefecht statt, wobei 15 Pferde
und 6 Stiere getötet sowie 3 Personen verivundet «vurden.

co. Zur Pest in Oporto «vird uns von dort unterm
2. Septeulber geschrieben: Die politiiche Lage hat sich seit vor-
gestern wesentlich verschlimmert, nachden« die Regierung und
selbst der Lkönig ans ein an ihn direkt seitens der'Kausurann-
schast gerichtetes dringendes Telegranin« keinerlei Antwort
ertheilten. Infolge dessen dennssionirte der Bürgermeister, und
die Stadtverordrieienversaninilnug beschloß, falls bis he««te
Abend nicht Antwort eingelrossen, gleichfalls in corpore zu
dcmissioniren nnd in einer weiteren Depesche diese AiiilSnieder-
lcgiing der Regierung und de»« 5lö«iig mit dem Hinzusngen
mitzutheilen, daß die städtischen Behörden jede «veitere Berant-
ivvltiichkeit ablehnte«». TeSinsizirte Waare«« können nunniehr
auf der Minholinie die Stadt verlassen. Die Linie nach dem
Süden bleibt nach wie vor verschlossen. Heute früh ver-
sammelten sich große Massen brschästigungSloser Arbeiter und
Angesteiiter vor der Bürgermeisterei und den« Gemeinderathe.
Arbeit resp. Unterstütziing fordernd. Tie HaUnng der Menge
«vnrde im Laufe des Tages ungeduldiger und schließlich so
drohend, daß Polizei und Kavallerie zweimal eingreifen mußten.
Im übiigen verhielt sich die Bevölkerung tm allgemeinen ruhig
und bewahrte eine friedliche Haltung.

In der St. Nikolaus-Pfarrkirche zu Euper« erfolgt«
eine deftige Gasexplosion, die arge Zerstörungen angerichtet
hat. Arbeiter zündeten, um sich von der richtigen Funktion der
Anlage zu überzeugen, an dem Kandelaber eines in der Mitte
des rechten Seitenschiffes stehenden Altares eine Gasflamnie an,
als plötzlich ei» geivaltiger, weithin vernehmbarer Knall erfolgte,
der das ganze Innere des Gotteshauses erschütterte. Au einer
schadhaften Stelle des Gasrohres war Gas allsgeströmt, das-
unter de»n Boden der oberhalb des Altars angebrachterr Bet-
stühle sich angesaninrelt hatte. Tie sieben bis acht Betstühle
sind «vie vonr Bober« wegrasirt, eichene Bretter «>« der Mitte
durchgeschlagen; der schwere Kandelaber wurde bis i» das
Hanplichiff geschleiidert. Die fämmtltcheu gemalten Kirchen-

feilster sind bis auf zwei zertìPmnrert. Das SlUarbÜb ist merk-
würdigerweise ganz unbeschädigt geblieben. Tie in ver Kirche
ariweseiiderr Arbeiter sind mit dem Schrecken davongekornmeu.

Literarisches.

Beriihrnte Musiker. (Berlin, »Harmonie«, Verlags-
gesellschaft für Litteratur und Kunst.)

Außer den von uns bereits besprochenen Biographien
von Brahnis und Händel sind seilder» noch in« obigen Brrlag
erschierren: -

Josef Haydn. Bon L. Schmidt,
Carl Loewe. Bon H. Bulthaupt.
Carl Maria von Weber. Bon H. Gehrmann.
Camille Saint-Saittrs. Bon D. Neitzel.
Albert Lortzing. Bon H. R. Kruse.
Diese Säinintling kann nur ans das angelegentlichste

empföhle,« «verden. Bon den einzelnen Künstlern und Meistern
«vird in kurzen ailgemeinen Zügen ein Bild nnd eine knappe
Charakteristik ihres Schaffens und Wirkens entworfen, ferner
«verden die einzelne«« Werke einer kurzeir Beurtheilung unter-
zogen, zu«veilen auch, «vie in dem Buche von Neitzel, ästhetisch*
musikalische Prinzipienfragen aufgeworfen nnd eingehender be-
leuchtet. Die Aiisstattung ist eine voriresfliche. Die einzelnen
Bände enthalten eine Reihe von Bildnissen, Facsinriles, Noten-
beispielc» rc.. die namentlich den« Laien die Lektüre um so an-
regender gestalten. 8.

Aus de» Bäder» nud Soiunicrsrischc».
Saisonbcgittn im füdtirolev Kurorte Gries. Mit

den« 1. Sepie,»der hat in Gxies bei Bozen hie Saison ihren
Anfang genoulinei« nnd das «vährend der heißen Zeit unter-
brochene Kucleben «vieder begonnen. Zur Tranbeu-Kur. die
diesmal insolge der außerordentlichen Ergiebigkeit der berühnite»
Wein-Kulturen von Boze««-GrieS sehr günstig zn «verdei« ver-
spricht, sind bereits die ersten Klirgäste in Gries eiiigettoffei«,
»vo sämmtliche Hotels, Pensionen und Billen, drirch verschiedene
während deS So»n»»erS sertiggestellte ìlneubantni« vermehrt,
zur Aufnahlile der Herbst- und Winteibesucher bereiisichei«.
Der ausgezeichnete R«if der „«nildesten Winterstation des
beutfdjeii Südens" »vird sicherlich auch in diese»« Jahre ein
sehr zahlreiches internationales Kurpublikum nach Gries führen,
bas nie schöner ist als in« buntsarbigeu Zauber der Herbst-
lmldschast.

Die Ausknuftei W. Schiuiiuelpfeng in Berlin W.,
Charloltenstr. 23 Hamburg, Vûrse»l>rnie. Hannover, Köln,
München in s. »v. hat ausländische Niederlassungen in Ainster-
dam, Brüssel. Budapest, London, Paris, Wien, Zürich und
beschästigt über 700 Angestellte; ln Amerika und Australien
ist sie vertreten durch Thu Brudstreofc-Uoiupany,

— Der Jiirft Ferdinand von Bulgarien besuchte
dieser Tage den fiskalischen Mineralbrniiiien zu Fachiugen
an der Lahn. Ter Fürst erkundigte sich in eingeheiidiler
Meise bei dem ihn siilneuden Brniuieninspektor über das Aller
und die Fassung der Quelle sowie über die Zusaminensetzimg
dieses als Tafelivasser wie als Heilguelle, wie er sich äußerte,
gleich vorzüglichen Miiieralbrunnens und bemerkte, daß er ans
Pietät und Dankbarkeit persönlich einmal an dem Brunnen
selbst trinken wollte, den er auf Eiiivseiilnng der Königin von
Rumänien seit längerer Zeit mit ausgezeichneten« Erfolge gegen
ein Gichileidcn beuntzle. Hanpliiiederiagen dieses BrnuneitS
befiitbcu sich bei Joh. Graht, Her»«. Engel, A. Slrev«
nnd Steinike k Mcinlig.



fIt. 415 MorgemAttSaade vamvttkftft^er Correspondent. îtenSkâ-, S. Gkpnember 18b. Gen- 1»

AmNilhe Bkkamiiiimihnnge».

Angeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1. Friedrich Karl Vrödbacker mnt

Friederike Therese M ac*. - Wilhelm Marl Si ii ft t u 6 b t r
mit Beata Johgnna Otschik. -- Eduard Anion Born ska
mit Martha Fries. — Christoph Friedrich Schröder mit
Bertha Amanda Eaecilia Reimers. — Friedrich Heinrich
Wilhelm Ludwig Schwarz mit Frieda Sophia Elise Maria
Garbe. — Franz Emil Hansen mit Wilhelmine Josephine
Kruse. — Alfred Heinrich Wilhelm Weber mit Bertha
Christine P a u l s e n. -- Standesamt Nr. 2. 5^ermann Ernst
Robert S ch in i e d e r mit Emilie Johanna Wilhelmine Wulf.
— Heinrich Friedrich F e d d e r s e n mit Caroline Wilhelmine
Magdalena, geb. Siefsens, verm. M enge. — Hinrich Friedrich
Wilhelm W t l k e n s mit Anna Mathilde Louise H a «t k e. —
Wilhelm Johann Voss mlt Maria Barbara Wagner. —
Paul Petersen mit Wilhelmtne Dorothea Elisabeth Ewald.
— Standesamt Nr. nî. Heino Dethlesf Otto Carl von
R e st o r s i mit Agnes Clara Emma N o t h e. — Wilhelm
W ü m til e r l i n g mit Caiharlna Lina Riagdalena b a m st n n-
— Ernst Christian S p i e r i n g Dr. med. mit Ella Christiane
Sophie Meyer. — Standesamt Nr. 19 (Fuhlsbüttel). Hinrich
Wilhelm Amandus Kabel mit Martha Magdalena Dorothea
Pan». — Standesamt Nr. 21. Rudolf August Feldhoff
nut Marie Henriette Wilhelmine Otto. — Heinrich Detlef
Sen ich mit Elisabeth Krebs. — Albert Max Richard
Bieberstein niit Anna Elisabeth Schmaltz. — Jochim
Hinrich H a m m mit Marie Friederike Caroline L e i s e n d e r g.
— Standesamt Nr. 28. Heinrich Franz Christian Hopp mit
Maria Dorothea B r n f e. - Stephan Hinrich N ü t e r mit
Christine Helene Wilhelmine Auguste B a r g in a » ». — Adam
Oskar Alfred Edmund Fisch dach mit Wilhelinine Dorothea
Henriette L ü t t j o h a n n. — Johannes Carl Wilhelm v o n d e r
Decken mit Emma Vollman ».

Testarttents'PttbMatioiien.

Am Donnerstag, den 7. September 1899. Nachmittags um
8 Uhr, werden im Rathhause, Zimmer Nr. 447, die Testamente

verstorbenen:
1) Andreas Bäuerle, 2) Rudolph Otto Meyer,

S) Margaretha Nebecka O f s e n, geb. Lübberstedt. 4) Ernst
Heinrich Re i bers. 5) Martin Hinrich (Heinrich) Friedrich
Reimers. 6) Jürgen Detlef Friedrich Liedemann.
7) Karoline Wilhelmine Christine, W a r n i n g, geb. Albrecht.
8) Gottlieb Beer, 9) Johann Eckhoff. 10) Eduard Franz
E v e r S, 11) Lubewig Johann Friedrich Hansing, 12) Johann
Gerhard Christian K i p p n e r. 13) RicolanS Heinrich M e y e r,
14) Georg Heinrich Wilhelm P i n k e r n e l l e, 15) Caiharina
Maria Rem st e dt, 10) Theresia Christine R übet. geb.
Petersen, 17) Johann Friedrich Karl Schult, 18) Heinrich
Johann Joachim S t u tz r e i m, 19) Christian Elisabeth Sund-
selb, geb. Grell, publizirt werden.

Hamburg, de» 2. September 1899.
Das Erbschaftsamt.

Amtsgericht Hamburg.
In deul Zeitraum vom 26. v. Ni. bis I. d. M. haben die

aachbenannten Personen im Amtsgericht Hanrburg den Offen-
barungSeid geleistet:

Brügmann, Johann Heinrich Friedrich, Gärtnergehülfe,
Mozartstraße 9, II.; B r u h n, Johaiur Ernst Adolf Erdmann.
Schreiber, Kleiner Kirchenweg 24. 11t., links ; H a e f s l i n g e r.
Engelbert Mathias, Epeicherarbeiter, Lincolnstraße 2. III., durch
seinen Vormund: Krüger, Jobannn Heinrich Otto. Agent,
Scheideweg 35, 111.; Lange. Frieda, geb. Hartmann, Ehe-
frau. ohne Geschäft, Sophienstraße 27. II.. links, bezüglich ihres
SondergutS; Lüdr, Carl Friedrich. Arbeiter. Eimsbütteh
Meißnerstraße 6, Haus 1, 111.; Münzke. Johann Pank
Theodor, Schneider, Schultzweg 35; Schneider, Friedrich
Wilhelm. Eisendreher, Bleichergaug II, 111.; W a r n ck e. Gustav
Hermann Christian, Küver, Oberaltenaiiee 17; Winter, Olga
Amanda Marie, ohne Geschäft, Hartungstraße 22, 111.

Telegr. Fonds-Bericlite.

WTB Itriisscli 4. Septbr, 3 Uhr 25 Min. Schlusakurse.
4.Kept.

rinn*. Reute S«/#.
Bsasiliaiier 4% ..
Brasilianer £>%
t'janier 4%...,..
itaiieuer 6u/o
Sinken t.......

London, den

60u/i8

1. Sept. 4. 1,
Türken 1).,.
V\ anehftii-Wieuer
Rio Xiuto

60%* l'rince lleuribahu —678 —
Argentines 4%,..
HaiaaoMäft

4. September, 3 Uhr 10 Min,
(Mitgetheilt von Liuhr. .1. Lippert.)

Debeers 27.68, Jagersfontein 13.75, Coal Trust 32/6,
Moddor B. 2.43, Chartered 3.06, Goldfields 7.31, Hand
Mines 38 93. Langlaagte 3.43. Henry Nourse 8.—,
Geldenhuis 6.87, East Hand 6.90. Kandfontein 2.79,
Bantjes 1.53, Glencoirn 1.93, Alaska Treadwell 5.50,
Ivanhoe 17.12, Golden Link 3.25, Hannan's BrownhUl 13.50,
Brownhill Extended 6.50, Hannan’s Block »45« 1—,
London & W. A. Explor. —, True Blue 3 25, Alaska
United 2,01, New Modderfontein 11.—. — Tendenz: Der
Markt eröffnete matt auf ungünstige Berichte aus Trans
vaal, erholte sich aber später wieder, da Transvaal die
Conferenz in Capstadt angenommen hat.

London. den 4. September.
Mitgetheilt von Hermann I

Minea-Kurse.

Apex
Auglolwncü KxpL .
BtiuljiM
Jieuonl ............
Boksburß
Ventral Rodep.iH-up
Churterod
Crownreei
Debeera ...........
l.UMlïUldH
Its ploraticm
fcleorgo doch.
tülencairu
Cltihe & Phönix....
Goldfields
Kleiufouteia Ceutr..
Knights
Knights Contr
Modderfontein.....
Modderfontein B...
Moatunbiquo

Anaconda

4.
4.52

l!ôê

3.06

28.’—
6.87

7.88

11.-

11.43.

4.
10.56

3,05

27 >5
6.69

7.18

10.75

am berg. Schleusenbrüoke 8 l.

Minen-Kurse.

itstate..New Steyu
Mgel Deep
Kttudsouteln .......
Itondmines,........
lrttxiav.Öold.Mln.Esi
Vogelatruia Reep.,,
Rice Hamilton
Kftudionieln BlockA
Rand Victoria
A«K>eiated
Golden iiotsebhoe..
Ureut BouiiLMaiur.
üreatBoulderl'ersv

da Proprietary
HuuuuuUrowuhlli.
H au nans Oroya ....
lvtmüoe
Kalgurll
Lake View Consols.
Uoldeu Unk
LoudouiUilobe bi».

Tendenz: Africaner

13.18
16.50

10*12
37/6

13.56
3.88

17.13
12.28
24.48
3.25
31,8

4.
10.56

2.87
38.50

12.68
15.87

14Ì98
38/6

13.68
3.37

16.01
12.-
84.37
3.26
81/6

Australier fest.

WTB Loiidon( den 4. September,

behauptet,

Schluss-Kurse.
Engl. W/o Consols
Kup.-Auleibe 3'/,»/»
Cnilleirte Kgypter
Deutselie R.-Aal. 8°/o
Breuna. Oous. 3«/s"/q
Vug. üoldrento 4°/o
Russen von 89 4 °/o
Hellenische Reute..
bpenier 4%
Glied«, V. 87 Mouop.
Griedieu 1889
Portugiesen
Türken 1% y, 1865
fund. Argent, à
ArKent.CeduliwF.7«/o
ChÌl.Gld.-A.SnnO/o V.89
Brasilian. V. 89 4%

Tendon»: Feat.

4.
105 >4
tib%
105*4

89
88
n

1001/,
81%
COi/a
49*k
35%
341/,
23
94
40
86
68

2.
104%

65«,,
105%

881*4
98
«8V»

10U%

60«,,
40'/,
85%
34!/,
22%
02

S'*
«IV.

Schluss-Kurse
Neue Argent. A 1.4%
Mcxlkan. Anl. Cu/o .
Chin. Gold-Ant, 5%
Chin. Gold-AuL C«/o
Chinesen 4%°/o v. 98
Chin, Silber-Aal. 7%
Lombarden
Rio 'Unto (neue) ..
Be Boer*...,,,,,,..
CuumL l'ao.-Klaeuh.
Central l'un-ldseub,
Chte.-MIHv.'kisenb.
BcnverUloQd.pr.8h.
Krie-llnhn .........
t'luUdb-conto ......
Relciwmwk, lang.,
Silber ......it.mm

5 Uhr 26 Mm.
4.

62
100«/,

.8*

W,.
6%

47^
87%
99%
69%

?f l4
14%

3V«

»7%

9.
63

101
»9%

106
88

W

4«ïî

«ft
69«i

137%
79«/,*

14%

J*_

87%»

London, den 4. Kept ember.
(Mitgetheilt von llertnonn Hamberg, Sohleusenbrllcke 81.)

Anierikan. Hailway-Hharea

Atchison (kinimou share*
Atchla.'i'opekn * Bantu i e l'rai. Sh..
Atchison Adjustment Bond .......
Baltimore A uhio common
Bailliuore a Ohio i'ruierred
Caiindiau I'nclllc Hhure-
l.cmral i'uellio Ordinary .share*....
Chesapeuae A Ohio Shnro,
Chicago, Milwaukee «v st. I an! Sh.
Denver & Hlo Grande Ordinary Sh.
Denver * Rio Grande i res. shar...
Erie Share*
Erie 1st. Preferred Shares...,,
Jiltnoli) Central Shares
Louisville Jt Nashville shares
Mexican Central 1st, income Bonds
Missouri, Kmisiw.sc Texas urd. Hh,..
New York Central Common share*
New York Ontario Shares
Northern Paciflc Preferred Hharos,.
Northern Paciflo Common Shares..
Norfolk & Western Preferred Share*
Norfolk Sc \\ estcru Common Share*
Philadelphia & Reading Ord. Shares
Philadelphia A Read. 1st. Pres, sh.,
Philadelphia St Read. 2nd. Pres. sh.
Southern Railway Ordinary Shares
Southern Railway Preferred Share*
South. Paeilic Com
Union Paciflc Shares
Union Pad No Preferred
Wabash Shares
Wabash Debent

Tendenz: Still.

Scliiussk
2.

?3'/i
67 i/s
fC/4
I On,
?o>4
90*4
59«/,
291,

137*/,
24
7 9 Vi
14%
431/,

ll8*/4
«3%

142%
27%
79%

IV'*27
11%
81 «4
171/4
13 Vi«
56«%,
88>
46'/,
83
23'/,
88%

Anfangsk.
4.

?3%
67'/,
OOI/4
66%
'1B«',
99%
59%
29«/,

137%
24
79«/i
14»/,
40%

II8V4
83%

143
27%
79%
SB«/*
7SV«
271/4
11%

,3V.

38'4
48%
82%
23%
38%

Sehlussk,
4.

831/4
071/4
Ot»/,
56%
76

00%
59%
29%

137%

?r;*

A

142%
27%
79%
681/!
73%
»7%
11%
31%
17%
13V,
67%
38V,
49
83%
»%
88%

WTB St. Petorsbnre, den 4. September.
Septbr.

Wechs.a.Loud. (SM.)
do. «.Amsterdam
do. a. Berlin „
Cheques a. Berlin..
Weclis. a. Paris (3 M.)
Privat-Discont
Russ.Staatsrente 4%
Cos.Eisb.-A,4 0/0 V. 80

do. 4%v.89 00
Goldaul. S%°h V. 04
Präm. Anl. l"in y. 64

4.
93.90

45.75
46.30
37.221)

100,10

14S!-

93.30

45.75
46.30
37.221

100.10

148. -

Septbr.
Prfim.-Ani. 6 % v. 68
4% Pfdfe. Adelb.-L.
3*/io,. gegs.Bd. -Cred.
Azow-Dou Conimzb.
Discouto-Bank-Act..
Intern. Bank I. Er.*.
Petb. Priv.-Hdlsb. I.

do. Ill:
Russ.Bk.f.BUSw.Rdl.
Warsch.Coinmerz-B.

4.

98%
665,—
675.—
487.-.

372.-
445.-

Ü.

98%
667.-—
670—

486’.—

367Ì—
445 —

Uebersccisclie Wechselnotiningen.
f4injj;ap«ie, uen 4. September. (Teiegramm von

Bebn Meyer & Co., mitgetheilt von Arnold Otto Meyer.)
Kure auf London für 8 Monate Sicht orivate 2s — d.

Telegr. Waare« - Berichte.

WTB Antgterrfaiui. den 4. Septbr.. 2 ü. 41 M.
Sept.

Welren
Novbr.,
Mära

Kogge» loko
October
MSrz

140/»-
139.-

1.

133
137

Sept.
Octbr./Decbr..
Mai

Lei »öl loko
Üetbr./Drebr..
.'Elmar Mai .,

4
24%
26 %

23",
22%
21%

22%

20%

£4%Riiböi loko 46% I 25% Zinn, Banca 85%
Kaflee und Zucker ruliig. — Wetter: Schön.
WTB «rmiford, den 4. Sept. Wolle undWolienwaaren

Wolle stetig. Garne fest, die Spinner sind beschäftigt.

WTB tjjluHnoxY, den 4. Septbr. Scnluas-Depesche
Holieisen. mixed numbers warranls fc: 8.*- 5>,s
WTB 4iJla«*;ow, den 1. September. Die Vorräthe

von Holieisen in den Stores belaufen sich auf 297 957 Tons
gegen 326 400 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 82 gegen 75 im
vorigen Jahre.

XIn vre. den 4 September. (Orig.-Telegr.)
Kaffee. Santos good average.

3 Uhr 5Vä Uhr 8 Uhr öVl Uhr
Sept. 31 >3 31 i/s März 33 33
Dec. 32*4 32*/4 Mai c3Vi 3J l/i

Tendenz: 3 Uhr und 5'/r Uhr ruhig.
Eewyork Feiertag.

WTB Livet'iiool, den 4, Septbr., 4 Uhr 20 Miu. Dar
Baumwollmarkt schloss ruhig.

Umsatz 8 000 Hallen, wovon 2000 Baileu an Speou*
lanten und zum Export.

Egyptian brown good f. 65/w
ßhownuggar fine 3s/8i

» fully good ,.. 215/m
Domra fine 35/ji

» fully goo! ...,S
O.

März-April 821a22*

Ruhig.

American good ordinary 3°/»r
» sow middling 3 u/s*
* middling .... 3 15/32

Hern aw fair <i 7/«
Egyptian blown snir..

AuE Lieferung Basis Middling American L. M.
Sept.-Okt. 3.23f I Jau.-Feb. 3.20a21*
Kov.-Dec. 8.20a21* |

t Käufer. * Verkäufer. § Werth. Futures :
WTB London, den 4. September.

5 IJhr 28 Min Kaflee ruhig, aber stetig, Santos good
average Septbr. £5s Ot/, Decbr. 26 s 6 </, 13 März 27 s 3d,
Mai 27 s 9 d. — Thee, indischer fest. — Reis ruhig, aber
fest. — Jute 2Vss höher, Verkfr. — Talg, Import der
Woche 1900 Fass.

5 Uhr 26 Min. Zinn Straits V Cassa 143V* L, V> 3 Mte.
143 £. — Kupfer Chili V Cassa 77Vs £. V S Mte. 77Vi6 £.
— Zink 236/t £, stramm. -- Blei 15Vs £.

6 Uhr 38 Min. 'Terpentin 33>/s#, V Oct.-Dee. 337/8»,
V Januar-April 34 5/s ». — Reis, ungefähr 8000 Tonnen ja-
panischer Reis, neuer Ernte, wurde zu Basis 8V* s cif für
den Continent begeben.

6 Uhr 38 Min. Getreide schwimmend. Weizen stetig,
—- Gerste und Mais fest, do. runder Vis höher.

Deptford-Viehmarkt. An den Markt gebracht waren :
Hornvieh 1300Stück, Schafe —Stück, Kälber — Stüok,
Schweine — Stüok, — Bezahlt wurde per Stone von 8 ® für:
Hornvieh 3s 9 d a 4s 3 </, Schafe prima Os 0 d,
Kälber OsOdaOs —<L Schweine —s — d a — « — d,

WTB New York, den 4. September.
Weizen-Verschiffungen der letzten Woche von den

Ver. Staaten (atlantio ports): Ausweis Vergleich
letzter Woche voriger Woche

nach Grossbrttanulen 134 000 Qr. B2 000 Qr.
FraukroieU 2 000 2 000 „

„ dom übrigen Continent,, 1X5 000 .. 188 000
von Callforuien und Oregon;

uteb England 10 000 „ 9 000
nach dem übrigen Continent.. — ..

WTh Tarlii den 4. September,

ii
»

September
Unser

September,,
Ootober mu
Nov .-Decbr.

1,10
17.35
17.40
17.40
17,50Nov.-Febr.

Koggen
September.
October ,.,
KoV.-Decbr ...
Nov-Febr..,,,,

Woliteu
September .,.
October...,,,
Nov,-Decbr. ..
Nov.-Febr

Mehl
Bept,(J2M*rqu,l 26.85
October do- 27,—
Nuv.Docb. do. f27.ao

• Flour de

14.-
14.-
14.—
14.40

19.60
19.86
20.16
20.35

4.
3.15

17.30
17.35
17.36
17.40

13.90
14.
14.
14.49

19.60
19.75
20.16
20.40

26.90
27.—
27.16
Faria.

2.
»15

17.40
17.45
17.40
17.45

14.-
13.90
14,-
14.40

19.65
19.85
20.20
20 40

27.—
27.10
27.35

September
Mehl

Nov-Kebr..*
ItiillOl

September.. I..
October.......
Novem. Decern.
Jununr-Aprll ..

Splrlto*
September
October
Novem.-Decem.
Jonnar-April ..

ltohxckr 88%
100kg loko,....
WohH.Zckr.N.S

100kg be plemlicr
Oolobor.......
Octcber-Jmmur.
Januiir-Apvll

4.
1.10

27.86

C3
63,26
03.76
64.50

41 75
38 26
37.70
37.76
33.25
u34

30.50
29.50
29.75
3037\

».15
27.26

63
63.60
53.75
13.76

40.60
38
37.60
37.70
33.20
34.-

31.—
29.75
30.—
30.60

2,
8.1«

27.4«

53.—
68.95
63.76
54.00

40.60
37.75
37.60
37,50
33.25
034-

30371
29871
2962
9087(

1 Uhr 10 Min. Hafer und weisser

Zucker stetig, Roggen, Rüböl und Rohzucker ruhig, Weilen
und Mehl matt, Spiritus fest. — Wettert Schön.

3 Uhr 15 Min. Hafer matt, Roggen. Weizen, Mehl
und Rohzucker ruliig, llubfll und Spiritus stetig, weiutr
Zucker fest. — Wetter: Schön.

Telegraphische Berichte

für die BaumwoH-Börse in Hamburg.
fTHMs Talcgmmn,® sind Klmmtbutm der BHrwenhntle rmtt frt eM
Wncbdinck aeneiben ohne«enebmissuns: der BOnenimUtt interMgW

liiverpnol. den 4. September. Loco*MarkL
September

Anjeric.goodord,
» low midd.
» midd!. ..

» g, midd!.
» fully g. m.
» m id'll, fair

Pevnam fair

4

3s/82
3"/3S
»**/3*
3*3/32
6'3/l«
4'/.32

37/8

L.
33/<i,
8 J/3*
3'Vsa
8s*/3t
3 "/iS
4'/»,
37/tt

September

Egypt, brown f,
» brown g. î.
» brown gd,

Bhownuggar i. g.
» fine

Ootura fully g..
n hue ....

4«
4 s/s
6a/io
V'jn
2 15/ifi
3 8/32
3

iiVsi

2.
48/z
53/i6
56/8
9'»/l»

3»/M
3

36/»

1. Depesche, 10 Uhr 50 M. Der Markt eröffnete ruhig,
Muthmaasslicher Umsatz 8000 Balleu.
Import 1000 Ballen, davon — B. Amerikaner.

2. Depesche. 12 Uhr — M. Nachm. Ruhig.
Muthmaasslicher Umsatz 8000 Ball., davon 500 Bali,
für Speculation und Export.

Schlnss-Depesche. 12 Uhr 30 Min. Ruhig.
Umsatz 8000 Ballen, davon 2000 Ballen für Speku-
lation und Export.

Amerikanische auf Lieferung.
1. Depesche, Stetig.
2. Depesche. Stetig.
Schluss-Depesche. 4 Uhr 18 M. Ruhig.

Sept.
SeptVOct. ... 3.24W
OcUNov.....
Nov./Dec 3.21 K
Dec./Jan
Jan./Febr. ... 3.21W
Febr./März...
März/April... 3.22 K
April/Mai....
Mai/Juni.... 3.23 K
Juni/Juli....! —

Juli/Aug. ... >3.24—3.25W

1. Depesche 2. Depesche Scbluss-Deft

3.23—3.24 K

3.20—3.21 K

8.20—3.21 K

3.21—3.22 K

3.22—3.23 K

3.24 K

3.23 K

3.20-3.21 V

3.20-3.21 V

3.21-3.22 V

3.22-3.23 V

3.24 V
V Verkäufer K Käufer W Werth.

Bewegung überseeischer Dampfer.

WTB Boston, den 4. Septbr. Dominion Dampfer
Canada traf von Liverpool hier ein.

WTB Cape Kare, den 4. Septbr.'^Allan - Dampf«»
Peruvian, von Glasgow nach Montreal, ist hier passirt.

WTB 2*!iila<l(‘!][)liia, den 4. September. Allan-
Corean traf von Glasgow und American Dampfer Rhyn-
land traf von Live:pool hier ein.

WTB Quebec, den 4. September. Dominion-Dampfer
Vancouver traf von Liverpool hier ein.

WTB QncciiNtou i!, den 4. Sept, Cuuard Dampfer
Italia traf von New York hier ein.

li&sMleisäÜBeil.

• Bambnrg, den 4. September.

— Preussische Hypotheken-Aktien-Bank.
In der am 2. September in Berlin abgehaltenen ausser*
ordeutlielien Generalversammlung wurde der Antrag des
Kuratoriums und der Direktion, das Aktienkapital von
21 000 060 .H. auf 30 000 000 M. zu erhöhen, einstimmig
zum Beschluss erhoben. Der Antrag auf Erhöhung des
Aktienkapitals wurde damit begründet, dass bis zur
effektiven Durchführung infolge der zu erfüllenden
Formalitäten und der einzuholenden Genehmigung der
Staatsregierung eine geraume Zeit vergeht und bis dahin
das nach dem jetzigen Aktienkapital zulässige Maximum

des Pfandbriefumsatzes erreicht sein dürfte. _ Anwesend
waren neunzehn Aktionäre, die 7 827 600 JL. Kapital mit
13 045 Stimmen vertraten. — Nach dem Berichte der
Direktion hat sich das Geschäft im laufenden Jahre zu-
friedenstellend entwickelt, indem sich der Pfandbrief-
Umlauf seit 1. Januar d. j. um 35 000 000 M. erhöht hat,
sodass die Annahme berechtigt ist, dass die Dividende
für das laufende Jahr nicht hinter der des vorigen Jahres
zurückbleiben wird.

* SilhervevKcliißnitgeii nach Indien, China
nnd den Strnits. Nach dem Circular der llcrreo

Pixley & Abell, London, wurden iu diesem Jahre bi»
dahin an Silber verschifft:

nach Indien... 3 415 600 £ gegen 3 331 290 £ in 1898
» China ... 904 453» » 384 834 » »
» den Straits 165 277 » » 263 937 » »

Total 4 485 330 £ gegen 3 980 061 £ in 1898

— Der f amerikanische flisenmarkt
bleibt nach dem Kabelgramm des »lronmonoer« aus Phila-
delphia vom 31. August sehr stramm, die Preise streben
weiter nach oben. Gro-se Posten basisches Eise« wurden

zu 21.50 S verkauft, geliefert nach naheliegenden Werken;
jetzt fordert mau 22 $, was vielleicht auch für nächst-
jährige Lieferung zu erzielen wäre. In Giesserei-Roheisen
No. 2 wurden zu 22 $ manche Abschlüsse auf nächstes

Jahr gemacht. Knüppel sind kaum zu haben, es ist dafür
bis 40 $ bezahlt worden. Fertigerzeugnisse erzielen di©
Preise, die die Werke zu fordern sich veranlasst sehen,
wenn baldige Lieferung verbürgt werden kann, die Markt-

preise sind freilich unverändert verzeichnet. Die Kyndi-
katspreise für Weissbleche sind 4.ü7Va $ für 14 X 20
Kokea (100 Ä) September-, Oktober- und November-Lie-
ferung, für baldige Lieferung ist 10—15 ss die Kiste mehr
zu erhalten. Heutige Preise bei Lieferung au das Atlan-
tische Meer: Giesserei-Roheisen No. 1 22.00—23.00$,
No. II 21.00—22.00$, graues Puddeleisen 19.00—19.60$,
Stabeisen 2.00-2.10 F. Winkel und Träger 2.50 f,
Grobbleche 2.70-2.80 F, Stahlsohieuen 32.00—83.00 $,
Stahlknüppel 39.00 -40 00 $, Walzdraht, amerikanischer
46.00—47 00 $, fremder —. — $, Schmiedeschrott No. 1
15 00—15.50$, Gussschrott 13.00—13 50$, alto Eisen-
schieuen 19.00—20.00$, alte Stahlschienen 17.00—18.00$,
Weissbleohe Walliser Holzkohlen, Melyn I. ü. 0,00- 0.00 $,
desgl. Allawny I. C. 0.00—0.00 $, amerikanischer Kokes*.
1. C. Bessemer Stahl. 14 X 20,108 ® 0.00-0.00 $. de»-

gleichen 100 D New York, Philadelphia oder Baltimore
0.00 $, desgl- Holzkohlen 1. C. 20 X 28 gewöhnl. 0.00
bis 0.00 $, Kupfer (Lake superior) 18.60«*, Zinn (Straits)

31.25 L*. __

* Hamburger Kaffee-Termin-Notirungen
11111* l’iii* good uvei’ttb'c Santo«.

Riesige Pi'ivat'Aheud-Notlriiiigeu.
4. September. 5 Uhr 30 Miu,

September 26»/4
December....,,, 27‘/4
Mir» 28

Tendon» ruhig.

Mai 28V»
Juli 88V»
Augustnn
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Den 4. September, nachmittag« 6 Uhr — Min.
September 26»/«
Oktober 27
November 27
Dezember 27 '/♦
Januar 1900 27V*
Februar..., 27 3/«

Umsatz: 10000 8.

Tendenz: ruhig.

Marz

April,
Mai .,
Juni.
Juli. >

SB
98

SBVi
28V*
28V,

August 98V«
Andienung: 600 8.

Rüben-Rohzucker.

4. September, naohm. 6 Uhr 90 Min.
f. o. B. Hamburg. Preise in Mark und Pfennig.

Brief Geld Bezahlt

September.... 10.16 10.07'/* 10.07'/t*10
Oktober 9.77'/, 9.76 9.79'/, 76
November 9.62'/* 9.60 9.60
Dezember .... 9.67'/, 9.66 9.66
Okt.-Dez 9.70 9.66 —.—
Januar 1900... 9.77'/, 9.76 9.78
Februar 9.85 9.88'/* —
Marz 9.92V* 9.90 —
April 9.97V* 9.95
Mai 10.02'/* 10.00 —
Juni 10.10 10.07V* —
Juli 10.16 10.12'/, 10.10
August 10.22V* 10.20 10.20

Heutige Buchung: 13000 S. —Heutige Andienung: 50008.
Tendenz: stetig. Wetter: schön.

Zocker.

Magdeburg, den 4. September.
Preise für greifbaren Rohzucker.

(Ausschliesslich Verbrauchssteuer.)
September.

Komzucker, I. Produkt
88 % ohne Sack.... —. — Ji

Nachnrodukt 75 % ohne
Sack 9.00—9.25 j&

Tendenz am 4. September, vormittagstags
Preise für greifbare Waare.

(Einschliesslich Yerbrauchssteuer.)

4. September.

11.05 A,

9.00-9.25 Ji.

1 Uhr: Ruhig.

Krystallzucker I
Brodraffinade I
Brodraffinade U
Würfelzucker II
Gemahlene Raffinade.
Gemahlener Melis I.

2. September.
24.76 Ji.
25.00 »
24.75 »
26.25 »

.25.12V*-25.25»
24.25 »

4. September.
25.00 Ji.
25.00 »
24.75 »
26.25 »

26,12'/*—25.25 »
24.25 »

1 Uhr: Ruhig.Tendenz am 4. September, vormittags

Börsen-Terminpreise, abzüglich Steuervergütung,
Rohzucker. 1. Produkt. Basis 88%.

a. frei auf Speicher Magdeburg. Notizlos.
b. frei an Bord Hamburg.

ha B.
10.10
9.80
9.70
9.67'/,
9.70

G.
10.05
9.75
9.67»/*
9.65

9.67V*

September
Oktober —.—
October Dezember .... —.—
November Dezember .. 9.65

December 9.67'/*—9.70
verbandlicb

Januar-März —.— 9.86
März —.— 9.90

April-Mai 9.95 10.07V*
Mai —10.02V*

Tendenz: Stetig.
Die Handelskammer.

Liquidationspreise am 4. September, vormittags 11'/* Uhr.
Rohzucker frei an Bord Hamburg.

9.77'/»
9.85
9.95

10.00

September 10.06 Ji.
Oktober 8.77*/*»
November.... .. 9.65 »
Dezember 9.65 »
Januar 9.80 »

Magdeburger Liquidationskasse.

Februar.
März ,

April,
Mai .

9.80 Jt.
9.80 »
9.95 »
9.95 »

G. m. b. H.

Telegr. Schiffs-Meldungen ete.
'* Hautborg;, 5. September.

Hamburg-Amerika-Linie.

Ascania (D.). von Hamburg nach Westindien, am
8. da, 4 Uhr Nachm. Dover passirt.

Scotia (D.), am 3. da, 6 Uhr Nachm, in Genua.
Ost-Asia-Dienst.

Alesia (Dj, am 2. ds. von Kobe nach Shanghai.
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Oes.

Elbing (D.), Orgel, von Australien nach Hamburg,
izt am 3. ds., Vorm, von Sydney abgegangen.

!Vor<M>fttseC"lllie«lerel, Hamburg.
Ahm (D.), Stuhr, ist am 2. ds. von Gravelines In

Aberdeen angekommen.

Diistembroole (1).), Faecks, dampfte am 8. ds. von
Nakskov nach Methil.

Fehmarn (D.), Hoppe, dampfte am S. da von Wiborg
nach Gent.

Hohns (D.), Richelsen, passirte ans dem Wege von
8wansea nach Pillau am 8. de. Holtenau.

Storniam (DA Leisener, dampfte am 3. da von
Manchester nach Hamburg.

Amrum (D). Löwe (Rhederei der Herren Lange Ge-
brüder) ist am 4. ds. von Lübeck in Skntskär angekommen,

OentMclie Lcvantc-LInle.

Naxos (D.), Winter, ist am 4. ds. von Smyrna nach
Constantinopel weitergegangen.

Stambul (Express-!).), Steen und Leslos (DA Zänker,
waren am 4. ds., Mrgs. in Malta und setzten am selben
Tage, Nachm, die Reise nach Hamburg fort.

Tinos (D.), Knoth, passirte ausgehend am 4. da
Onessant.

Daiiipfsolliffs-Klicdcrei won 1889.
Brunhilde (D), Wrede, ist am 4. ds. in West Hartls-

Kol angekommen.ampfscliifts-IClicdercidcsIIcrrnCAAndcrscn.
Cassius (D.), Gerlnch, ist auf der Reise nach Savannah

am 4. ds., Mittags, Dover passirt.
Oldeuburg-Fortug. Dunipssizchiff». Kliedercl.

Cintra (P.-D.), Duken, ist am 1. ds. in Huelva
angekommen.

Castle Hail Steam Packet Comp. (lim*).
(Donald Currie& Co..Londou(Ilugo&v.Emmiuerik Hamburg.)

Dunvegan Castle (P-.D.) von London nach Capstadt,
ist am 2. ds. von Southampton weitergegangen.

Pembroke Castle (C.D) ist am 9. ds. von London
in Capstadt angekommen.

Tintagel Castle (P.-D.), von Capstadt nach London,
iat am 3. ds. die Canarischen Inseln passirt.

Johann (D.), Campen (Rhederei dor HerrenWitt L Büsch),
too Hamburg nach Lagos bestimmt, ist laut Telegramm
an 8. ds. in Lagos eingetroffen.

'* Hamburg* 5. September. Der Postdampfer
Allemannia, Finckbein, von West-Indien via Havre, traf
gestern Mittag 1 Uhr 6 Min. im hies gen Hafen ein.

Der Dost dumpfer Batavia, Magiu, von Baltimore,
kam gestern Nachmittag 5 Uhr 35 Min. ro die Stadt.

Der Postdampfer Bahia, vom La Plata kommend, ist
gestern Abend 8V* Uhr Cuxhaven passirt.

Der Dampfer Dargai, Whiteway, von Galveston, traf
gestern Nachm. 5 Uhr 45 Min. im hiesigen Hafen ein.

Der Dampfer Gaul, Wilford, von Cnpstndt via South-
hampton und Antwerpen, kam gestern Abend 6 Uhr
25 Min. an die Stadt.

FJuthhöhe gestern Naohm. 6 Uhr 16 Min. bei Hooh-
•aier 7' 10" resp. 5,10 m Uber Null.

** Cuxhaven, 4. September, 6 Uhr 28 Min. Abds,
(Orig.-Telegr.) Der Postdampfer Melita Boblen, Brinckert,
von West-Afrika mit Mannschaften der Schutztruppe an
Bord, ist heute Abend 6 Uhr von hier nach Hamburg
aufgedampft. '

«C* Bremen. den 4. September (Original-
Telegramm des Norddeutschen Lloyd).
Bonn ist gestern in Montevideo angekommen. — Prinz-

regent Luitpold ist heute St. Catherines Point passirt. —
Oldenburg ist heute in Antwerpen angekommen. — Dresden
ist heute Dover passirt. — Prinz Heinrich ist gestern in
Aden angekommen. — Bremern ist heute Morgen 10 Uhr
Lizard passirt.

Havarien.

Belle of Arvon (Callao, 2. September) mit Guano,
ist bei Mazorca total verloren. Die ganze Besatzung ist
in Huacho gelandet.

Clara JB. ffle Gilvery, (Wilmington, N. C.
25. Aug.) von Bermuda nach Philadelphia, ist von dem
Dampfer New York auf 36« 35' N 74o 60' W verlassen
und entmästet passirt. Das Wrack ist für die Schiffahrt
sehr gefährlich.

Drot (Baltimore, 22. Aug.) Der deutsche Dampfer
Catania hat am 20. Aug. auf 800 43' N 750 38' W von

einem Floss einen Matrosen der norw. Bark Drot, von
Pascagoula nach Buenos Aires, geborgen. Die Bark war
am 11. August bei der Strasse von Florida während eines
Orkans wrack geworden. Von der aus 15 Mann be-

stehenden Besatzung retteten sich 8 auf ein Floss, das
aus einem Theil des Decks bestand. Dieses Floss brach
durch. Jetzt befanden sich 6 Mann auf dem einen Theil

und der I. Steuermann und der jetzt Gerettete auf dem
anderen Theil. Sie waren 5 Tage auf dem Floss ohne
Essen und Trinken. Schliesslich sprang der Steuermann
ins Wasser und ertrank. Ueber da? Schicksal der übrigen
Besatzung weiss der Gerettete nichts auszusagen.

— »— Stavanger, 30. Aug. Der einzige Gerettete
der Besatzung der Bark Drot, Nickason, wird wahrschein-
lich morgen aus dem Krankenhaus entlassen.

Hermann, Dpfr. (Rotterdam, 4. September,) aus
Flensburg, von Swansea nach Trelleborg mit Kohlen, ist
mit gebrochener Schraubenwelle durch den Dampfer City
of Vienna nach Rotterdam eingeschleppt.

JT. W. Taylor, Dpfr. (London, 4. Septbr.) von
London nach Rio de Janeiro, passirt in der Nähe von
Tongue Leuchtschiff mit niedergebrochener Maschine.

filler, Dpfr. (Kopenhagen 4. Sept.) aus Stavanger,
von Lerwick nach Stettin mit Heringen, ist nach Grund-
stoss auf Anholt in Kopenhagen eingekommen; hat 150
Tonnen Heringe geworfen.

Christiania, 2. September. Ein Eismeerfahrer
ans Tromsö ist im Eise zwischen Novaja Sem!ja und Franz
Josefs-Land verlassen. Die Besatzung musste 11 Tage theils
rudern, theils ihr Fangboot über das Eis schleppen. Bei

dem Nordende von Spitzbergen wurden die Schiffbrüchig«*,
von denen einer gestorben war, durch «in Schiff ana
Tromsö aufgenommen.

Neueste Meldungen

fiber Btt erwartende oder auigeheid«

überseeische Postdampfer.
(Nachdruck verboten)

Kommend:

Von China nnd Japan: Empress of India, 30/8. von
Hongkong nach Vancouver Empress of China, 80/8. von
China in Vancouver. Douro, Saigon—Marseille, 1/9. in
Suez. Nippon Maru, 2/9. von Yokohama in San Francisco.

Von Ostindien: Isis, 1/9. von Port Said in Brindisi.
Ballarat, Bombay—London, 1/9. in Aden. Matiana,
Calcutta—London, 31/8. Gibraltar passirt. Manora,Calcutta—

London, 1/9. in Port Said. Lancashire, Rangoon—London,
1/9. von Colombo. Historian, Calcutta—London, 1/8.
Gibraltar passirt.

Von Australien: Austral, Sydney—London, 81/8.
Perim passirt. Ormuz, 2/9. von Sydney in London.
Jumna, 2/9. von Brisbane in London. Oldenburg, Sydney—
Bremen, 3/9. von Southampton.

Von Ost-Afrika: Braemar Castle. Delagoa Bay—London.
31/8. von Capstadt. Dunottar Castle, 2/9. von Port Natal
in London.

Von Süd- nnd West-Afrika: Gaika, 2/9. von Capstadt
in Southampton.

Von der WestkDste Amerikas' 0ropes*, Chili—Liver-
pool, 1/9. von La Pallice.

Von der Ostkiiste Süd-Amerikas: Mark, 3/8. von
Buenos Aires nach Bremen.

Von der Ostkiiste Nord-Amerikas: Lucania, 2/9. von
New-York in Liverpool. Dresden, Baltimore—Bremen, 3/9.
Lizard passirt.

Ausgehend:

Nach China nnd Japan: Candia, London—Japan, 1/9.
von Bombay. Tonkin, Marseille- Yokohama, 1/9. in Port
Said. Sanuki Maru, S/9, von London nach Japan.

Nach Ostindien: Thames, Venedig—Port Said, 31/8.
von Brindisi. Ceylon, 1/9. von London nach Calcutta.

Goorkba, London—Calcutta, 30/8. von Marseille. Rewa,
London—Calcutta, 30/8. in Colombo.

Nach Australien: Opbir, 1/9. von London nach Sydney.
Oroya, London—Sydney, 1/9. von Suez. Orotava, 1/9. vo*
London in Sydney. Moravian, 1/9. von Sydney nach
London via Cap d. g. Hoffnung. Fifeshire, 1/9. von Londoa
in Cooktown. Himalaya, London—Sydney, 31/8. von Mar-

seille. Zaida, London—Brisbane, 1/9. in Port Said. Gera,
Bremen—Sydney, 3/9. in Genua.

Nach Ost-Afrika: Dunvegan Castle, London—Port
Natal, 2/9. in Southampton.

Nach der Westküste Amerikas: Inca. Glasgow-
Valparaiso, 1/9. in Liverpool.

Nach der Ostküste Süd-Amerikas: Nile, Southampton
—Buenos Aires, 1/9. in Pernambuco. Aachen, Bremen—
Buenos Aires, 3/9. in Antwerpen.

Nach der Ostküste Nordamerikas : Anchoria, Clyde-
New York, 1/9. von Moville. Columbia, Hamburg—New
York, 1/9. Lizard passirt. Californian, Liverpool—Quebec,
1/9. von Moville. Laurentian, Glasgow—New York, 1/9.
Rathlin Island passirt. Roland, Bremen—Baltimore, 2/9.
Lizard passirt. Bremen, Bremen—New York. 3/9. von
Southampton.

Wetterkarte vom 4. September 1899.
Mittheilungen der Deutschen Seewarte.
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Meteorologische

5. Sept. Sonnen-Aufg. 6 U. 87 Min., Unter«. 6 U. 69 Min.
6. Sept. Mond-Aufg. 6 U. 4 Min., Unterg 6 U. 31 Min.

Neumond: 5. September 5 Uhr morgens.

Allgemeiner Wettercliarakter
während des 3 September.

Meist heiteres Wetter mit mäsaigen nordwestlichen
Winden und normaler Temperatur.

Eintritt der Fluth und Ebbe am 5 Sent.: in Hamburg:
morgens, Fluth 1 U. 3 Min., Ebbe 6 U. 86 Mia., abends,
Fluth 1 U. 21 Min., Ebbe 5 <). 63 Min., in Cuxhaven t
morgens, fluth 8 U. 10 Min., Ebbe 1 U. 20 M.# abends,
Fluth 8 U. 27 Min., Ebbe 1 U. 87 Min.

S Nebel, e
Stürmisch.

Regen. _ Gewitter.
Sturm.

AÏÏT1

Beobachtungen.

Wauerstand der Saale und Unstrut.
3. Sept. 4- 1.10m.

» 4- 1.86*

» *F 1.44 »
» 4-0.14»

Wasserstand der Mulde.
Dessau,Muldebr. f 3. Sept. 0.15m

4. Sept.
»

— DÛU
4- 1.84*
4- 1.86»
4- 0 12»

4. Sept. -t-0.18m.
Waaaeratand der Moldau und Klbe.

Klbatrom-Ileobaclitungen za Hamburg.

2. September.
Eintritt der

Ebbe 8 U. 62 M.
Fluth 11 U. BO M.

8. September.
Ebbe 4 U. 82 M.
Fluth 11 U. 86 M.
Ebbe 4 U 38 d,

4. September.
Fluth 12 U. 22 M.
Ebbe 6 U. 4M.

Wasserstaud. Wind:
Neuer Pegel

naohm. 5,395m. WSW
nachm. 8,180m.

vorn».
yorm.
nachm.

vorm.
vorm.

5,080m.
8,266m. NW
6,305m. NW

8,190m.
5,060m.

Budweis

Prag
Pardubitz
Meluik
Leitmoritz
Aussig
Dresden
Torgau
Wittenberg.....
Rosslau
Barby
Magdeburg
Taugermüude...
Wittenberge....
Brod.-Dömitz...
Lauenbürg

Aussig. Von

2. Sept.
»
»
»
»

8. »
»

0.02m.
0.29 »
0.27 *
0.48 »
0.44 »

— in.
1.49 »
0.80 >

— »

0.44»
0.70»
0.90 »
1.86 »
1 01 »
0.50 »
0.57 .

Plätzen

3. Sept.
»
»
* —

4.

o.oom,
0.82»
0.13»
0.43 »
0.41 .
0.21m.
1.46 »
0.29 »

0.44»
+ 0.70 »

0.88 »
1.26 »
1.00 »
0.47 *
0.54 »

werden 9 cm Wuoh*
gemeldet. Heutige Fahrtiefe BO'/y Zoll österr. Maass.
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